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Liebe Leserinnen und Leser,

COVID-19 dominiert nicht nur die aktu-
elle Nachrichtenlage, sondern auch die 
Weltpolitik. Es gibt sehr verschiedene 
Aspekte der Pandemie, sie reichen vom 
Alltag bis in die Geostrategie. 

Wir beschäftigen uns in dieser Ausga-
be mit der Frage, wie gefährdet oder ge-
fährlich Kinder als Virus-Überträger für 
Altersgenossen und Familien sind, mit 
neuen staatlichen Überwachungsmetho-
den im Windschatten des Virus, mit dem 
Machtzuwachs von Google und Apple, die 
de facto zur globalen Passbehörde wer-
den, bis zur Neuausrichtung der US-Au-
ßenpolitik durch US-Präsident Trump. 

Was anfangs nach einem epidemiolo-
gischen Problem aussah – auch dazu gibt 
es einen ausführlichen Artikel in dieser 
Ausgabe – entpuppt sich jetzt als Wen-
depunkt der US-Außenpolitik. Donald 
Trump spricht von einem Angriff auf 
Amerika, der schlimmer als Pearl Har-
bor und 9/11 sei.

Der wichtigste Feind der USA ist jetzt 
China. Das Wort Feind wird tatsächlich 
verwendet, US-Parlamentarier, Journa-
listen aber auch Außenminister Pompeo 
sprechen von China als der größten Be-
drohung für die nationale Sicherheit der 
USA überhaupt. Ein Berater der Regie-
rung Trump für den Welthandel, Peter 
Navarro, behauptet in Fox News sogar, 
dass China absichtlich das Virus in aller 
Welt verbreite. Verschiedene Gesetzes-
entwürfe für Schadenersatz wurden von 
US-Abgeordneten eingebracht, gefordert 
werden 20.000 Milliarden Schadenersatz 
– was einer Streichung der US Schulden 
bei den Chinesen gleichkäme. 

Innerhalb weniger Wochen ist China nun 
auch in der Bevölkerung zum Staatsfeind 
Nr. 1 geworden, 90% der Amerikaner be-
trachten es jetzt als Bedrohung. 

Obwohl diese Entwicklung in den US-
Medien seit Wochen das beherrschende 
Thema ist – Trump-Berater Steve Bannon 
sagt sogar, das einzige Thema für die US-
Präsidentenwahl sei „China, China, Chi-
na“ – handelt es sich nicht nur um Wahl-
kampf-Rhetorik.

COVID-19 wird genutzt, um schon län-
ger diskutierte und vorbereitete Maß-
nahmen durchzuführen, die in den au-
ßenpolitischen Fachjournalen der USA 
als „Entkoppelung“ bezeichnet wurden.

Der Hintergrund: Die chinesischen 
Kommunisten haben ihren Aufstieg zum 
Konkurrenten des Welthegemons USA 
dem Kapitalismus zu verdanken, genau-
er gesagt dem freien Welthandel und der 
Globalisierung.

Die US-Regierungen aber hatten lan-
ge darauf gesetzt, dass der Kapitalimus 
in China einen schleichenden Regime 
Change auslösen würde. Jetzt müssen sie 
einsehen, dass dieser Plan gescheitert ist. 
Ohne radikale Maßnahmen wird China 
in den nächsten Jahren die USA in der 
Wirtschaft, aber auch in der Wissenschaft 
und Technologie-Entwicklung überholen. 

Die USA ziehen deshalb jetzt die Not-
bremse – der kreischende Halt auf freier 
Strecke wird beiden Seiten schaden, jedoch 
den Chinesen mehr als den USA. Das ist 
das Kalkül der Regierung Trump. Ob es 
aufgeht, ist fraglich. Sicher ist: Die neue 
Außenpolitik der US-Regierung wird die 
Welt nicht friedlicher machen. 

Dass Donald Trump COVID-19 mit 
Pearl Harbor und 9/11 vergleicht, ist ei-
nerseits hysterisch, andererseits unver-
zichtbar. Denn nur, wenn die Pandemie 
mit über 100.000 Toten in den USA – das 
sind 40.000 Personen mehr als die Ver-
luste der USA im Vietnamkrieg – auch 
von der Bevölkerung als nationale Ka-
tastrophe eingeordnet wird, kann sie als 
Anlass für die Neuausrichtung der US-
Außenpolitik dienen.

Eine wesentliche Frage ist, wie sich 
Deutschland und Europa positionieren 
werden und ob sie die Feindschaft zu Chi-
na mittragen wollen. Bisher finden dazu 
keine Diskussionen statt. Sie sind aber nö-
tig. Free21 will mit dieser Ausgabe dazu 
beitragen, das Thema in die Öffentlich-
keit zu tragen.

In diesem Sinne: Bleiben Sie kritisch!
Dirk Pohlmann, Chefredakteur
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Für europäische Ohren klingt das nach 
einer weiteren Fehlleistung des irrlich-
ternden US-Präsidenten, der keine Ge-
legenheit auslässt, zu beweisen, dass er 
kein Staatsmann ist. Es klingt nach der 
„Haltet den Dieb“-Taktik, als ob Trump 
von seinem Versagen in der Corona-Kri-
se ablenken will [3]. Es ist aber nur eine 
von vielen ähnlichen Äußerungen ame-
rikanischer Politiker und Journalisten in 
den letzten Tagen.

„China, China, China“ wird  
als neuer Feind aufgebaut

Steve Bannon, ehemaliger Chefstrate-
ge von Donald Trump und immer noch 
einer der wichtigsten grauen Eminen-
zen in seinem Beraterkreis, bekam in der 
Washington Post die Gelegenheit, sei-

ne Sicht darzulegen [4]. Er schrieb, dass 
sich die USA in einem Wirtschaftskrieg 
mit China befinde und dass es sinnlos 
sei, über Kompromisse nachzudenken. 
China sei die größtmögliche Bedrohung 
für die Wirtschaft und die nationale Si-
cherheit der USA. Das Thema China und 
das Coronavirus sei außerdem das zent-
rale Thema, das politisch wichtigste und 
wirksamste überhaupt. Sein Ratschlag 
an Trump für den Wahlkampf lautet: 
„China, China, China“.

Stuart Varney, Wirtschaftskommenta-
tor von Fox News, macht sich unter der 
Überschrift „Wie bestrafen wir China 
für das Corona Virus?“ Gedanken, wie 
man dem Feind eine Niederlage beibrin-
gen kann [5]. „Wir mögen ihre verlogene 
Antwort auf das Virus nicht, wir mögen 
nicht, dass sie unsere Technologie steh-
len. Und wir mögen ihren Drang Schlüs-

Ein Virus als Waffe
(Fotomontage: Jakob Reiman, Justice Now!, flickr.com, 24.04.2020, CC BY-SA 2.0)

„Wir erleben den schlimmsten Angriff, den es je auf unser Land gegeben hat. Es ist der schlimmste Angriff 
überhaupt. Er ist schlimmer als Pearl Harbor, schlimmer als das World Trade Center, so einen Angriff hat es 
noch nie gegeben.“[1] Mit diesen Worten kommentierte Donald Trump am 6. Mai 2020 die Corona-Krise [2]. 

von Dirk Pohlmann

Autor: Dirk Pohlmann
Jahrgang 1959, stu-
dier te Publizistik, 
Philosophie und Jura, 
erwarb eine Berufspi-
lotenlizenz, war Ge-
schäftsführer der Car-
goLifter World GmbH 
und absolvierte eine 
Ausbildung als Projektmanager. Er pro-
duzierte als Drehbuchautor und Filmre-
gisseur mehr als 20 Dokumentationen für 
arte, ZDF, und ARD, die darüberhinaus in 
mehr als 20 Ländern im TV ausgestrahlt 
wurden, etwa in den USA, Kanada, Russ-
land und Australien. Er schreibt für zahlrei-
che Blogs und veröffentlicht im Videoka-
nal „Das 3. Jahrtausend“ mit über 50.000 
Abonnenten. Gemeinsam mit Jens Werni-
cke hat er gerade das Buch „Klimakata-
strophe“ herausgegeben. Demnächst er-
scheint von ihm „Im Auftrag der Eliten: 
Der Fall Herrhausen und andere politi-
sche Morde“.



5Publiziert auf Free21 am 14.06.2020, 6:00 Uhr

Wirtschaft

selindustrien zu dominieren nicht. Was 
werden wir also tun?“ Die Antworten 
der Gäste in seiner Sendung: „Wir ver-
klagen sie!“, „Wir zahlen einfach unse-
re Schulden nicht zurück!“ Varney sorgt 
sich angesichts des Zechpreller-Vorschla-
ges um die Kreditwürdigkeit der USA, 
und empfiehlt stattdessen, Industriepro-
duktion wieder in die USA zu verlegen. 
Das klingt nach einem frommen Wunsch, 
denn die Globalisierung und die Verlage-
rung der praktischen Arbeit nach China 
ist das Ergebnis der Geschäftsinteressen 
der superreichen Konzernbesitzer in den 
USA, keine politische Idee. Aber durch 
Corona könnte diese Variante zu einer re-
alistischen Option werden. 

Außenminister Mike Pompeo nennt 
China in Fox News ein reales Risiko für 
die Sicherheit und Stabilität der USA [6]. 
Er warnt die amerikanische Öffentlich-
keit wachsam zu sein, angesichts chine-
sischer Desinformation und Subversion.

Drei republikanische Abgeordnete, Jim 
Banks, Dan Cranshaw und Lance Goo-
den, fordern die Nutzung des berüchtig-
ten Magnitzky Acts, eines Gesetzes, um 
gegen „Menschenrechtsverstöße“ von 10 
Chinesen vorgehen zu können [7], dar-
unter der Sprecher des chinesischen Au-
ßenministeriums Zhao Lijiang, der ge-
sagt hatte, dass die Herkunft des Virus 
unklar sei und wissenschaftlich geklärt 
werden solle.

Man könnte diese Liste stundenlang 
fortsetzen. Merkwürdigerweise erfährt 
man über die Stimmungsmache in den 
USA in unseren Medien herzlich wenig. 
Und auch nicht darüber, dass die Propa-
ganda-Offensive in den USA sehr erfolg-
reich ist. Innerhalb weniger Wochen hat 
sich die amerikanische Öffentlichkeit 
darauf geeinigt, dass China hart bestraft 
werden muss. Der Unterschied zwischen 
Anhängern der Republikaner und Demo-
kraten ist relativ gering [8], 50 Prozent 
der US-Bürger wollten Ende April, dass 
die USA China zu Schadenersatz verur-
teilen [9], 62 Prozent der Demokraten und 
72 Prozent der Republikaner haben eine 
negative Einstellung zu China, mehr als 
90 Prozent der US-Bürger halten China 
für eine Bedrohung. So einig sind sich die 
beiden Lager sonst nie. Ähnlich wie bei 
der Propaganda gegen Russland können 
die PR-Strategen auf jahrzehntelang ge-

pflegte Feindbilder zurückgreifen, die im-
mer noch virulent sind. Im Wunsch nach 
einer harten Reaktion schwingt gekränkte 
Eitelkeit und Ressentiment gegen den so 
überaus erfolgreichen Konkurrenten mit. 
Die weitaus meisten Amerikaner wollen 
sich nicht vorstellen, dass ihr Land nicht 
mehr die unumstrittene Supermacht auf 
dem Planeten sein könnte.

Jahrzehntelang galt es als Wahrheit, 
dass Kommunisten in der Wirtschaft nur 
Chaos produzieren können, dass sie ge-
borene Versager sind. Und jetzt spurten 
die Chinesen an der kaum mehr existie-
renden US-Wirtschaft vorbei wie Usaine 
Bolt an einer Seniorenmannschaft. Und 
sie überflügeln die USA in der Wissen-
schaft und in Sachen Patente. Da muss 
doch Doping, Betrug und Hinterlist im 
Spiel sein?

Vergleichbare Situationen:  
Ein Blick in die Geschichte

Die Situation ist weitaus gefährlicher als 
ein Streit zwischen großen Industrieunter-
nehmen. Hundert Jahre nach dem 1. Welt-
krieg gibt es eine ganze Reihe Historiker 
und Politologen, denen die Ähnlichkeit 
zwischen Deutschland damals und Chi-
na heute auffällt [10]. Damals stand Eng-
land vor dem Problem, dass der Aufstieg 
Deutschlands, sei es in der Wirtschaft, 
der Bildung oder der Bevölkerungszahl 
von England nicht mehr einzuholen war. 

 Stuart Varney von FOX Business spricht in seiner Sendung vom 15.5.2020 über verschiedene 
Möglichkeiten der USA, China zu ‚bestrafen‘. (Foto: Screenshot. Quelle: <https://www.foxbusi-
ness.com/money/varney-punishing-china-coronavirus-my-take> zugegriffen am 2.06.2020)
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Mit jedem Jahr würde sich der Abstand 
vergrößern, zugunsten Deutschlands. So 
analysiert es zum Beispiel der aus Funk, 
Fernsehen und Wissenschaft bekannte 
Politologe Prof. Dr. Herfried Münkler, der 
durch mein Zitat in einer KenFM-Veröf-
fentlichung per McCarthy-Kontaktschuld 
hiermit zum Verschwörungsmystiker be-
fördert wird.

Früher hieß es: „Ein kluger Satz und 
schon ist man Kommunist.“ Heute kann 
man Kommunist durch Verschwörungs-
theoretiker ersetzen. Also, besagter Prof. 
Dr. Münkler schrieb 2013: „

Das «Reich der Mitte» durchläuft 
zurzeit eine Phase der stürmischen Wirt-
schaftsentwicklung, strotzt vor Kraft und 
sucht nach Möglichkeiten, seine ökonomi-
sche Stärke in politischen Einfluss umzu-
setzen – und dies nicht nur in Ostasien, 
sondern weltweit.“ Prof. Dr. Münkler [10]

„Das «Reich der Mitte» ist durch die 
Globalisierung der Wirtschaft in eine 
geostrategisch unkomfortable Lage ge-
raten. Inzwischen arbeitet China am Auf-
bau einer Kriegsflotte, die einerseits die 
Versorgungswege durch die indonesi-
sche Inselwelt und den Indischen Ozean 
sichern soll und andererseits einen Risi-
kofaktor für die in diesen Räumen operie-
renden US-amerikanischen Kriegsschiffe 
darstellt. Das kann auf längere Sicht zu 

einer chinesisch-amerikanischen Kon-
frontation führen, die ähnlichen Mustern 
folgt wie der deutsch-britische Gegen-
satz am Anfang des 20. Jahrhunderts. Der 
deutsch-britische Gegensatz hätte freilich 
keineswegs in einen Krieg münden müs-
sen. Er ist vielmehr durch einen periphe-
ren Konflikt ‹scharf gemacht› worden, 
und das könnte auch beim chinesisch-
amerikanischen Konflikt eintreten.“

Das ist sehr nüchtern und sehr zutref-
fend analysiert. Seit einigen Jahren wei-
sen insbesondere angelsächsische His-
toriker auf einen Umstand hin, den sie 
„Thukydides-Falle“ nennen [11]. Thuky-
dides, der geniale erste Historiker, der mit 
vorbildlicher Nüchternheit eine exzellen-
te Geschichte des peloponnesischen Krie-
ges schrieb, analysierte gewissermaßen 
realpolitisch, warum es zwischen Sparta 
(dessen Bewohner auch Lakedämonier 
genannt wurden) und dem aufstreben-
den Athen etwa 400 v. Chr zum Krieg 
kam: „Der eigentliche Grund, so wenig 
von ihm die Rede gewesen ist, war nach 
meiner Überzeugung die Furcht der La-
kedämonier vor der wachsenden Macht 
Athens, die sie zum Kriege trieb.“

Und genau an diesem Punkt befinden 
wir uns gerade wieder. Egal ob man Chi-
na mit dem deutschen Kaiserreich zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts oder mit Athen 
430 v. Chr gleichsetzt, die USA werden 
ihrer erzwungenen Abdankung als ein-
zige Supermacht nicht zustimmen. Die 
Kriegsgefahr wächst, wenn eine Macht 

eine andere überflügelt. Der Abstieg der 
USA und der Aufstieg Chinas, das ist die 
Thukydides-Falle. Es wird brenzlig.

Trumps Vergleich mit Pearl Harbor und 
9/11 kommt deshalb wohl nicht von unge-
fähr. Beide Ereignisse waren der Anlass 
für große Kriege der USA. Vor Pearl Har-
bor wollte die neutralistische US-Bevöl-
kerung nicht am 2. Weltkrieg teilnehmen, 
was der sogenannte „Tag der Infamie“ än-
derte, also der Angriff der Japaner, de-
nen die USA die Ölzufuhr abgeschnitten 
hatten [12]. So überraschend war der An-
griff der expansionistischen Japaner des-
wegen nicht, er war erwünscht und aktiv 
herbeigeführt.

Vor 9/11 machten sich Machtpolitiker 
der USA wie Dick Cheney, Donald Rums-
feld, Robert Kagan und Paul Wolfowitz 
im „Project for a New American Centu-
ry“ Gedanken, wie die Vormacht der USA 
nach dem Ende des Kalten Krieges, den 
sie als Sieg über die UdSSR interpretier-
ten, verewigt werden könnte. Und sie stell-
ten fest, dass die dazu nötigen Kriege wohl 
„ohne ein neues Pearl Harbor“ kaum ge-
rechtfertigt werden könnten.

Das hat einige Menschen auf die Idee 
gebracht, dass die terroristische Leistung 
von 19 Arabern und einem Kamel, also 
der Angriff auf das World Trade Center, 
vielleicht erwünscht gewesen sein könn-
te, oder sogar herbeigeführt worden ist, 
um 20 Jahre „Krieg gegen den Terror“ 
zu ermöglichen, mit dem der Nahe Os-
ten umgestaltet wurde.

Nach monatelanger Untätigkeit in Sachen 
Corona-Tests bis Mitte März, werden nun auch 
durch die Tenesse National Guards Soldaten 
Tests durchgeführt, wie hier in Bledsoe County, 
TN (Foto: U.S. Army Sgt. Sarah Kirby / flickr.
com / 10.04.2020 / CC BY 2.0)
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Und so könnte man auch auf den Ge-
danken kommen, dass das Corona-Virus 
heute angesichts der chinesischen Gefahr 
sehr gut in die geopolitische Landschaft 
passt. Entweder als Zufallsereignis, dass 
von Trittbrettfahrern genutzt wird, oder 
als geplante Operation.

Szenario: Operation gegen China

So sieht es aus, wenn man diese Theo-
rie im Geiste durchspielt. Bitte entschei-
den Sie, ob Sie das folgende Szenario voll-
kommen abstrus finden, oder vernünftig:

Dass die USA durch das Versagen ihrer 
Regierung mit derzeit mehr als 100.000 
Toten am stärksten betroffen sind, passt 
ins Bild. Das sind etwa 40.000 Tote mehr 
als die USA im Vietnamkrieg hatten. Die 
USA müssen das am stärksten betroffene 
Opfer des angeblich chinesischen Virus 
sein, um von der Bevölkerung aufgefor-
dert zu werden, rabiat zu reagieren. In-
sofern wäre auch die unerklärliche Untä-
tigkeit der US Regierung bis Mitte März 
2020 (!) kein Fehler gewesen. Das so gut 
wie nicht getestet wurde, verwischte Spu-
ren in den USA [13], die auf frühzeitige 
Infektionen im Inland [14] hinweisen und 
ist die Vorbedingung für das neue Pearl 
Harbor, das die Vormacht der USA si-
chern soll.

Das Corona-Virus, dieser Analysefeh-
ler trübt die Sicht der meisten Alternativ-
medien, ist eben keine Grippe, sondern 
eine gerade so schwerwiegende Pande-
mie, dass sie drastische Maßnahmen er-
fordert, die es ermöglichen, gesellschaft-
liche Veränderungen ohne nennenswerten 

Widerstand durchzuführen. Ohne dass 
man weltweit Regierungen nötigen muss, 
Überwachungsmaßnahmen und den Aus-
nahmezustand einzuführen, das machen 
die angesichts der Logik der Pandemie 
ganz von alleine. Welche Auswirkungen 
das Virus hat, ist in diversen US-Ma-
növern und Übungen [15] wie Crimson 
Contagion [16] und Dark Winter [17] ex-
perimentell erprobt worden, das ist kein 
unbekanntes Terrain, es gibt Erfahrungs-
wissen.

Die Pandemie ermöglicht, die US-Wirt-
schaft mit dem Knüppel, entgegen ihrer 
kapitalistischen Interessen, aus dem Bil-
liglohnland und Riesenmarkt China in 
die USA zurückzuprügeln.

Die Pandemie ermöglicht das Ver-
brennen der Brücken nach China. Es 
wird in absehbarer Zukunft weder 
wissenschaftliche noch wirtschaftli-
che Kooperation geben, Zusammen-
arbeit wird jetzt zur Fraternisierung 
mit dem Feind, zum Landesverrat. 

So kann man die kapitalistischen Blut-
gefäße veröden, die zum Wachstum Chi-
nas geführt haben und die freiwillig kein 
US-Unternehmen opfert. Die Globali-
sierung war das Lebenselixier Chinas. 
Sie wird jetzt abgeschaltet [18]. Corona 
macht ś möglich.

Das Imperium steht also immer noch 
über den Gewinninteressen der Konzer-
ne. Auf Einzelschicksale wird in dieser 
Situation keine Rücksicht genommen. 
Eine Pleite ist ja nicht das Ende der Exis-
tenz, wenn man zu den systemrelevanten 
Teilen der Bevölkerung gehört. Richard 

Die Chicago Sun Times berichtete am 5.4.2020 
von einer Pandemie-Übung: „Trotz der Pande-
mieübung „Crimson Contagion“ besetzte 
Chicago keine Stellen im öffentlichen Gesund-
heitswesen. Dieser Bedarf wurde bei den 
Notfallübungen im vergangenen Jahr fest-
gestellt, bei denen man sich eine Pandemie 
vorstellte, die sich von China nach Chicago 
ausbreitet.” Foto rechts: Ein fiktives Feld-
lazarett, das während der Übung „Purpur-
rote Kontamination“ im vergangenen Jahr 
in Chicago in Betrieb war. (Quelle: Gesund-
heitsministerium Chicago). (Screenshot der 
Website vom 02.06.2020. Quelle: <https://
chicago.suntimes.com/2020/4/5/21207597/
crimson-contagion-pandemic-preparations-
chicago-coronavirus-public-health>)

Quellen:
[11] The Atlantic, Graham Allison, „Das heutige 
China in der Position des wilhelminischen 
Deutschland“, am 24.09.2015, <https://www.thea-
tlantic.com/international/archive/2015/09/united-
states-china-war-thucydides-trap/406756/>
[12] independent Institute, Robert Higgs, „How 
U.S. Economic Warfare Provoked Japan’s Attack 
on Pearl Harbor“, 01.05.2006,  <https://www.
independent.org/news/article.asp?id=1930>
[13] NBCwashington.com, Carissa DiMargo und 
Julie Carey, „Cause of Respiratory Illness Still Unk-
nown After Dozens Sickened at Virginia Retirement 
Community“, am 17.07.2019, <https://www.nbcwa-
shington.com/news/local/health-officials-to-give-
update-after-respiratory-illness-sickens-dozens-
at-virginia-retirement-community/135890/>
 [14] northjersey.com, Kaitlyn Kanzler, „Belleville 
mayor has coronavirus antibodies, believes 
he had COVID-19 months ago“, am 1.05.2020, 
<https://eu.northjersey.com/story/news/essex/
belleville/2020/04/30/belleville-nj-mayor-tests-
positive-coronavirus-antibodies/3057925001/>
 [15] The New York Times, David E. Singer, Eric Lip-
ton, Eileen Sullivan und Michael Crowley, „Before 
Virus Outbreak, a Cascade of Warnings Went 
Unheeded“, am22.03.2020, <https://www.nytimes.
com/2020/03/19/us/politics/trump-coronavirus-
outbreak.html>
 [16] Chicago SunTimes, Frank Main und Lauren 
FitzPatrick, „Despite Crimson Contagion pandemic 
drills, Chicago didn fill public health jobs“, 
am 05.04.2020, <https://chicago.suntimes.
com/2020/4/5/21207597/crimson-contagion-
pandemic-preparations-chicago-coronavirus-
public-health>
 [17] foreignpolicy.com, Mark Perry, „America’s 
Pandemic War Games Don’t End Well“, 
am 01.04.2020, <https://foreignpolicy.
com/2020/04/01/coronavirus-pandemic-war-
games-simulation-dark-winter/>
 [18] The Economist, Leaders, „Has covid-19 
killed globalisation?“, am 14.05.2020, <https://
www.economist.com/leaders/2020/05/14/
has-covid-19-killed-globalisation?fsrc=newslett
er&utm_campaign=the-economist-today&utm_
medium=newsletter&utm_source=salesforce-
marketing-cloud&utm_term=2020-05-
15&utm_content=article-link-1>
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Branson wird das mögliche Ende seiner 
Airline Virgin Atlantic verwinden kön-
nen. Er ist nicht lohnabhängig mit Aus-
sicht auf Hartz IV. Die strategische Ab-
kopplung Chinas, die schon länger in den 
geopolitischen Klassen der USA verhan-
delt wird, ist noch nicht einmal kurzfris-
tig für die Milliardäre der USA ein Mi-
nusgeschäft, sie sind durch die Corona 
Krise 434 Milliarden US Dollar reicher 
geworden [19], zu den Corona Gewin-
nern gehören Jeff Bezos, Mark Zucker-
berg sowie die Vorsitzenden der Bill and 
Melinda Gates Stiftung, Warren Buffett 
und Bill Gates [20].

Ein Test für diese Theorie: Es wäre 
zielführend, wenn in Kürze behauptet 
werden könnte, dass das Virus eine gehei-
me Frankenstein-Bastelarbeit aus Wuhan 
ist, die sich durch einen Unfall, den die 
Chinesische Kommunistische Partei zu 
verantworten hat, weltweit verbreitete. 
Dann wäre die Sache richtig rund. (Jour-
nalisten, die über US-Aktivitäten in Sa-
chen Corona-Viren und über COVID-
19-Fälle in den USA vor dem Ausbruch 
in Wuhan berichten, würden sicher gro-
ße Probleme bekommen [21]. Bestenfalls 
existentielle. Oder sie bringen sich wie 
Gary Webb um, der die Iran-Contra-Af-
färe aufdeckte. Und sich dann zweimal 
in den Hinterkopf schoss [22].)

Ich wette also darauf, dass eine In-
formation zur Labor-Herkunft in Kür-
ze durch NATO-affine Konzernmedi-
en verbreitet wird. Eine bereits vor dem 
Abschluss der wissenschaftlichen Über-
prüfung durch externe Experten (soge-
nanntes peer-review) veröffentlichte Ar-
beit australischer Forscher weist in diese 
Richtung [23]. Sie legt dar, dass die Sta-
cheln, mit denen das Virus an mensch-
liche Zellen andockt, auf menschli-
che Zellen optimal passen, aber nicht 
im gleichen Maße auf tierische Zellen. 
Wäre SARS COV2 ein Virus, das von 
einem Tier, z.B. einer Fledermaus, ei-
nem Marderhund oder einer Zibetkat-
ze auf den Menschen übergesprungen 
wäre, wären die Stacheln evolutionär 
genau umgekehrt optimiert, würden sie 
also in erster Linie auf Zellen der je-
weiligen Wirtstierart passen, und nur 
sekundär auf menschliche Zellen. Die 
auf Menschen optimal angepassten Sta-
cheln weisen also, nach Einschätzung 

der Forscher, auf die Herkunft aus ei-
nem Labor hin.

Ich wette außerdem darauf, dass es 
die Aufgabe der NATO und besonders 
Deutschlands sein wird, den bösen Putin 
und Russland militärisch in Schach zu hal-
ten, damit die USA im Westen Eurasiens 
den Rücken frei haben und sich im Pazifik 
militärisch den Chinesen widmen können.

Das zukünftige PR-Szenario

Wir Deutsche werden verstärkt anti-rus-
sische Propaganda hören, Aufrufe, mili-
tärische Verantwortung zu übernehmen 
und eine zunehmende Diskreditierung 
Chinas bemerken [24]. 

Registrieren Sie aufmerksam, wie sich 
die Berichterstattung sukzessive entwi-
ckeln wird. Die Veränderungen werden 
ihnen auffallen, falls sie nicht an Ge-
schichtsalzheimer leiden, wie die Chef-
redaktionen der Relotius-Medien und der 
über die Atlantikbrücke angeschlosse-
nen Funkhäuser. Das PR-Szenario im Stil 
von Edward Bernays, für dessen Erwäh-
nung Ken Jebsen ja einst vom RBB ge-
feuert wurde, als er außerdem noch „un-
abgestimmt“ über 9/11 berichtete, kann 
man sich leicht ausmalen. Der Fokus wird 
nicht auf das Zentrum des Konfliktes ge-
legt werden, die geopolitische Konkur-
renz, sondern auf randständige Themen, 
anders ausgedrückt, es wird nicht über 
den Grund des Konfliktes berichtet wer-
den, sondern über Anlässe. 

Sie kennen das. Wie wir in der Schule 
gelernt haben, begann der 1. Weltkrieg ja 
angeblich wegen des Attentats auf den ös-
terreichischen Thronfolger und dann stol-
perten die Großmächte in einen Konflikt, 
den vielleicht Deutschland wollte, aber 
auf keinen Fall Großbritannien. 

In dieselbe Kategorie von Desinforma-
tion gehört auch eine immer bizarrer wer-
dende Definition von Freedom and De-
mocracy, für die sich zum Beispiel auch 
die scheinlinken Anti-Deutschen als Un-
terstützer der Neocons stark machen. Sie 
lautet etwa so: Jedes Mitglied der LGBT 
Community darf sich sicher sein, dass der 
Schutz seiner Bürgerrechte zur neolibera-
len Staatsräson der NATO-Staaten gehört. 
Lesben, Schwule und andere Angehörige 
von Minderheiten dürfen also einen Cruise 
Missile Zerstörer beim Angriff auf China 
kommandieren. So geht Fortschritt. 

Wie wir alle wissen, kämpfte die NATO 
ja bereits in Afghanistan für die Rechte der 
Frau und der afghanischen Rapper. 

Wir werden deshalb in Zukunft viel 
über das Schicksal der Uiguren in 
China hören, einer muslimischen 
Minderheit in China, die von der 
CIA genutzt wird, wie einst die Mu-
dschaheddin in Afghanistan. 

Es ging und geht immer um den wei-
chen Bauch des Gegners, wie das in den 
USA genannt wird. Um Gruppen, die man 
als Partisanen gegen die Regierung des 
Feindes nutzen kann. So machten das be-
reits die Nazi-Geheimdienste in der So-
wjetunion, die im Kaukasus von Stalin 
religiös unterdrückte Muslime für ihren 
antibolschewistischen Freiheitskampf 
zur Rettung Europas (so hieß das auf na-
zideutsch) rekrutierten. So machten das 
die USA in Afghanistan, das sie erfolg-
reich als Falle für die UdSSR geplant hat-
ten. Wer alt genug ist, erinnert sich, dass 
man nach 1979 wöchentlich im ZDF Ma-
gazin darüber informiert wurde, wie gut 
und wie ähnlich uns Wessis die arabischen 
Freiwilligen in Afghanistan unter Osama 
Bin Laden waren, weil: die Araber sind zu-
tiefst gottgläubig. Damit gibt es eine Al-
lianz der gottgläubigen Freiheitskämpfer 
gegen gottlose, kommunistische Unter-
drücker. Das Argument war tatsächlich: 
Osama Bin Laden ist unser Freund, weil 

Der Ex-CIA-Direktor und heutige US-Außen-
minister ist stolz darauf mit der CIA 
„gelogen, betrogen und gestohlen“  zu 
haben. (Foto: Central Intelligence Agency / 
cia.gov / public domain)
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er Muslim ist. Es erscheint unglaublich, 
aber so wurde damals argumentiert. Wenn 
das die Flügelführer von der AfD wüss-
ten… Dass die Mudschaheddin als eine 
Art Reagan-Froschkönige dargestellt wur-
den, konnte man auch bei den Fact-Che-
ckern aus Hollywood in Rambo 3 sehen, 
wo ein paar mutige afghanische Jungs mit 
Teppichen auf den Köpfen nur noch auf 
den Kuss einer hoch frisierten amerikani-
schen Schönheit warteten, bis sie endgül-
tig werden würden, was sie im Innersten 
schon immer waren, ohne es zu wissen: 
Vollwertige US-College-Boys.

Dementsprechend werden wir jetzt 
viel über die Unterdrückung in Hong-
kong hören, über Konzentrationslager 
für Uiguren, über soziale Kontrollsys-
teme in China, über die Sklavenhalterei 
und Machtgelüste der chinesischen Kom-
munisten, die auf ihrem Kerbholz seit 
Jahrzehnten Regime Changes und An-
griffskriege ansammeln, während die Be-
völkerung, anders als in den USA, in Ren-
ten und Krankenversicherungen gepresst 
wird und zu einem Mittelstandsleben ge-
zwungen wird.

Einen Nuklearkrieg plant die US Regie-
rung wohl nicht, aber wir wissen ja, wie 
blöd das vor dem 1. Weltkrieg gelaufen ist. 
„Schlafwandeln in den nuklearen Winter“ 
ist eine reale Möglichkeit. Vor allem, wenn 
man sich siegesgewiss für das größte Cle-
verle der Weltgeschichte hält und Ex-CIA-
Direktor Mike Pompeo als Außenminister 
neben sich hat, der stolz darauf ist, „ge-
logen, betrogen und gestohlen“ zu haben 
[25]. Erfolgreich, siegreich, ohne Strafe. 
Das macht hochmütig.

Es ist also wahrscheinlich, dass der argu-
mentative Höhepunkt dieser Medienoffen-
sive sein wird, dass SARS COV-2 in einem 
chinesischen Biowaffenlabor entstanden ist. 
Die Fact-Checker werden es reißen.

Ich habe schon ein bisschen vorgearbei-
tet. Hier ist ein Text für Claus Kleber, den 
er anlässlich der Entdeckung des Virus im 
ZDF Heute Journal verlesen kann:

„Stammt das Corona-Virus SARS CoV-
2 aus einem chinesischen Labor? Donald 
Trump behauptet es seit Wochen. Aber 
der US-Präsident gilt aus gutem Grund 
nicht als zuverlässige Quelle. Lange woll-
ten Wissenschaftler in aller Welt des-
halb nicht glauben, dass etwas dran sein 
könnte an der Herkunft des Virus aus ei-

nem Labor. Vor allem aber wollten sie 
Verschwörungstheoretikern, gegen de-
ren Mythen sie seit Monaten ankämpfen 
müssen, nicht in die Karten spielen. Sie 
plädierten deshalb für die wahrschein-
lichste, die scheinbar vernünftigste The-
se. Nämlich, dass das Virus in der Natur 
entstanden war, und von einem Tier auf 
den Menschen übersprang. Bisher waren 
sich Wissenschaftler und Experten fast 
ausnahmslos einig: Für die Laborthese 
spricht nichts. Bis heute. 

Jetzt gibt es wirklich Indizien, dass chi-
nesische Forscher in Wuhan mit dem Co-
rona-Virus experimentierten. Und – es 
ist gut möglich, dass dabei etwas furcht-
bar schief gegangen ist. Wir wollen nicht 
bei der Verbreitung von Verschwörungs-
theorien helfen. Deswegen betonen wir, 
dass die Einzelheiten noch nicht völlig 
klar sind. Aber es gibt so verstörende For-
schungsergebnisse renommierter Wissen-
schaftler, dass wir darüber berichten müs-
sen. Sicher ist: Auf die Frage nach dem 
Ursprung des Virus, der die ganze Welt 
seit Monaten in Atem hält, gibt es eine 
neue Antwort. Und die könnte dramati-
sche Folgen haben. Elmar Theveßen be-
richtet aus Washington.“

Zum Schluss: Vielleicht ist das Coro-
na Virus nicht der schlimmste Angriff 
auf die USA seit Pearl Harbor und 9/11, 
vielleicht ähnelt der Ablauf der Corona-
Krise eher dem Zwischenfall im Golf von 
Tonkin. Einen Angriff nordvietnamesi-
scher Schnellboote auf einen US-Zerstö-
rer, den es in Wirklichkeit nicht gab, der 
aber trotzdem als Anlass des Vietnam-
krieges diente, der bereits geplant und be-
schlossen war.

Denn „Decoupling“, das Abkoppeln 
Chinas von der westlichen Wirtschaft, 
wurde bereits vor dem Auftreten des 
„Wuhan Virus“ von US Regierungsstel-
len geplant [26]. Genau wie der kommen-
de Krieg mit China [27] wurde das Ab-
koppeln Chinas bereits vor 2 Jahren als 
unausweichlich bezeichnet [28].

Vielleicht ist das Corona-Virus also der 
schlimmste Angriff auf die USA seit dem 
im Golf von Tonkin.

Halten Sie Augen und Ohren offen. 
Versuchen Sie, diese Theorie zu falsifi-
zieren. Aber wagen Sie es, sich ihres ei-
genen Verstandes ohne äußere Anleitung 
zu bedienen.

<http://
www.free21.
org/?p=33753>
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In einer Fernseh-Diskussion sagte Pro-
fessor Monatgnier, dass er und ein Kol-
lege bei einer Untersuchung des neuen 
Coronavirus RNA-Sequenzen von HIV 
gefunden haben, die nicht auf natürli-
che Weise zum Bestandteil von SARS-
CoV-2 geworden sein könnten [1]. „Um 
eine HIV-Sequenz in das Genom ein-
zubringen, sind molekulare Werkzeuge 
nötig, und das kann nur in einem Labor 
gemacht werden“, so Montagnier. Er sei 
nicht der erste, der diese Merkwürdigkeit 
entdeckt hätte – ein indisches Forscher-
team hätte ebenfalls HIV-RNA-Sequen-
zen in diesem Virus gefunden, doch sei 

dann unter Druck geraten ihr Papier zu-
rück zu ziehen [2].

Eine plausible Vermutung ist laut Mon-
tagnier, dass das Virus aus dem „Wuhan 
Lab“, dem Virologischen Institut der Uni-
versität Wuhan (WIV) entkommen ist: 
„Es ist nicht natürlich, es ist die Arbeit ei-
nes Profis, eines Molekularbiologen, eines 
Sequenzuhrmachers. Zu welchem Zweck? 
Ich weiß es nicht… Eine meiner Hypo-
thesen ist, dass sie einen AIDS-Impfstoff 
herstellen wollten.“

Was erst einmal klingt wie eine wil-
de Verschwörungstheorie, könnte nicht 
nur wegen der Expertise von Professor 

Der französische Virologe Luc Montagnier – 2008 für seine Erforschung des HI-Virus (HIV) mit dem Nobel-
preis ausgezeichnet – geht davon aus, dass das SARS-CoV-2 Virus nicht von einem Tier übertragen worden 
ist, sondern in einem Labor entstanden sein muss.	

von Mathias Bröckers

pLai3ΔenvLuc2: Wieviel HIV 
steckt im Corona-Virus?

Fotomontage: Free21, CC BY-NC-ND 4.0. Bildquellen: Flickr.com, pikist.com

Autor: Mathias Bröckers
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Montagnier durchaus Hand und Fuß ha-
ben – und wie in vielen unheimlichen Ge-
schichten spielt eine abgelegene Höhle ein 
entscheidende Rolle. Ein Jahr lang waren 
2011 Forscher des Wuhan Lab zusammen 
mit US-amerikanischen und australischen 
Kollegen in den Höhlen von Kunming, 
in der Provinz Yunnan im Süden Chi-
nas unterwegs, um Fledermäuse zu fan-
gen. Dabei ging es ihnen aber weniger 
um die „Hufeisen-Fledermäuse“ (Rhi-
nolophus sinicus), als um die Viren, die 
sie beherbergen.

Ihre Jagd war sehr erfolgreich: In 117 
Speichel-und Kotproben entdeckten sie 
27 bisher unbekannte Viren, die dem 
schon bekannten SARS-Virus ähnlich 
waren. 2013 berichteten sie in „Nature“ 
über diese Entdeckung und die Isolation 
eines SARS-ähnlichen Virus, das die Pro-
tein-“Zacken“ auf seiner Corona-“Krone“ 
für das Andocken an menschliche ACE2-
Rezeptoren nutzt [3].

In der Folge wurde mit diesen Neu-
entdeckungen experimentiert: Sie wur-
den isoliert, vermehrt und dann in ver-
schiedenen Medien (Fledermauszellen, 
Mäusezellen, Menschenzellen) gegeben, 
um zu schauen, wie sie sich verändern, 
um sich an den neuen Wirt anzupassen. 
Am 9. November 2015 erschien darüber 
dann ein Artikel in „Nature Medicine“: 
„A SARS-like cluster of circulating bat 
coronaviruses shows potential for human 
emergence“, der später zwei interessante 
Ergänzungen erfuhr [4].

Erst nach dem Erscheinen wurde in ei-
nem Addendum der Sponsor dieser For-
schung genannt (das US-Regierungs-

programm „USAID-EPT-PREDICT“ 
durch die „EcoHealthAlliance“); und 
am 30.März 2020 ergänzte die Redakti-
on: „Wir haben bemerkt, dass dieser Ar-
tikel als Basis für unverifizierte Theorien 
benutzt wird, dass der neue Coronavirus, 
der COVID-19 verursacht, künstlich her-
gestellt wurde. Es gibt keinen Beweis, 
dass das wahr ist; Wissenschaftler glau-
ben, dass ein Tier die wahrscheinlichste 
Quelle des Coronavirus ist.“

Erfahrene Virologen wie Luc Montag-
nier glauben das aus guten Gründen mitt-
lerweile aber nicht mehr, was dazu führte, 
dass „Le Monde“ seine These umgehend 
niedermachte und darlegte, wie „umstrit-
ten“ der Nobelpreisträger inzwischen sei, 
da er sich unter anderem gegen Impfun-
gen ausgesprochen hätte und den „Un-
sinn“ vertrete, Viren mit elektromagne-
tischen Wellen zu behandeln [5].

„Zudem, so wird ein australischer Ex-
perte zitiert, gäbe es „zu wenig Ähnlich-
keit mit der Sequenz des HIV-Virus, um 
daraus schließen zu können, dass es ei-
nen signifikanten Austausch von gene-
tischem Material gegeben hat“. Sodann 
fährt „Le Monde“ schweres Diffamie-
rungsgeschütz auf: „

Wir können eine lange Liste von 
Nobelpreisträgern in der Wissenschaft 
aufstellen, die entweder in der Ideologie 
(wie die Nobelpreisträger in Physik, die 
zu Nazis wurden, Lenard, Stark) oder in 
der falschen Wissenschaft (Watson und 
seine rassistischen Äußerungen 2007) 
aus der Spur geraten sind“,

Luc Antoine Montagnier ist ein französi-
scher Virologe und Nobelpreisträger. Er gilt, 
gemeinsam mit Françoise Barré-Sinoussi, 
als Entdecker des AIDS-erregenden HI-Virus. 
(Foto: Bastian Greshake Tzovaras, Flickr.com, 
CC BY-SA 2.0)
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 erinnert der Wissenschaftshistoriker der 
Universität Paris Alexandre Moatti.“ (Le 
Monde)

Der 88-jährige Luc Montagnier also in 
einer Reihe mit Nazis und Rassisten oder 
nur ein wenig alterschwachsinnig? Oder 
vielleicht einfach ein souveräner Kopf, 
der es sich erlauben kann, über den Tel-
lerrand der Orthodoxie hinauszuschauen 
und zu forschen?

2015: Kritik am Herum- 
experimentieren mit Coronaviren

Der oben zitierte Artikel aus „Nature 
Medicine“ belegt, dass an den neuartigen 
Viren aus den südchinesischen Höhlen tat-
sächlich gentechnisch herumgeschraubt 
wurde, was sofort eine Debatte auslöste, 
wie „Nature“ wenige Tage nach dem Er-
scheinen des Artikels berichtet:

„Ein Experiment, bei dem eine Hybrid-
version eines Fledermaus-Coronavirus 
entstand – eines, das mit dem Virus ver-
wandt ist, das SARS (Schweres Akutes 
Respiratorisches Syndrom) verursacht – 
hat eine erneute Debatte darüber ausge-
löst, ob technische Laborvarianten von 
Viren mit möglichem Pandemie-Poten-
zial die Risiken wert sind. 

In einem am 9. November in „Nature 
Medicine“ veröffentlichten Artikel un-
tersuchten Wissenschaftler ein Virus 
namens SHC014, das in Hufeisenfleder-

mäusen in China vorkommt. Die For-
scher schufen ein chimäres Virus, das 
sich aus einem Oberflächenprotein von 
SHC014 und dem Rückgrat eines SARS-
Virus zusammensetzt, das an das Wachs-
tum in Mäusen und an die Nachahmung 
menschlicher Krankheiten angepasst 
war. Die Chimäre infizierte menschli-
che Atemwegszellen – ein Beweis dafür, 
dass das Oberflächenprotein von SHC014 
die notwendige Struktur hat, um an einen 
Schlüsselrezeptor auf den Zellen zu bin-
den und sie zu infizieren. Es verursach-
te auch bei Mäusen Krankheiten, tötete 
sie aber nicht.

Obwohl fast alle aus Fledermäusen 
isolierten Coronaviren nicht in der Lage 
waren, an den menschlichen Schlüssel-
rezeptor zu binden, ist SHC014 nicht 
das erste Coronavirus, das dazu in der 
Lage ist.

Im Jahr 2013 berichteten Forscher zum 
ersten Mal über diese Fähigkeit bei einem 
anderen Coronavirus, das aus derselben 
Fledermauspopulation isoliert wurde. Die 
Ergebnisse bestärken den Verdacht, dass 
Fledermaus-Coronaviren, die in der Lage 
sind, den Menschen direkt zu infizieren 
(statt sich erst in einem tierischen Zwi-
schenwirt entwickeln zu müssen), häufi-
ger vorkommen könnten als bisher ange-
nommen, sagen die Forscher.

Andere Virologen stellen jedoch in Fra-
ge, ob die aus dem Experiment gewonne-
nen Informationen das potenzielle Risiko 
rechtfertigen. Obwohl das Ausmaß eines 

Risikos schwer abzuschätzen ist, weist Si-
mon Wain-Hobson, Virologe am Institut 
Pasteur in Paris, darauf hin, dass die For-
scher ein neuartiges Virus geschaffen ha-
ben, das in menschlichen Zellen „bemer-
kenswert gut wächst“. „

Wenn das Virus entweichen wür-
de, könnte niemand die Ausbreitung vor-

hersagen.“ (Simon Wain-Hobson)

„Engineered bat virus stirs debate over 
risky research – Lab-made coronavirus 
related to SARS can infect human cells; 
(Nature, 12.November 2015) [6] 

„Nature“ hat diesen Artikel im März 
2020 mit demselben oben zitierten Dis-
claimer versehen, der aber, wenn Luc 
Montagnier recht haben sollte, alsbald 
gestrichen werden kann – SARS-CoV-2 
verhält sich jedenfalls genauso, wie es der 
Virologe des Pasteur-Instituts vor fünf 
Jahren vorhersagte. Die Frage, von wo 
es entwichen ist birgt unterdessen gro-
ßen politischen Zündstoff (Made in Chi-
na oder in Made in the USA?) [7]. Und 
das Labor in Wuhan ist ein heißer Kan-
didat – aber wohl auch nicht der einzige. 
Mittlerweile wurden nämlich schon ei-
nige verschiedene SARS-CoV-2 Varian-
ten [8]“ identifiziert [9], von denen eine 
in China gar nicht vorkommt [10].

Die Fledermäuse sind eine Säugetiergruppe, die 
zusammen mit den Flughunden die Ordnung 
der Fledertiere bilden, (Foto: Mnolf, Wiki-
pedia.org, GNU Free Documentation License)
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Das Fledermaus-Coronavirus ist  
gentechnisch zum Andocken an 
menschliche ACE2-Rezeptoren 
konstruiert

Bereits 2008 hatte die Gruppe um Pro-
fessorin Zhengli Shi, die mit den US-
Kollegen 2015 das neuartige Virus ge-
bastelt hatte, erforscht, wie man ein 
Fledermaus-Coronavirus gentechnisch 
so modifiziert, dass es an den menschli-
chen ACE2-Rezeptor bindet. Das in den 
Medien bisher unbeachtete Papier [11] ist 
sehr technisch und schwer verständlich, 
weshalb mein biotechnologischer Fach-
berater die Kernaussage dankenswerter-
weise zusammengefasst hat:

„Sie haben rausgefunden, dass man 
bei dem Spike-Protein des Fledermaus-
Coronavirus (d.h. dem SARS-ähnliche 
Coronavirus, SL-CoV) eine bestimmte 
Aminosäuresequenz gentechnisch än-
dern muss (und zwar die Aminosäuren 
in der Region 310-518), um die Viren 
dazu zu bringen, dass sie auch den Men-
schen infizieren können, d.h., dass sie 
auch in der Lage sind, an den mensch-
lichen ACE2-Rezeptor zu binden. Bei 
diesem biotechnologische Kunststück 
wurde mit einem HIV-Pseudovirus (d.h. 
einem synthetischer Virus mit leicht ver-
ändertem HIV-Genom) gearbeitet. Im 
Paper wird das als pHIV-Luc bezeichnet 
(auch bekannt unter pLai3ΔenvLuc2). 
pLai3ΔenvLuc2 ist ein Pro-Virus aus 
gentechnisch modifizierten HIV RNA, 
bei der man das ‘env-Gen’ entfernt hat, 
das ‘nef-Gen“ inaktivierte und ein Gen 
für die Luciferase einbaute. D.h. das 
künstliche HI Virus bringt infizierte Zel-
len zum Leuchten, durch eine chemische 
Reaktion bei der Luciferin durch das Lu-
ciferase Enzym in Oxyluciferin umge-
wandelt wird.. Diese Methode wurde 
verwendet um Zellen zu infizieren und 
zu überprüfen, wie stark das Spike-Pro-
tein dann gebildet wurde. 

Die Studie aus dem Wuhan-Labor von 
2008 zeigt, dass man damals schon her-
ausfand, wie man ein natürlich vorkom-
mendes Fledermaus-Coronavirus dazu 
bringt, durch leichte Modifikation des 
Spike-Proteins, dazu zu bringen, dass es 
auch menschliche Zellen infizieren kann. 
Zudem dokumentiert die Studie, dass 

HIV-Genmaterial für die Experimente 
verwendet wurde. Dieses HIV-Gen-Ma-
terial wurde zwar nicht direkt in das Fle-
dermaus-Coronavirus eingebaut, aber ein 
ungewollter Austausch von genetischem 
Material zwischen den verwendeten Zel-
len der natürlichen und synthetischen Vi-
ren kann m.E. nicht ausgeschlossen wer-
den. Zudem ist bekannt, dass chemische 
Substanzen die in der Biotechnolgie ver-
wendet werden, oft durch Plasmide (DNA-
Moleküle die in Bakterien und in Archaen 
vorkommen) verunreinigt sind [12] – man 
hat sogar schon HIV-ähnliche Sequenzen 
gefunden.“

Auch bei der 2015 erfolgten Konstrukti-
on der SHCO-14 Chimäre kam diese Me-
thode mit „Pseudo-HIV“ zu Einsatz. Wenn 
Professor Montagnier jetzt nachlegt und 
seine Entdeckung über die HIV-Sequen-
zen im Genom von SARS-CoV-2 in einer 
sauberen wissenschaftlichen Arbeit pub-
liziert, sollte die Legende vom der Fisch-
markt in Wuhan als Ursprung der Coro-
na-Pandemie wohl erledigt sein.

Für Montagniers Vermutung, dass in 
den „Wuhan Labs“ an einem Impfstoff 
für Aids geforscht worden sei, gibt es bis-
her keinen Beleg – interessant in diesem 
Zusammenhang ist allerdings, was Ärzten 
[13] und Forschern bei der Behandlung 
von Covid-19-Patienten aufgefallen ist: 
dass SARS-CoV-2 ähnlich wie HIV die 
T-Zellen des Immunsystems angreift [14].

Das aus SHCO-14 und SARS  
zusammengebaute „Monster“ 
entstand in internationaler  
Kooperation

Die in Zusammenarbeit mit den USA 
und europäischen Ländern aufgebauten 
virologischen Labors in Wuhan gehören 
zu dem halben Dutzend in der Welt, die 
Pathogene der höchsten Sicherheitsstufe 
erforschen. Auch das aus SHCO-14 und 
SARS zusammengebaute „Monster“ ent-
stand in internationaler Kooperation und 
war aus den USA finanziert [15]. Es war 
das letzte Projekt, bevor das „PREDICT“-
Programm gestoppt wurde [16]. Es ist da-
von auszugehen, dass die Ergebnisse so-
wie auch die in den Höhlen entdeckten 
neuartigen Coronaviren nicht nur den 
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Chinesen, sondern auch den USA seit-
dem zur Verfügung stehen – und weiter 
damit gearbeitet wird.

Peter Darzak ist der Präsident der Eco-
HealthAlliance, ein internationales Netz-
werk mit Sitz in New York, das Viren von 
Tieren und Menschen in Hotspots für neu 
auftretende Krankheiten auf der ganzen 
Welt sammelt und diese Forschungspro-
jekte sponsorte. Seniorberater der Eco-
HealthAlliance ist Scott Dowell, der epi-
demiologischen Vizepräsident der „Bill 
und Melinda Gates Stiftung“.

Darzak verteidigte die riskante Gen-
manipulation, weil man dadurch nun 
wisse, dass dieses Virus von einer po-
tentiellen zu einer „klaren und aktuellen 
Gefahr“ für den Menschen werden kön-
ne. Was ungefähr dem Argument eines 
Dr. Frankenstein entspricht, dass seine 
Arbeit ja nur bewiesen habe, dass man 
aus einem nur potentiell gefährlichen 
Menschen ein unberechenbares Mons-
ter basteln kann.

Niemand weiß, ob die seit Jahrtausen-
den in abgelegenen chinesischen Höhlen 
mit Fledermäusen lebenden Viren jemals 
in die weite Welt vorgedrungen und so 
evolviert wären, wie man es mit ihnen 
unter Beigabe von HIV-Genen veranstal-
tet hat – um zu zeigen, dass sie für Men-
schen ansteckend werden können. Dies 
alles, damit man sich auf „künftige Pan-
demien“ besser einstellen kann. Denn, so 
schrieb Darzak Ende Februar 2020 in der 
New York Times:„

Pandemien sind wie Terroran-
schläge: Wir wissen ungefähr, wo sie 
ihren Ursprung haben und was für sie 
verantwortlich ist, aber wir wissen nicht 
genau, wann der nächste passiert. Sie 
müssen auf die gleiche Weise gehandhabt 
werden – indem alle möglichen Quellen 
identifiziert und beseitigt werden, be-
vor die nächste Pandemie zuschlägt.“  

(Peter Darzak) [17]

Sicher ist bis dato nur, dass in Wuhan 
an Exemplaren neu entdeckter Fleder-
maus-Coronaviren gentechnisch herum-
gebastelt wurde und sie dabei auch mit 

dem HI-Virus Erbgut in Kontakt kamen. 
Ob „nur“ im Rahmen der Grundlagen-
forschung, ob auf der Suche nach einem 
Impfstoff für Aids oder für künftige Pan-
demien oder bei der Forschung nach ei-
ner offensiven Biowaffe, wie der Biowaf-
fenexperte Prof. Francis Boyle meint, ist 
derzeit unklar [18].

Dass die Labors der weltgrößte Bio-
waffen-Forschungseinrichtung, Fort Det-
rick in Maryland, im August 2019 wegen 
verschiedener Sicherheitslecks geschlos-
sen wurden (nun aber wieder in Betrieb 
sind) [19], hat nach offiziellen Angaben 
zu keinerlei Gefährdung der Außenwelt 
geführt [20]. Aber dort wie auch an an-
deren Stellen in den USA wurde wie in 
Wuhan daran geforscht, wie man Coro-
naviren virulenter, ansteckender, machen 
und ihnen gentechnisch neue Fähigkeiten 
einbauen kann.

In abgelegenen Höhlen (Tora Bora!) 
Terroristen zu züchten, die man dann wie 
ein Virus gegen unerwünschte Regierun-
gen loslassen kann, ist als Muster aus dem 
„war on terror“ ja ebenso bekannt wie die 
Tatsache, dass diese gentechnisch modi-
fizierten natürlichenViren außer Kontrol-
le geraten und großen Schaden anrichten 
können (Al Qaida!).

Wenn Luc Montagnier seine These, 
SARS-CoV-2 sei „man made“, weiter 
erhärten kann, haben wir es wohl mit 
Letzterem zu tun. Da sich die Phalanx 
von Experten, die sowohl in „Nature“ 
als auch in „Lancet“ bekunden [21], 
dass das Virus definitiv natürlichen Ur-
sprungs ist, sich mit den Details der ge-
netischen Argumente der zurückgezo-
genen indischen Studie [22] gar nicht 
befasst haben, darf man gespannt sein, 
ob der Einspruch des Altmeisters Mon-
tagnier nun weitergehende Untersuchun-
gen inspiriert.

<http://www.free21.
org/?p=33721>
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Dieser Text wurde zuerst am 20.04.2020 auf www.
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gefahrlich/> veröffentlicht. Lizenz: Mathias Bröckers

Die Bill & Melinda Gates Foundation ist 
eine von Microsoft-Mitbegründer Bill Gates 
und seiner Frau Melinda Gates gegründete, 
„wohltätige Stiftung“. (Quelle: Wikipedia, 
gemeinfrei)
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Beim Davoser Milliardärsstelldichein 
2018 hat das Weltwirtschaftsforum in 
Zusammenarbeit mit der US Homeland 
Security das Pilotprojekt „The Known 
Traveller Digital Identity“ vorgestellt, mit 
dem letztlich alle international reisenden 
Weltbürger genötigt werden können, Da-
ten über sich zu sammeln und diese bei 
Grenzübertritten „freiwillig“ herauszuge-
ben. Wenn das einmal etabliert ist, solle 
es auf alle möglichen weiteren Anwen-
dungsgebiete ausgedehnt werden.

Dieses Projekt ist Teil eines umfassen-
deren Überwachungsprojekts, das die 
Hauptakteure parallel dazu, und schon 
etwas länger, vorantreiben. Unter dem 

Namen ID2020 wollen die US-Konzer-
ne, die die digitale Welt dominieren, die 
nationalen Regierungen als Instanz zur 
Ausgabe von Identitätsbescheinigungen 
weitgehend ablösen. „Globale Weltbür-
gerschaft“ heißt das im Titel des Aufsat-
zes einer leitenden Weltbank-Managerin. 
Identität ist dabei aber weit über ein üb-
liches Ausweisdokument hinausgehend 
zu verstehen, als alles was es an Inter-
essantem über eine Person, ihre Aktivi-
täten und ihre Vorlieben zu wissen gibt.

Wichtiger Bestandteil des Konzepts ist, 
dass die Nutzer sich grundsätzlich bio-
metrisch, also mit Fingerabdruck, Ge-
sichtserkennung oder Stimmerkennung 

Wir sind nicht mehr weit davon entfernt, dass die digitalen Technologiekonzerne der USA virtuelle Pass-
behörde der Welt werden, die bestimmt, wer sich in welchem Radius bewegen darf. Sogar die physischen 
Kontakte jedes Trägers eines Android oder Apple-Smartphones sollen künftig erfasst und von den USA 
aus auswertbar sein.
von Norbert Häring

US-Konzerne wie Google u. Apple 
werden zur Welt-Pass-Behörde

ID2020 ist eine Nicht-Regierungsorganisa-
tion, die sich, nach eigenen Angaben, für 
die Versorgung von Milliarden Menschen 
ohne Papiere weltweit und unterversorgter 
Gruppen wie Flüchtlinge, mit digitalen 
Ausweisen einsetzt. (Foto: GDJ, Pixabay.
com, CC-0)

Dieser Text wurde zuerst am 16.04.2020 auf www.nor-
berthaering.de unter der URL <https://norberthaering.
de/die-regenten-der-welt/id2020-ktdi-apple-google/> 
veröffentlicht. Lizenz: Norbert Häring

ID2020, Known-Traveller und Kontaktverfolgung:
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bei ihrem Smartphone oder Computer an-
melden, damit sie verlässlich ihrem Ge-
rät und der damit ausgeführten Aktivität 
zugeordnet werden können.

Und nun kommt auch noch eine Ko-
operation von Google und Apple [1] dazu, 
die unter dem Vorwand der Pandemie-
Bekämpfung Mobiltelefone mit den bei-
den alles dominierenden Betriebssyste-
men Android und iOS mit der Fähigkeit 
ausstatten wollen, per Bluetooth-Tech-
nologie aufzuzeichnen, welche Personen 
sich in enger räumlicher Nähe zueinan-
der befunden haben, und zwar über bei-
de Betriebssysteme hinweg.

Dezentrale Speicherung und  
Nutzerautonomie zur Tarnung

Alle drei Projekte versuchen die politi-
schen Entscheider und die Öffentlichkeit 
mit gut klingenden Orwell-Phrasen wie 
„Good Digital ID“, „self-sovereign iden-
tity“, oder „privacy-protecting, portab-
le and user-centric digital identity“ (Pri-
vatsphäre-schützende, transportable und 
nutzerzentrierte Identität), oder Pan-Euro-
pean Privacy-Preserving Proximity Tra-
cing (PEPP-PT) zu blenden, und ihnen 
vorzumachen, es ginge hier nicht um die 
Perfektionierung der Überwachung, son-
dern im Gegenteil um den Schutz der Pri-
vatsphäre.

Über die Horrorvision des Known-Tra-
veller-Projekts habe ich schon zweimal 
geschrieben, einmal 2018 (siehe oben) 
und dann noch einmal vor Kurzem, als 
die US-Beratungsgesellschaft Accenture 
im Auftrag des Weltwirtschaftsforums, 
einen Bericht mit technischen Spezifi-
kationen des Programms veröffentlichte. 
Accenture ist Nachfolgerin der im Enron-
Skandal untergegangenen Anderson-Con-
sulting, mit steuerbedingtem Sitz in Ir-
land.

Das Weltwirtschaftsforum, die Lob-
by der weltgrößten multinationalen Kon-
zerne, fühlt sich berufen und arbeitet eif-
rig daran, in Sachen Global Governance 
(Weltregierung) die UN zu überflügeln, 
beziehungsweise durch Instrumentali-
sierung der vom Geld der Konzerne zu-
nehmend abhängigen Weltorganisation 
zu herrschen.

Wenden wir uns also ausführlicher 
ID2020 zu: Berichte in den Massenme-
dien dazu findet man so gut wie nicht. Im 
Internet kursieren unter den wenigen kri-
tischen Einlassungen vor allem reißeri-
sche Warnungen, jedem Weltbürger solle 
im Zuge von Impfungen ein Chip einge-
pflanzt werden. Dafür habe ich keine In-
dizien gefunden. Es gibt geschmeidigere 
Wege zum gleichen Ziel.

Allerdings haben Forscher in den USA 
mit finanzieller Unterstützung der Ga-
tes-Stiftung [2] vor kurzem eine Art 
Bio-Chip namens Quantenpunkt-Tat-
toos entwickelt. Dabei wird mit zucker-
basierten, selbstauflösende Mikronadeln 
ein Impfstoff und gleichzeitig fluoreszie-
rende „Quantenpunkte“ auf Kupferba-
sis injiziert, die in biokompatible Kap-
seln im Mikrometermaßstab eingebettet 
sind. Nachdem sich die Mikronadeln un-
ter der Haut aufgelöst haben, hinterlassen 
sie die eingekapselten Quantenpunkte, 
deren Muster von speziell ausgerüsteten 
Smartphones gelesen werden können, um 
den verabreichten Impfstoff zu identifi-
zieren. Die Forscher arbeiten daran, die 
codierbare Informationsmenge zu erhö-

hen (Studie [3]). Noch wird dieses zwar 
praktische aber auch ziemlich gruselige 
Verfahren nicht angewendet.

ID2020 verfolgt einen anderen Weg. 
Auf dem ID2020-Gipfel 2017 bei den 
Vereinten Nationen haben Accenture und 
Microsoft einen ersten Prototypen einer 
digitalen Ausweislösung [4] vorgestellt, 
die biometrische Identifikation mit einer 
dezentralen Speicherung von Identitäts-
daten verknüpft. Dieser Prototyp basier-
te auf einer Blockchain-Lösung von Ac-
centure und lief auf der Cloud-Plattform 
Azure von Microsoft.

Es handelte sich um eine Weiterent-
wicklung des Systems zur Erfassung der 
Identitäten von Flüchtlingen, das Accen-
ture für den Hochkommissar der Verein-
ten Nationen für Flüchtlinge entwickelt 
hat. Damit wurden bereits Millionen 
Flüchtlinge biometrisch, also mit Merk-
malen wie Fingerabdrücken und Iris-
Scans, erfasst und gespeichert.

In den Entwicklungsländern setzt 
ID2020 vor allem darauf, im Rahmen 
von Impfprogrammen die Kinder bio-
metrisch zu erfassen. Mit Neugeborenen 
hat man damit noch Schwierigkeiten, aber 

Bill_Gates,_speaking_at_the_UK-hosted_GAVI_immunisation_Alliance_pledging_event.jpg
Bildtext: Der Gründer von Microsoft Bill Gates sprach am 13. Juni 2011 auf der GAVI Alli-
ance-Immunisierungsveranstaltung in Großbritannien. Quelle: https://ru.wikipedia.
org/wiki/Файл:Bill_Gates,_speaking_at_the_UK-hosted_GAVI_immunisation_Alliance_
pledging_event.jpg, Foto: Wikipedia / Ben Fisher, Lizenz: CC BY 2.0
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bei etwas älteren Kindern funktioniert 
das mit Fingerabdrücken und Iris-Scans 
schon gut.

Impfprogramme als Hebel

Im September 2019 hat ID2020 zusam-
men mit der von der Gates Stiftung maß-
geblich finanzierten Impfallianz Gavi 
eine Kooperation mit der Regierung von 
Bangladesch [5] verkündet. 

Im Rahmen dieser Kooperation soll 
„Impfung als Gelegenheit und Hebel ge-
nutzt werden, digitale Identitäten zu eta-
blieren“ („to leverage immunization as an 
opportunity to establish digital identity“).

Das System, das Microsoft und Accen-
ture im Rahmen von ID2020 entwickeln, 
soll geeignet sein, nicht nur ein paar Mil-
lionen Flüchtlinge, sondern Milliarden 
Erdenbürger zu erfassen und den Zugriff 
auf deren Daten zu verwalten. Dabei sol-
len die Identitätsnachweise der Individu-
en diejenigen ergänzen und auch ersetzen 
[6] können, die von den Regierungen der 
Heimatländer ausgestellt werden.

In der Blockchain sollen nur die Zu-
gangsdaten zu den ID-Informationen ge-
speichert werden, die in anderen Daten-
banken gespeichert sind, nicht die Daten 
selbst. Die Speicherung von Zugangsda-
ten in einer Blockchain soll sicherstel-
len, dass keine Regierung den Zugang auf 
Identitätsnachweise blockieren kann. Al-
lerdings heißt es im 2020 veröffentlich-
ten White Paper zum eng verwandten 
Known Traveller Projekt von Accenture, 
dass Aussteller von Identitätsnachweisen 
(Regierungen, Banken, Arbeitgeber, Ver-
mieter) diese unabhängig vom Inhaber 
dieser Nachweise nachträglich für ungül-
tig erklären können sollen.

Als Identitätsdaten gilt dabei alles, 
was jemand unter verifizierter Identität 
tut oder erleidet, also zum Beispiel auch 
alle Bankinformationen, Gesundheitsda-
ten und alles, was man über ein biomet-
risch mit dem Halter verknüpftes Smart-
phone tut.

Für das Jahr 2020 hat Accenture einen 
Prototypen angekündigt, der in der Brei-
te getestet werden kann. Spätestens 2030 
soll das neue System dann einen digitalen 
Identitätsnachweis für jeden Menschen 
bereitstellen.

Reales Machtgefälle wird  
angestrengt ignoriert

Was man von dem Autonomieverspre-
chen halten darf, die Menschen könnten 
jedes Mal autonom entscheiden, ob und 
wem sie welche Daten für wie lange ge-
ben, macht das Known-Traveller-Projekt 
überdeutlich. Wenn man die Grenzer 
dazu bringen will, einen hereinzulassen, 
muss man eben alle Daten freigeben, die 
sie haben wollen. Dieses Machtgefälle 
gibt es regelmäßig, wenn ein Individuum 
etwas von einer Behörde oder auch einer 
größeren privatwirtschaftlichen Organi-
sation will. Wer kann schon mit Amazon 
oder Paypal über die Geschäftsbedingun-
gen verhandeln.

Von Anfang an wurde von denen, die 
Self-Sovereign Identity als Gegenmittel 
gegen die zunehmende Macht der Kon-
zerne und Regierungen über unsere Da-
ten propagiert haben, das Machtgefälle 
ignoriert und verschwiegen, dass Daten-
autonomie durch vermeintlich freiwilli-
ge Freigabe zu einer Farce macht und in 
ihr Gegenteil verkehrt. Ich gehe hier von 
bewusster Täuschung aus. Das ahnt man 
schon bei dem grundlegenden Text „The 
Path to Self-Sovereign Identity“ [7] von 
Christopher Allen aus dem Jahr 2016, der 
als Erfinder des Begriffs Self-Sovereign 
Identity gilt. Allen preist die dezentrale 
Speicherung und Verknüpfung von Da-
ten unter diesem Konzept als Beitrag zur 
Entmachtung von Microsoft an. In diesem 
Text erfährt man aber, dass er bald zu ei-
nem ID2020-Gipfel aufbrechen werde, 
um dort zu sprechen. Microsoft ist einer 
der Haupttreiber von ID2020, das sich die 
Self-Sovereign Identity mit Begeisterung 
zu eigen gemacht hat.

Nicht dass Allen das nicht hätte ahnen 
können. In seinem Text von 2016 beklagt 
er, dass all die ebenso gut klingenden 
Vorläuferprojekte zur Autonomiewah-
rung, aus denen sich Self-Soverign-Identi-
ty entwickelt hat, von mächtigen Instituti-
onen gekapert und ins Gegenteil verkehrt 
worden seien.

Deutschland vorne mit dabei

Ein deutsches Konsortium [8] unter Be-
teiligung der US-Unternehmensbera-

tung Boston Consulting Group und ei-
ner Lufthansa-Tochter hat ganz im Sinne 
von ID2020 mit dem Aufbau eines digi-
talen Seuchenpasses begonnen, der ge-
nutzt werden soll, damit man Zutritt zu 
seinem Arbeitsplatz, einer Großveran-
staltung oder dem Flugzeug bekommt. 
Die Informationen über Tests sollen über 
eine Blockchain zugänglich gemacht und 
über einen Identitätsprovider pseudony-
misiert und DSGVO-konform in einer 
Cloud, also auf Servern von Amazon, 
Microsoft und Co. gespeichert werden. 
Nur der Inhaber des Zertifikats soll den 
Blockchain-Schlüssel auf dem Smartpho-
ne haben, mit dem man auf die Daten zu-
greifen kann.

Basis soll hier das vom Bundeswirt-
schaftsministerium geförderte Lissi-
Forschungsprojekt [9] sein, bei dem die 
Bundesdruckerei federführend ist. Lis-
si steht für “Let’s initiate self-sovereign 
identity”. Also genau die Phraseologie 
von Microsoft, Accenture und dem Welt-
wirtschaftsforum. Es wird auch wie bei 
ID2020 und KTDI mit den Open-Source 
Frameworks Hyperledger Aries und Hy-
perledger Indy gearbeitet.

Klingt alles irgendwie nicht danach, 
dass es um Forschung geht, sondern nur 
darum, das von Accenture und Microsoft 
fertig angelieferte Konzept in konkreten 
Anwendungsfeldern umzusetzen.

Entmachtung der Regierungen

Für Menschen, die vor Nachstellungen 
ihrer Regierung geflohen sind, kann man 
noch gut nachvollziehen, dass Sie einen 
Identitätsnachweis bekommen sollen, 
der von ihrer Regierung unabhängig ist. 
Noch mehr kann man US-seitig diesen 
Wunsch verstehen, wenn es sich um eine 
Regierung wie die syrische handelt, mit 
der man einen unerklärten Krieg führt. 
Aber durch ID2020 soll es zur Norm wer-
den, das Identität teilweise oder ganz von 
den nationalen Regierungen unabhängig 
wird. Dadurch werden die „Weltbürger“ 
teilweise von den Regierungen emanzi-
piert, außer von einer, der US-Regierung.

Von dieser Regierung, die den Stand-
punkt vertritt und auch durchsetzt, sie 
könne Gesetze erlassen, an die sich welt-
weit alle zu halten haben, werden sie ma-
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ximal abhängig. Denn ihre Daten liegen 
dann in aller Regel auf Servern von US-
Unternehmen, insbesondere den beiden 
führenden Cloud-Diensten von Amazon 
und Microsoft. Die technischen Standards 
wurden von diesen und anderen US-Un-
ternehmen bestimmt, und die zentral ver-
walteten Zugänge zu diesen Identitätsda-
ten werden von diesen US-Unternehmen 
kontrolliert.

Maximale Sanktionsmacht  
für die US-Regierung

Nichts wird die US-Regierung davon 
abhalten können, Microsoft oder Ama-
zon oder einem der US-Unternehmen, 
die die Blockchain-Architektur des Pro-
gramms bestimmen, den Befehl zu geben, 
die Daten von Individuen oder Unterneh-
men auszulesen oder zu blockieren oder 
so zu manipulieren, dass die Betroffenen 
handlungsunfähig werden.

Selbst wenn sie es wollten, werden die 
Regierungen der Heimatländer den Be-
troffenen nicht helfen können. Sie stehen 
dann effektiv unter der hoheitlichen Ge-
walt der US-Regierung, ohne irgendwelche 
US-Bürgerrechte zu haben. Denn dass es 
die US-Regierung sein wird, die die Fäden 
in der Hand halten wird, darüber braucht 
man sich keine Illusionen zu machen.

Diese ID2020-Allianz [10] ist eine fast 
rein US-amerikanische Angelegenheit 
[11]. Das Startgeld kam von Microsoft 
und Accenture sowie der Rockefeller 
Stiftung. Nächste Zugänge waren Mercy 
Corps, Hyperledger und das UN Interna-
tional Computing Center, sowie die Ga-
tes-finanzierte Impfallianz Gavi. Durch 
das CLOUD-Gesetz haben die US-Si-
cherheitsbehörden Zugriff auf Daten auf 
allen Servern von US-Unternehmen, un-
abhängig davon, wo diese stehen.

Die elf Mitglieder des Führungsgremi-
ums „Board“ [12] und die Exekutivdirek-
torin kommen von oder hatten langjäh-
rige Beschäftigungsverhältnisse bei Gavi 
(zwei Mitglieder), Microsoft, Accenture, 
HP, Lehman Brothers, JP Morgan, UBS, 
OCC (Derivate-Clearing) und dem eng 
mit Google verbundenen Thinktank New 
America Foundation, ergänzt um eine ka-
nadische Professorin und einen Haitianer 
mit UN-Hintergrund.

Aufteilung der Welt in  
Einflusssphären

China, Russland und ein paar andere Län-
der werden sich dem zwar widersetzen, 
sodass es zu einer Aufteilung der Ho-
heitsgewalt über die Weltbürger kom-
men wird. Europa jedoch macht fleißig 
mit, andere Industrieländer in der US-
Einflusssphäre ebenfalls, und die von Fi-
nanzhilfen der Weltbank, des IWF und 
der Gates Stiftung abhängigen Entwick-
lungsländer sowieso.

Wenn das Bargeld einmal abgeschafft 
ist, wie es die in Washington ansässige 
Better Than Cash Allicance (US-Regie-
rung, Gates Stiftung, Mastercard, Visa, 
Citi) ebenfalls unter Instrumentalisierung 
der UN betreibt, ist die Überwachung und 
Kontrolle der Menschen und Unterneh-
men fast vollkommen, egal ob im Einfluss-
bereich der USA oder in dem von China, 
das in dieser Hinsicht sogar schon wei-
ter ist. Denn digitales Bezahlen ist eines 
der Hauptanwendungsgebiete der digita-
len Identitäten und das Feld, über das de-
ren Nutzung am effektivsten erzwungen 
werden kann.

Contact-Tracing durch  
Google und Apple

Vervollkommnet wird diese Überwachung 
und Kontrolle mit dem, was Apple und 
Google Mitte März angekündigt haben. 
Auf ihren konkurrierenden Betriebssyste-
men iOS und Android laufen weltweit fast 
alle Smartphones. Nun kooperieren sie, um 
zu ermöglichen, dass sogenannte Contact-
Tracing-Apps der Gesundheitsämter auf 
beiden Betriebssystemen funktionieren.

Doch wird auf den, aus Gewohnheit 
immer noch Telefon genannten Überwa-
chungsgeräten dezentral gespeichert, in 
der Nähe welcher anderen Überwachungs-
geräte man sich in den letzten zwei Wo-
chen aufhielt. Jedes Gerät ist dabei durch 
eine immer wieder wechselnde Nummer 
identifiziert. Wenn einer dieser Kontakte 
innerhalb der zwei gespeicherten Wochen 
als infiziert markiert wird, bekommen alle, 
die in seiner Nähe waren, einen Hinweis, 
der ihnen mitteilt, dass sie mit einem In-
fizierten Kontakt hatten und sich testen 
lassen sollten.

In den Folgemonaten wollen Google 
und Apple diese Funktionalität in die Be-
triebssysteme einprogrammieren, was die 
Performance verbessern und den Energie-
verbrauch senken soll. Die beiden Unter-
nehmen betonen, wie sehr sie dabei auf 
Datenschutz und Dezentralität achteten. 
Viele Datenschützer sind auch halbwegs 
überzeugt. Aber: „Jedes dezentralisierte 
System kann man in ein zentralisiertes 
verwandeln“, warnt Jaap-Henk Hoepman 
[13], Professor für Privacy by Design an 
der Uni Nijmegen. Dafür braucht nur eine 
Stelle, deren App die Schnittstelle zu die-
ser Funktionalität nutzen darf, zum Bei-
spiel die Polizei, oder ein Geheimdienst, 
diese so programmieren, dass bei Kon-
takt mit einer Zielperson nicht die Kon-
taktperson, sondern eine zentrale Stelle 
eine Nachricht bekommt.

Was ist absehbarer, als dass diese 
Funktionalität, wenn sie einmal da ist, für 
so etwas genutzt wird, wenn der nächs-
te Kinderschänder zu fangen oder der 
nächste große Terroranschlag zu verhin-
dern ist. Auch die Versprechen, die Maut-
Daten nicht für Überwachung zu nutzen, 
hielten nur genau so lange, bis man die 
Möglichkeit hatte, auf diesem Wege pu-
blikumswirksam einen Lastwagen fah-
renden Sexualmörder zu überführen. Es 
war noch nie anders.

Quellen von Journalisten, die gehei-
mes Material veröffentlicht haben, las-
sen sich auf diesem Wege aufspüren. Hat 
man Google-Home, kann Google alle Be-
sucher dieses Hauses identifizieren. Gibt 
es eine Datensauerei, die Digitalkonzer-
ne wie Google und Facebook entgegen 
allen Versprechungen noch nicht heim-
lich begangenen haben, weil sie dachten, 
es würde nicht auffliegen?

Ross Anderson, Professor für Securi-
ty Engineering an der Cambridge Uni-
versity, gehört zu denen, die den Natio-
nal Health Service in Großbritannien zu 
Datenschutzaspekten der dort geplanten 
Contact-Tracing-App beraten sollen..Er 
hält [14] das Gerede von Datenschutz und 
Anonymität für Augenwischerei, weil das 
Contact-Tracing damit gar nicht funkti-
onieren würde, unter anderem weil Trol-
le ein derartiges anonymes System sofort 
sabotieren könnten und würden, und sei 
es nur, dass klein Timmy sich als infi-
ziert erklärt, um die halbe Schule in die 
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Ferien zu schicken, oder dass ein Perfor-
mancekünstler einem Hund das Telefon 
eines Infizierten umbindet und ihn dann 
durch den Park rennen lässt.

Contact-Tracing-Apps, die als erfolg-
reich gelten, sind ziemlich übergriffig 
in die Privatsphäre. Auswertungen, dass 
das automatische Contact-Tracing bei der 
Pandemie-Bekämpfung tatsächlich ent-
scheidend hilft, gibt es nicht. Man muss 
sich ja vor Augen halten, dass das auto-
matische Tracing sehr viel fehleranfäl-
liger ist, als das manuelle, bei dem Infi-
zierte nach ihren Kontakten gefragt und 
diese dann von echten Menschen kontak-
tiert werden.

Bluetooth geht auch durch die Wand, 
Viren nicht. Menschen, die längere Zeit 
in einer ordentlich Abstand haltenden 
Schlange vor oder hinter jemand Infi-
ziertem standen, wird die App als mögli-
cherweise infiziert warnen. Die Folgebei-
tragWarnungen würden wohl so zahlreich 
werden, dass die Menschen sie irgend-
wann einfach ignorieren. Alles was man 
sich ausdenken kann, um manuelle Kor-
rekturen durch die Nutzer zu ermögli-
chen, geht auf Kosten von Datenschutz 
und Anonymität.

Auch zwei ausführliche Datenschutz-
folgeabschätzungen zum vermeintlich 
Privatsphäre-bewahrenden Corona-
Contact Tracing vom Forum Informati-
kerInnen für Frieden und gesellschaftli-
che Verantwortung [15] (FifF) und von 
Serge Vaudenay [16] von der École po-
lytechnique fédérale de Lausanne, listen 
viele und schwerwiegende Möglichkeiten 
auf, wie die Anonymität von staatlicher 
Seite oder von Unternehmen aufgehoben 
werden kann, und wie die Betreiber und 
andere an die erfassten Daten kommen 
können.

Wir müssen Bullshit beim Namen 
nennen, wenn wir ihn sehen und dür-
fen politische Entscheider nicht in 
der Illusion lassen, mit technischer 
Magie könnten sie den harten Ent-
scheidungen entgehen.

Wenn etwa der Zugang zu Betrieben 
oder die Aufhebung von Bewegungsein-
schränkungen für einzelne davon abhän-
gig gemacht wird, dass man sein Smart-
phone vorzeigt und damit nachweist, dass 

man die App regelmäßig nutzt, und sie kei-
ne Gefahr anzeigt, dann ist es mit Freiwil-
ligkeit und Anonymität zu Ende.

Die Bluetooth-Protokolle der Anbieter 
sind außerdem notorisch für ihre vielen 
Sicherheitslücken, was sehr relevant wird, 
wenn alle genötigt werden, mit eingeschal-
teter Bluetooth-Funktion herumzulaufen, 
oder das freiwillig tun.

Trotz all dieser bekannten und teilwei-
se sehr offensichtlichen Funktionsmän-
gel und Gefahren wird überall so getan, 
als wäre automatisches Contact-Tracing 
unbedingt notwendig, damit man einen 
Shutdown und Kontaktsperren allmählich 
aufheben kann. Das ist verdächtig, insbe-
sondere weil es bei vielem Anderen, über 
dessen Wichtigkeit und Nützlichkeit Einig-
keit herrscht, wie vermehrtes Testen und 
systematische Zufallstests zur Feststellung 
der Verbreitung von Covid-19, sehr viel zö-
gerlicher vorangeht. Andersons Fazit lautet 
denn auch: „Wir müssen Bullshit beim Na-
men nennen, wenn wir ihn sehen und dür-
fen politische Entscheider nicht in der Illu-
sion lassen, mit technischer Magie könnten 
sie den harten Entscheidungen entgehen.“

Nachtrag (19. 04.): Jaap-Henk Hoep-
man hat einen langen Folgebeitrag [17] 
zur GoogleApple-Plattform für das Con-
tact-Tracing (GACT) geschrieben, der nä-
her erläutert, wie damit eine (schlafende) 
aber jederzeit nutzbare weltweite Über-
wachungsinfrastruktur neuer Qualität ge-
schaffen wird. Unter anderem schreibt er:

„Unter einem anderen Blickwinkel be-
trachtet jedoch, schafft das einen enormen 
Hebel für die GACT-Plattform, weil die-
se damit praktisch zur einzigen Möglich-
keit wird, Contact-Tracing per Smartphone 
zu betreiben. Mit diesem Schritt machen 
sich Apple und Google unverzichtbar. Sie 
stellen sicher, dass diese im wesentlichen 
globale Überwachungstechnologie uns 
aufgezwungen wird. Und als Folge wer-
den sämtliche Mikrodaten in Zusammen-
hang mit einem Contact-Tracing-System 
auf Smartphones gespeichert, die sie kon-
trollieren. All das bedeutet, wir müssen 
Apple und Google in sehr hohem Maße 
vertrauen, dass sie die Nutzung der GACT-
Schnittstelle durch andere sehr genau be-
aufsichtigen und dass sie GACT nicht 
selbst missbrauchen. Sie haben nicht un-
bedingt die makellose Historie, die solches 
Vertrauen rechtfertigen würde.“
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Wie kommt es, dass ausgerechnet die Bevölkerungsgruppe, die am wenigsten gefährdet ist schwer an 
Covid-19 zu erkranken und ein Sterberisiko von null Prozent hat, am meisten unter den Corona-Maßnahmen 
leiden muss? Und dass eine Rückkehr zur Normalität, das heißt zur Kita (für alle), zur Schule (mit allen), 
zum Sportplatz, in die Musikschulen, zur Planung von Ferienfreizeiten usw. bislang nicht absehbar ist? 

von Sandra Reuse und Dr. med. Silke Mettlin

Wie kommt es, dass Kinder die Letzten 
sind, die wieder in ein normales Leben 
zurückkehren dürfen? Dass sie, während 
die Bundesliga wieder spielen darf und 
Erwachsene in die Parks und Biergär-
ten strömen, mit wildfremden Menschen 
Schlange stehen und sich in Kaufhäusern 
und U-Bahnen tummeln, weiter zu Hau-
se bleiben und mit Erwachsenen spielen 
müssen? (Außer sie sind unter 12, ihre 
Eltern „systemrelevant“ und haben Not-
betreuung beantragt, oder ihre Eltern er-
lauben und organisieren den Kontakt zu 
einer anderen Familie, was mittlerweile 
erlaubt ist).

Wie kommt es, dass ausgerechnet die 
Bevölkerungsgruppe die am wenigsten 
gefährdet ist schwer an Covid-19 zu er-
kranken und ein Sterberisiko von null 
Prozent hat, am meisten unter den Coro-
na-Maßnahmen leiden muss? Und dass 
eine Rückkehr zur Normalität, das heißt 
zur Kita (für alle), zur Schule (mit allen), 
zum Sportplatz, in die Musikschulen, zur 
Planung von Ferienfreizeiten usw. bislang 
nicht absehbar ist?

Vermutlich gibt es viele Gründe. Zum 
einen haben Kinder keine Lobby, sie kön-
nen und konnten sich in den Wochen nach 
dem Beginn des Shutdowns kaum zu Wort 

Schulöffnung nur mit Abstand und Maske.
(Foto: Alexandra Koch, Pixabay.com, CC-0)

Dieser Text wurde zuerst am 24.05.2020 auf www.
nachdenkseiten.de unter der URL <https://www.nach-
denkseiten.de/?p=61198> veröffentlicht. Lizenz: IQM 
e.V./Albrecht Müller 

Ist das kindgerecht 
und medizinisch geboten?

Schule mit Abstand, Maske und Desinfektionsmitteln:
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melden. Auch ein Rezo hat erst spät ge-
schimpft, und dem ging es vor allem um 
junge Erwachsene, die kurz vor dem Ab-
itur standen. Im Gegensatz zu Kindern 
können ältere Jugendliche und Erwach-
sene jedoch selbstbestimmt die Wohnung 
verlassen und selbst entscheiden wen sie 
sehen und was sie machen, sei es auch mit 
Abstand. Auch sind Kinder keine Wähler, 
ältere Menschen hingegen schon und für 
die gelten Kinder als gefährliche Über-
träger des Virus.

Aber stimmt es denn überhaupt, dass 
Kinder „Virenschleudern“ sind, vor denen 
LehrerInnen, ErzieherInnen und Großel-
tern Angst haben müssen und um die die 
Menschen auf der Straße einen Bogen 
machen sollten? 

Rückblick: Am 10. März warnte der 
Virologe Christian Drosten, Institutslei-
ter der Berliner Charité, in einem Inter-
view: „Die Kinder sollten bis September, 
Oktober nicht mehr zu Oma und Opa zur 
Betreuung gegeben werden.“ Am 13. März 
wurde verkündet, dass Schulen und Ki-
tas ab der kommenden Woche geschlos-
sen werden. Schulschließungen wider-
sprechen jedoch dem Recht der Kinder 
auf Bildung (UN-Konvention der Kinder-
rechte, Art. 28) und haben für die Betrof-
fenen erhebliche psychische und soziale 
Konsequenzen.

Bereits zu diesem Zeitpunkt lagen ver-
schiedene Studien aus China vor, die zeig-
ten, dass die Personengruppe der Kinder 
hinsichtlich SARS-CoV-2 nicht nur kei-
ne Risikogruppe darstellte, die Kranken-
haus- oder gar Intensivkapazitäten bele-
gen würde. Es gab auch bereits Hinweise 
auf eine möglicherweise nur geringe Rolle 
von Kindern beim Infektionsgeschehen, 
denen das Robert-Koch-Institut (RKI) und 
andere Forschungsinstitute hätten nachge-
hen können. Angesichts der Tragweite der 
Entscheidungen für die Kinder hätte dies 
auch schnellstmöglich überprüft werden 
müssen. Doch dieser wissenschaftlichen 
Sorgfaltspflicht kam die Forschung nicht 
nach. Die Kinder verschwanden hinter den 
Wohnungstüren und fortan fragte erstmal 
niemand mehr nach ihnen.

Erst am 29. April veröffentlichte die Ber-
liner Charité eine Studie, in der es auch 
um Kinder ging. Die Auswertung von 
60.000 SARS-CoV-2-Abstrichen ergab, 
Kinder „könnten gleich ansteckend sein“ 

wie Erwachsene. Diese Studie diente als 
Argumentationsgrundlage, um die Schulen 
und Kitas weiterhin geschlossen zu hal-
ten. Schaut man sich jedoch die Daten-
basis und Ergebnisse genauer an, ist dies 
wenig nachvollziehbar: Getestet worden 
war keine repräsentative Bevölkerungs-
stichprobe, sondern Personen, die sich zu 
den Teststellen begeben hatten, weil sie 
Symptome einer Covid-19-Erkrankung 
verspürten oder wissentlich Kontakt zu 
einem Infizierten gehabt hatten. Von 4172 
getesteten Kindern waren 48 als infek-
tiös, also ansteckend für andere, einge-
stuft worden, das waren ganze 1,1 % der 
(Kinder-)Grundgesamtheit. Davon waren 
elf Kinder im Kindergartenalter (0,6%), 
acht im Grundschulalter (0,1%) und 29 
Jugendliche aus weiterführenden Schu-
len (1,3%). Die Forscher definierten eine 
Viruslast von >106 als infektiös, darun-
ter galten Infizierte als vermutlich nicht 
ansteckend für andere [1]. 

Sind Kita- und Schulschließungen 
überflüssig?

Waren und sind die Kita- und Schulschlie-
ßungen möglicherweise überflüssig oder 
hätte es nicht zumindest gereicht, sie auf 
zwei bis drei Wochen zu begrenzen? Lei-
den möglicherweise Großeltern und En-
kelkinder umsonst darunter, dass sie sich 

nicht sehen dürfen? Und die Eltern, dass 
sie auf diese alternativen Betreuungsan-
gebote und das generationenübergreifende 
Zusammensein verzichten müssen? Und 
sind vor allem die strengen Kontaktver-
bote, die für Kinder zur Folge hatten, dass 
sie teilweise sieben bis neun (!!) Wochen 
lang keine anderen Kinder sehen konn-
ten, nicht völlig unangemessen?

Möglicherweise hätte man das im Fe-
bruar oder März noch nicht wissen kön-
nen. Aber es hätte zumindest ein Versuch 
unternommen werden können, diese Fra-
gen wissenschaftlich zu überprüfen, bei-
spielsweise indem reihenweise Kinder 
durchgetestet werden, sowie durch syste-
matische Beobachtung, wie viele Kontakt-
personen im Haushalt infizierter Kinder 
sich anstecken. Auch wäre es am Anfang 
der Pandemie in Deutschland gut mög-
lich gewesen, die Infektionsketten direkt 
bei den ersten positiv getesteten Famili-
en nachzuvollziehen. Zum Beispiel wurde 
bei den Mitarbeitern der Firma Webasto 
aus Stockdorf (Kreis Starnberg) ledig-
lich die Infektion eines Familienvaters 
auf seine Kinder beobachtet, jedoch gab 
es keine Berichte über weitere Infektio-
nen bei Freunden der Kinder.

Bereits seit Februar liegen die  
folgenden Studien aus China vor:

Der Studie „COVID19 epidemic: Disease 
characteristics in children“ aus dem Jour-
nal of Medical Virology vom 31.3.2020 zu-
folge erkrankte von allen nachweislich in-
fizierten Kindern nur ein geringer Anteil. 
<https://onlinelibrary.wiley.com/doi/ep-
df/10.1002/jmv.25807>

Ein Bericht der Weltgesundheitsorganisati-
on fasst zusammen, dass trotz der expo-
nentiellen Verbreitung des Virus in China 
bis Mitte Februar keine Übertragung von 
Kindern auf andere beobachtet wurden. 
<https://www.who.int/docs/default-sour-
ce/coronaviruse/who-china-joint-mission-
on-covid-19-final-report.pdf> 

Über diese und weitere wissenschaftlichen 
Hinweise einer möglicherweise geringeren 
Infektiösität von Kindern im Zusammen-
hang mit Covid-19 berichteten die Nach-
DenkSeiten bereits ausführlich am 24. Ap-
ril 2020 in einem Artikel von Sandra Reuse. 
<https://www.nachdenkseiten.de/?p=60459>

Prof. Dr. Hendrik Streeck, Studienleiter der 
sogenannten „Heinsberg Studie“. Bei der 
Studie ging das Forscherteam von Tür zu 
Tür und sammelte Rachenabstriche der 
Bewohner und Haustiere. (Foto: Katharina 
Wislsperger / UK Bonn)
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Stattdessen wurden Forscher, die auf 
die Schnelle versuchten, eigene empiri-
sche Daten zum Infektionsgeschehen in 
Deutschland zu generieren, stark kriti-
siert. Die Rede ist von der viel diskutier-
ten „Heinsberg-Studie“ unter Leitung des 
Bonner Virologen Hendrik Streeck. So 
ging in der nordrhein-westfälischen Ge-
meinde Gangelt im Kreis Heinsberg ein 
Forscherteam von Tür zu Tür und entnahm 
Rachenabstriche aller Haushaltsmitglie-
der und sogar der Haustiere, nachdem bei 
einer Karnevalssitzung viele Menschen in 
diesem Ort an Covid-19 erkrankt waren.

Ein Ergebnis, das in Bezug auf die Kin-
der hätte aufhorchen lassen können und 
das bereits bei der Pressekonferenz zu den 
Zwischenergebnissen der Studie am 10. 
April genannt wurde: In Haushalten mit 
Infizierten steckten sich längst nicht alle 
Familienmitglieder an, obwohl Abstand 
halten zu Hause doch kaum möglich ist. 
Leider ging dieser Aspekt, der auch bei 
der Veröffentlichung der Endergebnisse 
der Heinsberg-Studie bestätigt wurde, in 
der massiven Kritik, die im Anschluss an 
die PK an Professor Streeck und seinem 
Team geäußert wurde, völlig unter. Der 
Virologe hatte eine sehr viel niedrigere 
Sterblichkeitsrate für Deutschland prog-
nostiziert, als es bislang das RKI getan 
hatte und geraten, bei einer Lockerung 
der Kontaktverbote vor allem die Risi-
kogruppen besser zu schützen. 

Da aber die gesamte Debatte um die 
Gefährlichkeit von Sars-CoV-2 stark 
polarisierend geführt wurde – hier die 
„Leugner“ und „Impfgegner“ und 
dort die „Experten“, die sich vor al-
lem auf die Gefahren durch Covid-19 
konzentrierten – wurden die Belan-
ge der Kinder und ihrer Eltern – mal 
wieder – nicht aufgegriffen. 

Die Endergebnisse der Heinsberg-Stu-
die, die am 4. Mai der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurden, bestätigten das überra-
schende Ergebnis der geringeren Gefahr 
einer sekundären Infektion im Haushalt: 
Während das grundlegende Risiko in der 
Gemeinde Gangelt, sich mit dem Virus 
zu infizieren, nach dem Superspreading-
Event der Karnevalssitzung bei 15 % lag, 
betrug das Risiko einer zweiten Person im 
Haushalt, sich bei einer/einem Infizierten 

anzustecken 43,6 %. Bei drei Personen im 
Haushalt betrug es 35,7 % und bei vier 
Personen betrug es lediglich 18,3 % [2]. 

All diese Hinweise und noch mehr (wie 
etwa Berichte aus Australien, Frankreich 
und Island) reichen offenbar nicht aus, 
um die einmal getroffene Einschätzung, 
Kinder seien „Virenschleudern“, in der 
Öffentlichkeit zu revidieren. Sie reich-
ten aber eben auch nicht aus, um zu der 
Gefahr, die von Kindern im Zusammen-
hang mit Sars-CoV-2 ausgeht, rechtzeitig 
und zielgruppenspezifisch zu forschen.

In den Studien, die bislang vorliegen, 
war der weit überwiegende Übertragungs-
weg der von Erwachsenen auf Kinder und 
nicht umgekehrt. Für die Übertragung 
von Kindern auf Kinder liegen nach wie 
vor nur wenige Daten vor. Ein aktueller 
Artikel im „Ärzteblatt“ bestätigt dies [3].

Bereits am 13. April hat die Leopol-
dina vor einem massiven Rückgang der 
Lernleistungen sowie der Verschärfung 
der sozialen Ungleichheit gewarnt und 
zur Wiedereröffnung von Grundschu-
len und Sekundarstufe I geraten. Das ist 
jetzt über einen Monat her und trotzdem 
sind die Grundschulen und weiterführen-
den Schulen noch immer in den meisten 
Bundesländern geschlossen bzw. maximal 
stundenweise für kleine Schülergruppen 
geöffnet. Klassenverbände und Freund-
schaften werden auseinandergerissen und 
die Kinder müssen sich akribisch an Hy-
giene- und Abstandsregeln halten, statt 
miteinander zu toben.

Wenn aber Kinder durch das Virus we-
nig gefährdet sind, jedoch andere mit dem 
Virus nur selten anstecken, entfällt jeg-
liches Argument, sie nicht wenigstens in 
kleinen Gruppen „normal“ zusammenzu-
lassen. Der direkte und indirekte Schaden 
hinsichtlich der körperlichen und psycho-
sozialen Gesundheit der Kinder, der durch 
die Schulschließungen und den Wegfall 
der Ganztagsbetreuung entstanden ist, 
dürfte allen wissenschaftlichen Hinwei-
sen zufolge, die bis heute vorliegen, sehr 
viel größer sein als der Nutzen für die 
Gesellschaft.

Eine aktuelle Petition fordert eine 
schnelle Wiedereröffnung von Schulen 
und Kitas für alle sowie die Möglichkeit, 
Ferienfreizeiten zu planen [4].

Autor: Sandra Reuse
ist gelernte Wissen-
schaftsjournalistin 
und beschäftigt sich 
seit Beginn des Lock-
downs mit den Aus-
wirkungen der Kon-
taktverbote für Kinder 
sowie mit der wissen-
schaftlichen Evidenz für die Notwendig-
keit dieser Maßnahmen.

Autor: Dr. med. Silke Mettlin
Dr. med. Silke Mett-
lin hat eine Frauen-
arztpraxis in Frankfurt 
und erlebt täglich, wie 
sehr Mütter und Kin-
der unter dem Weg-
fall von Schule und Ki-
ta leiden und belastet 
sind; weswegen sie ebenfalls seit Wochen 
alle wissenschaftlichen Erkenntnisse zur 
Infektiosität von Kindern im Zusammen-
hang mit Covid-19 sammelt und prüft.

<http://www.free21.
org/?p=33746>
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In einem langen Exposé-Essay [1] 
schreibt der Newsweek-Journalist Ta-
req Haddad [4] über das Zusammenspiel 
der „Zustimmung der Allgemeinheit“ 
(im Original: Manufacturing Consent 
[2]) und der „Operation Mockingbird“ 
[3] (Anm.d.Red.: „Operation Mocking-
bird“ war eine CIA-Operation zur Über-
wachung und Einschüchterung von Jour-
nalisten).

Gleichzeitig ist dieser Essay ein Ab-
schied vom Beruf, indem er erklärte, wa-
rum er bei der New Yorker Zeitschrift 
sehr öffentlich seinen Job [5] kündigte: 
„Der Journalismus stirbt schnell. Ame-
rika macht Rückschritte, weil ihm die 
Wahrheit fehlt.“ 

Der Auslöser für seine Entscheidung 
war die Unterdrückung seiner Enthül-
lungsgeschichte über die OPCW (Orga-
nisation für das Verbot chemischer Waf-
fen), die einen Haufen Beweise in Bezug 
auf den  Douma-Angriff 2018 versteckt 
hatte [6] und die damit den Weg für eine 
weitere militärische Intervention in Sy-
rien ebnete. Aber unter der Oberfläche 
ging es um weit mehr als das. Haddads 
Essay beschrieb, wie Journalisten miss-
braucht werden und wie die Medien die 
Öffentlichkeit zum Krieg treiben, indem 
sie Verleumdungen von Politikern koordi-
nieren, die sich dagegen stellen. Die spek-
takulärste Behauptung ist jedoch, dass es 
ein Netzwerk von Hunderten von Regie-

Die Korruption und Komplizenschaft im Herzen des modernen Journalismus ist etwas, das von Wissen-
schaftlern lange diskutiert wurde, aber selten zeigt sich ein so deutliches Beispiel:
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rungsvertretern gibt, die als hochrangige 
Redakteure in den Nachrichtenredaktio-
nen in ganz Amerika arbeiten, wobei er 
sogar denjenigen der Newsweek nannte.

Haddad wusste, welche Konsequenzen 
es nach sich zieht, so etwas öffentlich an-
zusprechen:

„Letztendlich war diese Entscheidung 
ziemlich einfach, und ich weiß, dass die 
Konsequenzen für mich nicht wünschens-
wert sein werden. Ich werde arbeits-
los sein, Geldprobleme bekommen und 
wahrscheinlich keinen Job in der Branche 
finden, die mir so sehr am Herzen liegt. 
Wenn ich ein wenig Glück habe, werde 
ich als Verschwörungstheoretiker, viel-
leicht als Assad-Verteidiger oder sogar 
als russischer Aktivposten – die lächer-
lichste Verleumdung dieser Tage –  ver-
unglimpft werden“ [7].

MintPress News bat ihn um einen 
Kommentar. Er antwortete, er sei sich si-
cher, dass es fähigere und wohlmeinen-
dere Reporter als ihn gäbe, denen er den 
Vorzug geben würde. „Hoffentlich wer-
den diese Journalisten den Mut haben, 
das Thema mit ihren Redakteuren vor-
anzutreiben oder aber sich der Peinlich-
keit zu stellen, die die Branche erleben 
wird, wenn die Wahrheit offensichtlich 
wird“, erklärte er.

Newsweek waren nicht die einzigen 
[8], die es versäumten, über die Enthül-
lungen der OPCW zu berichten. Prak-
tisch die gesamte Mainstream-Pres-
se (mit Ausnahme von Tucker Carlson 
[9]) ignorierte oder verharmloste die Er-
kenntnisse, die den syrischen Bürger-

krieg in ein ganz anderes Licht rücken. 
Im Gegensatz dazu hat MintPressNews, 
die im Vergleich zu den Unternehmens-
medien nur über ein winziges Budget 
verfügt, die Geschichte aufmerksam ver-
folgt [10]. So überrascht es nicht, dass sie 
ebenfalls Interesse an Haddads Korrup-
tionsenthüllung gezeigt hat.

In jeder funktionierenden Demokra-
tie sollte die Tareq-Haddad-Affäre die 
Mainstream-Medien wochenlang be-
schäftigen“, sagte Oliver Boyd-Bar-
rett, emeritierter Professor der Bowling 
Green State University (Abteilung für 
Journalismus und Kommunikation) ge-
genüber MintPressNews. Er bemerk-
te jedoch: „Wir haben weder eine voll 
funktionierende Demokratie noch das 
unbelastete Informationssystem, das so 
etwas ermöglichen würde. Newsweek 
behauptete, die Angelegenheit sei viel 
banaler: ,Der Schriftsteller stellte eher 
eine Verschwörungstheorie als eine Idee 
für eine objektive Berichterstattung auf, 
weshalb die Herausgeber den Vorschlag 
ablehnten.‘ [11].“

Die „Verschwörungstheorie“, auf die 
Bezug genommen wird, besteht darin, 
dass sich mehrere Informanten gemeldet 
haben, um die OPCW öffentlich zu be-
schuldigen, ihre Beweise zu unterschla-
gen, um zu einem vorher festgelegten 
Urteil über die Douma-Angriffe zu ge-
langen – eines, dass eine militärische 
Intervention unterstützte. Zu den neu-
en Beweisen sagte der ehemalige Leiter 
der OVCW, Dr. Jose Bustani, dass sie 
„meine Zweifel und Verdächtigungen, 

die ich bereits hatte“, über den inkohä-
renten Bericht bestätigten und behaup-
tete, dass „das Bild jetzt klarer und sehr 
beunruhigend ist.“ [12]

Die Wahrheit, sei „die grundlegends-
te Säule dieser modernen Gesellschaft, 
die wir so oft als selbstverständlich anse-
hen“, sagt Haddad, der in den Beruf ein-
gestiegen sei, nachdem er radikale Medi-
en-Kritiken wie Herman und Chomskys 
Manufacturing Consent gelesen hatte und 
wusste, dass andere (wie Chris Hedges) 
als „Kriegsgegner“ gefeuert worden wa-
ren. „

Ich glaubte, dass ehrlicher Jour-
nalismus möglich ist. Nichts, was ich las, 
kam jedoch auch nur annähernd an die 
Unehrlichkeit und den Betrug heran, die 
ich während meiner Zeit bei Newsweek 
erlebte.“ [13] 

Er sprach davon, dass er sich ständig 
selbst zensiert und seine Sprache modi-
fiziert, um das Boot nicht zu erschüttern, 
und dass das Personal völlig überlastet 
sei. Haddad selbst schrieb durchschnitt-
lich vier Artikel pro Tag über komplizier-
te Themen, mit denen er, wie er zugab, 
oft keinerlei Erfahrung hatte. Dies ist ein 
Phänomen, das von Wissenschaftlern als 
„Churnalismus“ bezeichnet wird [14], bei 
dem Reporter in riesigen Nachrichtenma-
schinen zu Rädchen im Getriebe verwan-
delt werden, die fade und oberflächlich 

Newsweek ist ein wöchentlich erscheinendes 
US-amerikanisches Nachrichtenmagazin mit 
Hauptsitz in New York. (Foto: Binary Koala, 
Flickr.com, Lizenz: CC BY-SA 2.0)
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schreiben oder die Pressemitteilungen 
von Unternehmen zum Profit des Unter-
nehmens kopieren. Dies ist ein Grund da-
für, dass das Vertrauen in die Medien seit 
den 1970er Jahren [15] und insbesondere 
in den letzten Jahren [16] gesunken ist.

Akademiker fanden den Fall bemer-
kenswert, aber nicht besonders unge-
wöhnlich. Auf die Frage von MintPress-
News antwortete Tabe Bergman, Dozent 
für Journalismus an der Xi‘an Jiaotong-
Liverpool-Universität in Suzhou, China, 
in einem Kommentar:

„Leider ist der Ausstieg von Tareq Had-
dad nur der letzte in einer langen Reihe 
von engagierten Journalisten, die ihren 
Job kündigten bei jenen Mainstream-
Nachrichtenorganisationen, die versu-
chen, jeden Cent aus dem Produkt „Nach-
richten“ herauszuquetschen, während sie 
dabei die Mächtigen besänftigen.

Operation Mockingbird 2.0

Die vielleicht wirklich alarmierends-
te Enthüllung in Haddads Essay, ist die, 
dass es ein Netzwerk von Hunderten von 
Akteuren gibt, die in den Nachrichten-
redaktionen im ganzen Land fest veran-
kert sind und daran arbeiten, jenes, was 
die Öffentlichkeit sieht und hört, zu kon-
trollieren, Geschichten zu platzieren und 
andere zu vernichten. 

„Die US-Regierung, die in einem häss-
lichen Bündnis mit denjenigen steht, die 
am meisten vom Krieg profitieren, hat 
ihre Fangarme in allen Teilen der Medi-
en. Betrüger mit Verbindungen zum US-
Außenministerium sitzen in den Nach-
richtenredaktionen auf der ganzen Welt. 
Redakteure, die keine offensichtlichen 
Verbindungen zum Club der Mitglieder 
haben, haben keinen Widerstand geleis-
tet. Gemeinsam filtern sie heraus, was be-
richtet werden kann und was nicht. Unan-
genehme Geschichten werden vollständig 
aussortiert“.

Dr. Boyd-Barrett verglich Haddads Ent-
hüllungen mit der Operation Mocking-
bird, einer weit verbreiteten CIA-Infilt-
ration hunderter agenda-bestimmender 
Nachrichtensender in den Vereinigten 
Staaten im 20.

Jahrhundert, die Agenten in Schlüs-
selpositionen platzierte oder bestehen-

de Reporter dazu brachte, mit ihnen zu-
sammenzuarbeiten. „Die Benutzung von 
Journalisten war eines der effektivsten 
Mittel der CIA zum Sammeln von Infor-
mationen“, schrieb der legendäre Enthül-
lungsjournalist Carl Bernstein [18], der 
1977 die Geschichte für Rolling Stone 
bekannt machte. Daher sagte uns Boyd-
Barrett, dass es „nichts wesentlich Neu-
es“ an Haddads Exposé gibt:

„Anspruchsvolle Kritiker gehen seit 
langem davon aus, dass unser Medien-
system und die Universitäten von Ge-
heimdiensten und anderen Sonderinter-
essen massiv durchdrungen werden, und 
ab und zu taucht zufällig etwas auf, das 
ihre schlimmsten Befürchtungen bestä-
tigt.“

Während er anfangs befürchtete, dass 
er nie wieder in diesem Beruf arbeiten 
könnte, wägt Haddad derzeit seine Opti-
onen ab, als unabhängiger Journalist mit 
dem Crowdfunding als Finanzierungs-
modell erneute Untersuchungen anzu-
streben. 

„Es gibt zahlreiche Geschichten, die 
in der Mainstream-Presse noch nicht die 
Aufmerksamkeit erhalten haben, die sie 
verdienen, und es lohnt sich, sie weiter 
zu untersuchen. Außerdem ist es erwäh-
nenswert, dass aufgrund meines ersten 
Artikels mehrere Journalisten mit Infor-
mationen an mich herangetreten sind, die 
mir vorher nicht bekannt waren, so dass 
es mehrere Themen gibt, die noch weiter 
untersucht werden müssen“, verriet er.
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Wikipedia nimmt Washington ein

Der erste große Wikipedia-Skandal geht 
auf den Februar 2006 zurück, als entdeckt 
wurde, dass Mitarbeiter des US-Kongres-
ses die Biografien ihrer Politiker bereinig-
ten: Gebrochene Wahlversprechen [52], 
Skandale und andere unerwünschte De-
tails wurden entfernt und „glühende“ Lo-
beshymnen sowie vorteilhafte Informatio-
nen wurden hinzugefügt [53]. Gleichzeitig 
wurden den Biografien ihrer Gegner nega-
tive Informationen hinzugefügt. Einige am-
bitionierte Kongress-Mitarbeiter ersetzten 
die Biographien ihrer Kandidaten komplett 
durch eigene Versionen. Joe Biden, Diane 
Feinstein, Norm Coleman, Conrad Burns 
und Tom Harkin wurden in frühen Berich-
ten genannt, später kamen Mike Pence, 
Gus Gutknecht und David Davis hinzu. 
Wikipedia reagierte darauf zunächst mit 
dem Verbot von IP-Adressen des Kongres-

ses und später mit der Einrichtung eines 
Twitter-Feeds, um die Wikipedia-Bearbei-
tungen durch Mitarbeiter des Kongresses 
zu dokumentieren [54].

Wikipedias anfänglich unbeholfene Re-
aktion auf die Kongress-Bearbeitungen 
könnte auf die Regeln der IRS (US-Steu-
erbehörde) zurückzuführen sein, die ge-
meinnützige Stiftungen von „Wählerauf-
klärungsaktivitäten mit Anzeichen von 
Voreingenommenheit ausschließen, wenn 
sie (a) einen Kandidaten gegenüber einem 
anderen begünstigen, (b) einen Kandida-
ten in irgendeiner Weise ablehnen oder (c) 
wenn sie die Wirkung beabsichtigen, einen 
Kandidaten oder eine Gruppe von Kandi-
daten zu begünstigen“ [55]. 

Wikipedia hält sich in seiner politischen 
Berichterstattung nicht immer an seine 
Richtlinien. So bietet der Artikel über Do-

Wikipedia: Ein Sumpf aus 
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nald Trump reichlich Raum für Diskussio-
nen über die Russiagate-Untersuchung und 
sogar über „Bestrafungsbemühungen“, ob-
wohl kein Bestrafungsverfahren die Voran-
hörungen bestanden hat. 

Der Artikel über Hillary Clinton beschö-
nigt die meisten Kontroversen, die ihre po-
litische Karriere begleiteten, und bietet eine 
gesäuberte Darstellung der „E-Mail-Kont-
roverse“ und die Enthüllungen aus dem Wi-
kiLeaks-DNC-Dokumentendepot werden 
gleich gar nicht erwähnt. Einigen „Kom-
mentatoren“ wird eine Plattform geboten, 
darüber zu spekulieren, wie Trump ohne 
eine Abstimmung angeklagt werden kön-
ne, doch es werden keine Stimmen zitiert, 
die Clintons Rolle bei der Manipulation der 
demokratischen Vorwahlen in Frage stellen. 
Wir finden keine Hinweise, welche Rolle sie 
dabei spielte, die einstmals fortschrittliche 
Nation Libyen in ein gewalttätiges Chaos 
zu stürzen oder Spendengelder in Milliar-
denhöhe zu beschlagnahmen, die für die 
Opfer des haitianischen Hurrikans vorge-
sehen waren. Trump wird für „Kommenta-
re und Handlungen, die als rassistisch auf-
geladen empfunden wurden“ – ein Vorwurf 
ohne Quellenangabe – angezählt, aber Clin-
tons rassistisch aufgeladener Kommentar zu 
den „Super-Raubtieren“ fehlt auf ihrer Sei-
te. Es wird eindeutig mit zweierlei Maß ge-
messen [56, 57]. Ein Artikel vom Oktober 
2016 über die Rolle der Wikipedia bei den 
Wahlen 2018 könnte auf die Antwort hin-
weisen: Clintons Seite war „geschützt“, die 
von Trump nicht. Trumps Seite wurde wäh-
rend der Wahlkampfsaison mehr als dreimal 
so oft wie die von Clinton bearbeitet [58].

Als die Google-Suchergebnisse nur eine 
Woche vor den Wahlen des Bundesstaates 
Kalifornien „Nazismus“ als die Ideologie 
der kalifornischen Republikanischen Partei 
lieferten, verwies Google ganz schnell auf 
den Wikipedia-Vandalismus und erklär-
te, dass die Google-„Knowledge Box“, die 
den beleidigenden Begriff enthielt, oft mit 
Wikipedia-Text gefüllt ist [59]. Der „Van-
dalismus“ war ganze sechs Tage lang auf 
der Wikipedia-Seite der Partei geblieben, 
bevor er korrigiert wurde, versteckt in ei-
nem „Pipeline-Link“, einem Link, dessen 
Linktext anders lautet, als der tatsächliche 
Link. In der Zwischenzeit wurden andere 
Bearbeitungen innerhalb weniger Minuten 
korrigiert, was darauf hindeutet, dass die-
ser Begriff weiter bestehen durfte, absicht-
lich versteckt, nur damit er in den Google-
Suchergebnissen erscheint [60].

Eine solch offensichtliche politische Vor-
eingenommenheit macht Sinn, wenn man 
bedenkt, dass die C-Level-Mitarbeiter der 
Wikimedia, also die Direktoren und Ma-
nager von einer Gruppe unter der Leitung 
von Craig Minassian (den Chief Commu-
nications Officer der Clinton Foundation) 
für die Medienstrategie 2014-2015 geschult 
wurden [61]. Minassian wurde außerdem 
mit der Durchführung eines „Kommunika-
tions-Audits“ im Jahr 2016 beauftragt [62]. 
Einige der alteingesessenen Wikipedia-Re-
dakteure waren nicht erfreut über die Po-
litisierung ihres Territoriums [63], beson-
ders weil ein Großteil der Stiftungsgelder 
dadurch an Minassian ging [64]. Sashi Ma-
nek vermutet, dass es Minassian war, der 
den Artikel der Clinton Foundation wäh-

Hillary Clinton und Donald Trump während 
eines Wahlkampf-Duells 2016. (Foto: US-Gover-
ment, public domain). Mittig: Craig Minas-
sian ist Chief Communications and Marketing 
Officer der Clinton Foundation und hielt vor 
und während des Whlkampfes 2016 den Wiki-
pedia-Eintrag von Hilary Clinton  „sauber”. 
(Foto Quelle: https://www.clintonfoundation.
org/about/leadership-team#CraigMinassian)
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rend der gesamten Wahlsaison sauber hielt 
und alles löschte, was auf ihre Verbrechen 
gegen das haitianische Volk während der 
Zeit hinwies, in der die Clintons angeblich 
beim Wiederaufbau nach dem Hurrikan 
halfen [65]. 

Darüber hinaus wurde Minassian an-
scheinend in die Spur geschickt, die 
Grundlagen zu schaffen, damit man 
Wahlmanipulationen als eine russische 
Verschwörung darstellen kann. Der Be-
richt „Sagecandor“ erschien einige Tage 
nach der Wahl und löste einen regelrech-
ten Rausch von Bearbeitungen zu Themen 

rund um Clintons Wahlgespräche von 2016 
aus, von „russischer Einmischung in die 
Wahl 2016“ (631 Bearbeitungen) bis zu 
„Mord an Seth Rich“ (275 Bearbeitungen), 
„Comey-Memos“, „Kompromat“ und „Be-
mühungen, Donald Trump anzuklagen“. 
Der neue Bericht brachte auch Dutzende 
von Buchbesprechungen hervor – Bücher, 
die Donald Trump kritisch gegenüberstan-
den, und Bücher, die vom CNN-Kommen-
tator und bekannten Fabeldichter Malcom 
Nance  geschrieben wurden, dessen eige-
ne Biographie ebenfalls von einigen seiner 
ungeheuerlichen Unwahrheiten, die er ver-
breitet hatte, bereinigt wurde. 

Und der Bericht nominierte viele seiner 
eigenen Buchbesprechungen für die Plat-
zierung im begehrten „Did You Know“-
Modul auf der Wikipedia-Titelseite. 

Sagecandor entpuppte sich schließlich 
als „Sockenpuppe“ des „CIRT“, eines Ad-
ministrators, der wegen Interessenkonflik-
ten und feindseligem Verhalten gegenüber 
anderen Redakteuren unter verschiedenen 
Benutzernamen verboten worden war. In 
Fortsetzung dieses Musters nahm Sagecan-
dor innerhalb von drei Monaten an nicht 
weniger als 19 Disziplinarmaßnahmen teil, 
wobei er sich scheinbar mit einem mäch-
tigeren Administrator zusammen tat, um 
die Fälle gegen ihn schnell zu schließen. 
Im Juni 2017 wurde Sagecandor nicht wie 
seine anderen Benutzernamen verboten, 
sondern erhielt die Befugnis, automatisch 
zu patrouillieren und Seiten zu verschie-
ben, so dass er geschützte Artikel (wie den 
über Russiagate) bearbeiten konnte, ohne 
dass jemand anderes die Bearbeitung ge-
genprüfen musste [66]. 

Einige Administratoren bekennen sich 
auf ihren Profilseiten ganz offen zu ihren 
politischen Überzeugungen, wie z.B. Bull 
Rangifer, ein „Skeptiker“, der schreibt, 
dass jedem, der nicht glaubt, dass die 
Trump-Kampagne mit Russland kollabo-
riert hat, um die Wahl 2016 zu gewinnen, 
„die Kompetenz fehlt, amerikanisch-po-
litische Themen zu bearbeiten“, weil er 
Opfer von „Fake News“ wurde. Der Link 
„Fake News“ verweist natürlich auf eine 
Wikipedia-Seite, die zum Teil vom Ad-
min, der den ursprünglichen Absatz ver-
fasst hat, erstellt wurde, aber die zirkulä-
re Logik scheint diesen Skeptiker nicht zu 
stören [67].

Die neu entdeckte Besorgnis von Wales 
über „Fake News“, die während der Wah-
len 2016 zum Bête-à-noire des westlichen 
Medien-Establishments wurden, macht 
auch angesichts der Rolle Minassians viel 
mehr Sinn. Jener Wikipedia-Redakteur, der 
so viel über die „russische Einmischung in 
die Wahl 2016“ geschrieben hat, hat auch 
904 Änderungen an „Fake News Websi-
tes“ vorgenommen, da die Wahl in Rich-
tung Trump tendierte. Ein anderer mi-
nassianischer Mitarbeiter in Gestalt eines 
Wikipedia-Redakteurs wurde zum Vize-
präsidenten geschickt, um ein freundliches 
Interview darüber zu geben, wie die Wiki-
pedia mit „Fake News“ umgeht [68]. Mei-
ner Meinung nach wurde das Übermaß 
der wahlbedingten Bearbeitungen mit ei-
ner von der Wikimedia Foundation beauf-
tragten Clinton nahestehender Beratungs-
firma koordiniert. Wenn dies der Fall ist, 
sollte wegen einer solchen Absprache der 
gemeinnützige Status von Wikimedia ab-
erkannt werden [69].

Das jüngste Wales’sche Projekt ist ganz 
dem Problem der gefälschten Nachrichten 
gewidmet. WikiTribune ist eine Plattform 
für Journalismus und Faktenüberprüfung, 
die professionelle Journalisten mit Frei-
willigen zusammenbringt. Die Profis be-
auftragen die Freiwilligen mit der Fakten-
überprüfung und dem Editieren der Artikel 
und bezahlen sie dafür über ein Crowdfun-
ding-System. „Diejenigen, die spenden, 
werden zu Unterstützern, die ihrerseits ein 
Mitspracherecht haben, wenn es darum 
geht, welche Themen und Geschichten auf 
der Website im Mittelpunkt stehen. Und 
Wales sieht vor, dass die Leser-Gemein-
schaft die publizierten Artikel auf Fakten 
hin überprüft und redaktionell überarbei-
tet“, schreibt der Guardian in einem Arti-
kel, der sich liest wie eine PR-Veröffentli-
chung – höchstwahrscheinlich ist er eine, 
denn Wales sitzt im Vorstand der Guardi-
an Media Group – ein weiterer Interessen-
konflikt, den er nicht gerne offen legt [70].

WikiTribune nimmt mehrere Hinweise 
aus Minassians Medienaudit 2016 auf, das 
empfahl, dass Wikipedia sich darauf kon-
zentrieren sollte, sich als Insel der Neutra-
lität in einem brodelnden Meer der Vor-
eingenommenheit zu positionieren. Der 
Wikipedia-Dissident Kingsindian weist 
auf die logischen Fehler in diesem Konzept 
hin: „Würde irgend jemand eine ,Nachrich-

Malcolm Nance im WASHINGTON JOURNAL 
06/29/2018. (Foto: Screenshot aus WASHINGTON 
JOURNAL 06/29/2018, Quelle: <https://www.c-
span.org/video/?447701-5/washington-journal-
malcolm-nance-discusses-russian-interfe-
rence-2016-election> Zugriff am 02.06.2020) 
Buchcover ebd.
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tenredaktion‘ akzeptieren, in der anonyme 
Autoren mit nicht offengelegten Interes-
senkonflikten über Dinge streiten, in der 
Fachwissen irrelevant ist, in der die Arbeit 
der Autoren nicht bezahlt wird, es keinen 
Chefredakteur oder Lektor gibt und dann 
niemand die Verantwortung für das End-
produkt übernimmt?“ [71].

Inzwischen ist Google nicht die einzi-
ge Plattform, die Wikipedia als Fakten-
prüfer benutzt. YouTube führt Wikipedia-
Links ein, die in Videos eingebettet sind 
und es den Betrachtern ermöglichen, die 
Behauptungen der Videos in Echtzeit zu 
überprüfen, angeblich um „Verschwörungs-
theorien“ und „Fake News“ zu entlarven. 
Wikipedia hat auch die skandalumwitter-
ten Snopes in Facebook‘s Faktenüberprü-
fungs-Arsenal weitgehend verdrängt [72]. 
Nun weist Facebook den Nutzern inzwi-
schen auch „Vertrauensbewertungen“ zu, 
auf Grundlage dessen, was die Nutzer an 
genehmigten Nachrichtenberichten wei-
terverbreiten. Wikipedia‘s Urteil über das, 
was Nutzer in ihren Newsfeeds zu sehen 
bekommen, wird damit wahrscheinlich 
noch entscheidender [73].  

Die Philipp-Cross-Affäre

Sagecandors britisches Pendant scheint 
„Philip Cross“ zu sein, der nach 15 Jah-
ren auf Platz 308 der Liste der aktivsten 
Wikipedia-Redakteure steht. Er hat in den 
letzten fünf Jahren den Zeitaufwand einer 
Vollzeitarbeitsstelle in die Bearbeitung von 
Wikipedia-Artikeln gesteckt [74]. Einige 
seiner „Opfer“ sind der britische Abgeord-
nete George Galloway und der ehemalige 
usbekische Botschafter Craig Murray. Sie 
begannen gegen den produktiven Heraus-
geber zu ermitteln, nachdem sie bemerk-
ten, dass er ihre Seiten systematisch ter-
rorisierte. Die „Cross-Opfer“ hatten eine 
Gemeinsamkeit: Die Skepsis gegenüber 
der Außenpolitik Großbritanniens, vor al-
lem in Bezug auf Syrien. Mit scheinbar un-
begrenzten zeitlichen Ressourcen für die 
Bearbeitung entfernte Cross positive In-
formationen und fügte negatives Materi-
al hinzu, was allein auf Galloways Seite 
1.796 Bearbeitungen ausmachte [75]. Cross 
griff Antikriegs- und antiimperialistische 
Persönlichkeiten wie John Pilger, Vanes-
sa Beeley und Jeremy Corbyn auf Twit-

ter an, während er ihre Wikipedia-Seiten 
mit Lügen und Verzerrungen bearbeitete 
und die Artikel von pro-establishmento-
rientierten Journalisten wie Luke Harding 
und Oliver Kamm günstig bearbeitete. In-
dem er seine „Ziele“ persönlich angreift, 
verkörpert er einen Interessenkonflikt. 
Murray wies auf die Ähnlichkeiten zwi-
schen den von Cross vertretenen Ansichten 
und denen von Wales selbst hin [76], der 
den Vergleich nicht gut aufnahm. „Wenn 
Ihre Weltanschauung von idiotischen Ver-
schwörungsseiten geprägt ist, werden Sie 
es schwer haben, die Realität zu begrei-
fen“, spöttelt Wales, nachdem er wieder-
holt Beweise für die böswilligen Bearbei-
tungen von Cross gefordert und diese auch 
erhalten hat. Murray wies auch darauf hin, 
dass der britische Geheimdienst damit ge-
prahlt habe, „Sockenpuppen“ zu beschäf-
tigen, um „offizielle“ Darstellungen in den 
Medien zu forcieren. Cross‘ offenes Miss-
achten der Regeln schien wie das Verhal-
ten von jemandem, der es gewohnt ist, über 
dem Gesetz zu stehen (auf der Wikipedia-
Talkseite für Galloway gab er seinen Inte-
ressenkonflikt offen zu und kehrte dann 
zur Bearbeitung von Galloways Artikel zu-
rück) [77]. Das Verhalten von Cross führ-
te schließlich dazu, dass er dauerhaft von 
allen Themen, die mit der britischen Poli-
tik nach 1978 zu tun haben, ausgeschlossen 
wurde – aber mit der Möglichkeit, dass er 
gegen das Verbot in sechs Monaten Beru-
fung einlegen kann. Dem Redakteur, der 
das Fehlverhalten von Cross zunächst der 

Schiedskommission zur Kenntnis brachte, 
wurde als Abschiedsgeschenk noch verbo-
ten, „Verbindungen zu anderen Redakteu-
ren herzustellen oder über deren Identität 
außerhalb der Wikipedia zu spekulieren.“ 
[78]. Cross hat bereits wiederholt gegen 
sein Themenverbot verstoßen und das wi-
derwillige Wikipedia-Schiedsgericht  dazu 
gezwungen, ihn für eine Woche ganz von 
der Website  zu verbannen [79]. Der Ab-
geordnete Galloway hat bereits verstan-
den, dass man ein solches Verbot auf zu 
viele Arten umgehen kann, als dass man 
den Missbrauch wirksam stoppen könn-
te. Insbesondere nachdem er erfahren hat, 
dass Cross „synchron“ mit einer Gruppe 
von Redakteuren arbeitet, die die IP-Ad-
resse mit einer Rupert Murdoch gehören-
den Medienfirma teilen [80].

 Dennoch hofft er, dass die Menschen 
aufhören, an die gute Wikipedia als Orakel 
der Wahrheit und frei von politischer Vor-
eingenommenheit zu glauben, indem er die 
Philip-Cross-Affäre in die Medien bringt. 
Ein YouGov-Bericht aus dem Jahr 2014 
zeigte, dass 64% der Briten den Wikipedia-

George Galloway (2007), britischer Politiker, 
wurde Opfer des Wikipedia-Redaktuers 
„Philip Cross“, der den Galloway-Artikel 
1796 Male bearbeitet hat. (Foto: David 
Hunt, wikipedia.org, public domain)
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Redakteuren zumindest „angemessenes 
Vertrauen“ in die Wahrheit entgegen brin-
gen  – mehr als der Murdoch‘s Times oder 
sogar der BBC [81]. So scheint sich die un-
orthodoxe Zusammenarbeit zwischen ei-
nem besessenen Wikipedia-Redakteur und 
einem renommierten Medienhaus auszu-
zahlen. Galloway vermeidet es zwar, sein 
zerstörtes Wikipedia-Profil zu lesen, aber 
er kann es nicht vermeiden – Moderatoren 
bei seinen öffentlichen Auftritten zitieren 
regelmäßig daraus, um ihn vorzustellen. 
Wenn die Enttarnung von Philip Cross das 
Vertrauen der Öffentlichkeit in die Neu-
tralität von Wikipedia zerstören kann, so 
sagt er, dann hat sich seine Online-Quäle-
rei gelohnt. Cross‘ Wahl von Galloway als 
sein erstes Opfer gibt einen Hinweis dar-
auf, wer seine Kampagnen des redaktionel-
len Terrors geleitet hat. Im Jahr 2016 ver-
öffentlichte Galloway eine Dokumentation 
namens „The Killing$ of Tony Blair“. Sie 
thematisiert den Aufstieg des ehemaligen 
britischen Premierministers in der Labour-
Partei (und – nach Galloways Ansicht – die 
Zerstörung der Labour-Partei), seine Ab-
sprachen mit der US-Regierung zur Vorbe-
reitung des illegalen Irak-Kriegs mit seinen 
hunderttausenden zivilen Todesopfern so-
wie seine postpolitische Karriere, die das 
öffentliche Bild autoritärer Regime aufpo-
liert. Der Film ist eine vernichtende Ankla-
ge gegen Blairs Kriegstreiberei. Galloway 
und viele der von ihm interviewten Perso-
nen fordern, dass Blair in Den Haag we-
gen Kriegsverbrechen vor Gericht gestellt 
wird. Leider ist Blair ein enger Freund von 
Wales, dessen Frau Kate Garvey früher als 
Blairs Sekretärin arbeitete. Wales vertei-
digt seine berühmten Freunde heftig, und 
in Blairs eigenem Wikipedia-Eintrag wird 
sein enormer Reichtum kaum erwähnt: 10 
Häuser und 27 Wohnungen im Wert von 
27 Millionen Pfund, plus Millionen Pfund, 
die über ein Netzwerk von Unternehmen an 
ihn fließen [82]. Seine PR-Arbeit für Dikta-
toren und Menschenrechtsverletzer in Ku-
wait, den Vereinigten Arabischen Emira-
ten, Kolumbien, Ägypten, der Mongolei 
und Kasachstan [83] verteidigt Wales wei-
terhin, ebenso wie Blairs völliges Versa-
gen, die Rechte der Palästinenser während 
seiner Zeit als Friedensbotschafter im Na-
hen Osten zu vertreten und die Folgen der 
Invasion im Irak (über eine halbe Million 
zivile Opfer).

Reputationsrehabilitation  
für Diktatoren

Im Juni 2011 finanzierte die Wikimedia 
Foundation tatsächlich eine Gruppe be-
zahlter Redakteure in Kasachstan und 
stellte einen Zuschuss von 16.600 Dollar 
für Rauan Kenzhekhanulys noch junges 
WikiBilim-Projekt zur Verfügung [84]. 
WikiBilim begann als ein Versuch, die 
winzige Wikipedia in kasachischer Spra-
che zu erweitern, und fuhr fort, englisch-
sprachige Artikel für hochrangige kasachi-
sche Themen zu bereinigen, bis hin zum 
Diktator des Landes, Nursultan Nasarba-
jew, und seiner Familie [85]. Wales verlieh 
Kenzhekhanuly im selben Jahr die erste 
Auszeichnung als ,Wikipedian of the Year’ 
überhaupt, trotz der Proteste, dass er den 
Ruf einer repressiven Diktatur beschönig-
te. Als Reaktion darauf bestritt Wales alles 
und behauptete, „die Wikimedia Founda-
tion arbeitet nicht mit der Regierung Ka-
sachstans zusammen. WikiBilim ist eine 
völlig unabhängige Organisation“. Als die 
Befragung andauerte, griff er auf Drohun-
gen zurück und verbannte die Fragesteller 
von seiner Vortragsseite [86].
 Die Einwände von Wales sind unaufrichtig, 
wenn man bedenkt, dass Kenzhekhanuly 
nicht nur ein ehemaliger Regierungsbeam-
ter, sondern auch ein ehemaliger Mitarbei-
ter des staatlichen Propaganda-Senders Na-
tional TV Agency ist, der von der Tochter 
Nasarbajews geleitet wird. WikiBilim wird 
auch vom Samruk Kaznya State Investment 
Fund finanziert, dem staatlichen Ölvermö-
gensfonds, der von Nasarbajews Schwieger-
sohn verwaltet wird. Auch die Redaktion 
der englischsprachigen Artikel über Ka-
sachstan stellte Portland Communications, 
eine Lobby-Firma, die zuvor dabei erwischt 
wurde, wie sie für Kunden Wikipediaein-
träge von negativem Material reinigte [87]. 
Portland Communications wird von einem 
ehemaligen Berater von Tony Blair geleitet, 
der Berichten zufolge 13 Millionen Dollar 
für seinen eigenen Anteil an der Wieder-
herstellung des Rufs Kasachstans erhielt. 
Die geringste Andeutung einer Verbindung 
zwischen Blairs Arbeit für die kasachische 
Regierung und Wikipedia wurde in typisch 
überreagierender Art von Wales zurückge-
wiesen, der eine solche Diskussion von sei-
ner Seite verbannte („Mein Privatleben hat 
nichts mit Kasachstan zu tun!“) [88].

Kasachstan hat eine kostspielige und ex-
pansive Mission unternommen, um seinen 
Ruf im Ausland zu verbessern, indem es 
mehrere PR-Firmen eingestellt und Wer-
bespots auf CNN International geschaltet 
hat. Human Rights Watch stellt fest, dass 
die Regierung „Gesetzesänderungen in 
Erwägung zieht, die offenbar noch weite-
re Einschränkungen der Religionsfreiheit 
vorschlagen“ und „die Straffreiheit für Fol-
ter und Misshandlung in der Haft fortbe-
steht“ [89]. Während hochrangige Regie-
rungsbeamte behaupten, das Land habe eine 
freie Presse, riskieren Journalisten Verhaf-
tungen, Polizeischikanen, Klagen und hohe 
Geldstrafen, wenn sie das Regime kritisie-
ren. Journalisten können wegen „wissent-
lich falscher Informationen“ bis zu sieben 
Jahre inhaftiert werden [90]. „Anstiftung 
zur nationalen Zwietracht“ ist eine weitere 
Anklage, die häufig gegen Aktivisten, Jour-
nalisten und andere Schriftsteller erhoben 
wird. Ein Journalist, der Sanktionen ge-
gen kasachische Beamte forderte, die Men-
schenrechtsverletzungen begehen, wurde im 
Zug von einem unbekannten Angreifer er-
stochen. Der Redakteur einer unabhängi-
gen Zeitung wurde wegen politisch moti-
vierter Geldwäsche für drei Jahre mit einem 
Publikationsverbot belegt. Ein Redakteur 
und die Gründer einer weiteren unabhängi-
gen Zeitung wurden wegen Verleumdung 
verurteilt. Zwei Aktivisten wurden zu fünf 
Jahren Gefängnis verurteilt, weil sie gegen 
Landreformvorschläge protestiert hatten, 
und ein weiterer bleibt im Gefängnis und 
verbüßt eine 12-jährige Haftstrafe. Im Jahr 
2017 verurteilte das Regime mindestens 22 
Personen wegen „Anstiftung zu religiöser 
Zwietracht“ und verhängte gleichzeitig ein 
dreimonatiges Verbot für mehrere protes-
tantische und Zeugen-Jehovas-Kirchen; ein 
Gesetzesvorschlag würde den Religionsun-
terricht, die Bekehrung und das Publizieren 
weiter einschränken [91]. Im Jahr 2011, im 
selben Jahr, in dem der Gründer von Wiki-
Bilim zum Wikipedian des Jahres gewählt 
wurde, massakrierte die Polizei mindestens 
14 Demonstranten während eines Ölfeld-
streiks, der in einen Aufstand ausartete und 
die schlechten Beziehungen zwischen dem 
Regime und den Gewerkschaften verdeut-
lichte; die Regierung reagierte darauf mit 
der Ausrufung des Ausnahmezustands und 
der Einschränkung des Zugangs zu Jour-
nalisten [92].
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Nachdem er Kasachstan geholfen hatte, 
sich als modernes Investitionsmekka neu 
zu positionieren, wurde Wales im Dezem-
ber 2014 (zusammen mit dem World-Wi-
de-Web-Erfinder Tim Berners-Lee) aus-
gewählt, um den „Knowledge Award“ der 
Vereinigten Arabischen Emirate zu erhal-
ten, einen Technologiepreis in Höhe von 1 
Million Dollar, der zu diesem Anlass erfun-
den wurde. Wikipedia-Nutzer überhäuften 
seine Vortragsseite mit Protesten sowohl 
gegen die erschreckende Menschenrechts-
bilanz des Landes als auch die offensicht-
liche Gleichgültigkeit von Wales darüber. 
Wales rastete schließlich aus: „Jeder Penny 
des Geldes wird für die Bekämpfung von 
Menschenrechtsverletzungen weltweit ver-
wendet, mit einem besonderen Schwerpunkt 
auf den Nahen Osten und mit einem beson-
deren Fokus auf Redefreiheit / Zugang zu 
Wissensfragen.“ [93]. Als der Daily Dot je-
doch andeutete, dass er sich nur der Philan-
thropie zuwandte, um die Gegenreaktion zu 
dämpfen, weil er Geld von einer (weiteren) 
repressiven Diktatur nahm, forderte Wales 
eine Korrektur [94].  

Das Regime der Vereinigten Arabischen 
Emirate (VAE) ist berüchtigt dafür, Homo-
sexuelle auszupeitschen, Vergewaltigungs-
opfer zu verhaften und Wanderarbeiter als 
buchstäbliche Sklaven beim Bau seiner auf-
wendigen Luxusprojekte einzusetzen.

 Außerdem „hält es willkürlich Perso-
nen, die die Behörden kritisieren, fest und 
lässt sie in einigen Fällen gewaltsam ver-
schwinden“ [95] und foltert regelmäßig so-
wohl Einheimische als auch Ausländer [96], 
die es festgenommen hat. Im März 2018 ver-
urteilte das Regime einen Menschenrechts-
aktivisten zu zehn Jahren Haft wegen erfun-
dener Anklagen, unter anderem wegen der 
Nutzung sozialer Medien zur „Veröffentli-
chung falscher Informationen, die der natio-
nalen Einheit schaden“ [97]. Seit März 2015 
haben die VAE gemeinsam mit Saudi-Ara-
bien einen einseitigen Angriff auf den Je-
men, das ärmste Land der Region, durch-
geführt, bei dem mehr als 7.000 Zivilisten 
getötet und über 10.000 verletzt wurden 
(Stand Mitte 2018) [98]. 

Die saudi-arabische Koalition ist mit den 
besten und teuersten US-Waffen ausgestat-
tet und hat die Hafenstadt Hodeidah unter 
Verletzung internationaler Menschenrechts-
vorschriften blockiert, wodurch das Leben 
von 22 Millionen Jemeniten, die von Nah-

rungsmittelhilfe abhängig sind, gefährdet 
wurde [99]. Die VAE können sich auf Öl 
im Wert von Milliarden von Dollar stützen 
und mächtige Freunde kaufen, egal ob sie 
die US-Regierung oder Wikipedia leiten.

Das Register wies darauf hin, dass für 
Wales die „Gründung einer Stiftung“ mit 
seinem emiratischen Blutgeld eine großarti-
ge Möglichkeit war, den Ruf der „Wohltätig-
keit“ zu ernten und gleichzeitig die Kontrol-
le über das Geld zu behalten, was vielleicht 
das Ziel von Wales war [100]. Wales scheint 
es zu mögen, die Kontrolle über das Preis-
geld zu behalten, selbst wenn es sich um 
einen Preis handelt, den er eigentlich ver-
schenken sollte. Zwei Jahre, nachdem Kenz-
hekanuly zum Wikipedian des Jahres er-
nannt wurde, hatte der kasachische Insider 
keinen einzigen Cent der 5.000 Dollar gese-
hen, die den Preis begleiten sollten, ebenso 
wenig wie der Gewinner von 2013, ein ni-
gerianischer Nutzer namens Demmy [101]. 
2014 entschied sich Wales, den ukrainischen 
Studentenaktivisten Ihor Kostenko zu ehren, 
der während der von den USA unterstützten 
Euro-Maidan-Unruhen, die im Sturz der de-
mokratisch gewählten Regierung der Uk-
raine und ihrer Ablösung durch ein rechts-
extremes faschistisches Regime gipfelten, 
erschossen wurde. Die Wahl von Kostenko 
erlaubte es Wales, das Leben des toten Wi-
ki-Redakteurs als Propaganda-Erzählung 
umzugestalten - tragischerweise wurde er 
in seinen besten Jahren niedergeschlagen, 
alles „weil er wollte, dass die Ukraine von 
Menschen mit patriotischem Geist geführt 
wird“ [102] – und die Amerikaner von der 
Tatsache abzulenken, dass ihre Regierung 
die durch die Straßen von Kiew marschie-
renden Nazis bewaffnete [103].

Vom Unglück verfolgte  
Wohltätigkeitsorganisationen

Wales‘ oberflächliche Neigung zur Wohl-
tätigkeitsarbeit kollidiert mit seinem unver-
blümten Festhalten an der objektivistischen 
„Philosophie“ von Ayn Rand, die den In-
dividualismus bis zum Egoismus verehrt 
und sich einer absoluten, unflexiblen Ra-
tionalität beugt. Wales‘ erste Frau, Pame-
la, erzählte W., er habe sie während ihrer 
Ehe aktiv davon abgehalten, eine Karrie-
re als Krankenschwester zu machen, weil 
„für ihn Altruismus etwas schlechtes war“ 
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[104]. Seine serielle Wohltätigkeitsorgani-
sation lässt sich vielleicht am besten in ei-
nem Söldnerkontext verstehen – indem er 
die Identität eines chronischen Weltverbes-
serers annimmt, entgeht er der Überprü-
fung, die dem stereotypen Internet-Milliar-
där, der mehr Zeit mit der Schwanzjagd als 
mit der Rettung von Walen verbringt, blü-
hen könnte. Der Objektivismus erklärt auch 
die Tendenz der walesschen Wohltätig-
keitsbemühungen, schlecht zu enden, wie 
zuletzt bei The People‘s Operator (TPO), 
einer Mobilfunkfirma, die angeblich zehn 
Prozent der Rechnungen der Nutzer und 
ein Viertel ihrer Einnahmen an Wohltä-
tigkeitsorganisationen nach Wahl des Nut-
zers spendete. In der Praxis schafften es im 
Jahr 2016 nur etwa 3,8% der Einnahmen zu 
wohltätigen Zwecken [105]. 

Wales wurde im Januar 2014 vom TPO-
Gründer Andrew Rosenfeld als Co-Chair-
man und Executive Director of Strategy and 
Digital Community ins Unternehmen geholt, 
im Wesentlichen ein bekanntes Gesicht, um 
das Profil seines Unternehmens im Vorfeld 
eines Börsengangs aufzupolieren [106]. Ro-
senfeld war 2006 in den „Cash for Honours“-
Skandal verwickelt, nachdem er Tony Blairs 
Labour-Partei 1.033.000 Pfund geliehen hat-
te und sich – zusammen mit sieben der an-
deren elf Geschäftsleute, die den Wahlkampf 
der Labour-Partei im Jahr 2005 finanzier-
ten – auf Blairs Auswahlliste für ein lebens-
langes Amt wiederfand [107]; Die mit Blair 
verbundene PR-Firma Portland Communi-
cations kümmerte sich um die Publicity so-
wohl für die Einstellung von Wales als auch 
für das Aktienangebot. 

TPO war von Anfang an ein Verlustge-
schäft [108], aber die Unterstützung von 
Wales hat das Vertrauen der Investoren so 
weit gestärkt, dass das Unternehmen bei ei-
nem Börsengang am britischen Junior-AIM-
Markt 20 Millionen Pfund netto einbringen 
konnte. Nachdem Rosenfeld im Februar des 
folgenden Jahres plötzlich starb, übernahm 
Wales das Amt des CEO und zog ein Jah-
resgehalt von 400.000 Dollar ein, während 
der Wert von TPO stagnierte [109]. Um die 
Einführung von TPO in den USA zu beglei-
ten, von der er versicherte, dass die Investoren 
innerhalb von 4 Jahren mit einer Bewertung 
von über 2 Milliarden Pfund Sterling belohnt 
werden würden, nahm er ein „virales“ sozi-
ales Netzwerk/Spendenplatform in Angriff 
[110], um anstelle von traditionellem Marke-

ting und Werbung neue Kunden zu gewin-
nen. Als der Netzbetreiber die Umstellung 
von einem 3G- auf ein 4G-Netz verpfuschte 
und einige Kunden wochenlang ohne Service 
ließ, beschleunigten sich die finanziellen Ver-
luste. Wales trat 2017 als Vorstandsvorsitzen-
der zurück; im Juni 2018 verkaufte TPO den 
gleichen US-Kundenstamm, den Wales für 
eine Schnäppchenjagd im Wert von 700.000 
Pfund verkauft hatte, um Gläubiger abzuweh-
ren [112]. Innerhalb von zwei Wochen verließ 
Wales die fast bankrotte Hülle von TPO, um 
sich „auf seine anderen Interessen zu konzen-
trieren“ [113]. Während TPO Jahr für Jahr 
Verluste verzeichnete, sang die Presse ihre 
Lobeshymnen und versprach, dass sich das 
Schicksal des Unternehmens jeden Moment 
wenden würde. Man konnte ihnen ihren Op-
timismus nicht verübeln – wahrscheinlich ha-
ben sie ihre Informationen aus dem TPO-Wi-
kipedia-Artikel, der von einem Mitarbeiter 
des Unternehmens erstellt und gepflegt wur-
de, bezogen [114].

TPO war nicht der erste Ausflug von Wales 
in das Reich der Wohltätigkeit. Im Dezem-
ber 2009 gründete er zusammen mit seiner 
damaligen Freundin Andrea Weckerle Civi-
liNation, eine vage definierte Initiative zur 
Bekämpfung von Online-Belästigung und 
Rufmord. Die Ironie der Beteiligung von 
Wales an einer solchen Organisation scheint 
ihm entgangen zu sein. Die finanziellen An-
gaben von CiviliNation für 2011 zeigten, dass 
74% der Ausgaben an Weckerle gezahlt wur-
den, sowie 82% im Jahr 2012 und 80% im 
Jahr 2013 [115]. 

Im Jahr 2013 half er dem Modell Lily 
Coles das „altruismusbasierte soziale Netz-
werk“ Impossible.com zu starten, in dem 
Nutzer ihre Wünsche veröffentlichen ko-
önnen, um von wohlwollenden Fremden 
gewährt zu werden. 

Coles, eine Multimillionärin, nahm 
sich 200.000 Pfund steuerfinanzierte Zu-
schüsse, die für Bedürftige bestimmt wa-
ren [116]. In einem Beitrag der Huffington 
Post heißt es: „Impossible erfüllt nicht die 
Bedürfnisse von Menschen, die wirklich 
verzweifelt sind – man sieht zum Beispiel 
keine Postings von jemandem, der verhun-
gert“, und Coles ist so realitätsfern, dass sie 
nicht verstehen kann, warum die wirklich 
Verzweifelten ihre Hilferufe nicht auf dem 
neuesten Smartphone posten könnten [117]. 
Man fragt sich, ob die wohltätigen Bemü-
hungen von Wales nicht absichtlich ausge-
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wählt wurden, um – in wahrhaft objekti-
vistischer Manier – die Nutzlosigkeit der 
Wohltätigkeit zu beweisen [118]. 

Moralischer Relativismus  
für Dummköpfe

Die britische PR-Firma Bell Pottinger wur-
de im Dezember 2011 dabei erwischt, wie 
sie die Wikipedia-Einträge ihrer Kunden, 
darunter der ehemalige Präsident Sambias 
und der südafrikanische Waffenhersteller 
Paramount Group, aufpolierte und negati-
ve Informationen über die Feinde ihrer Kun-
den, darunter die Journalistin Clare Rew-
castle Brown, die Schwägerin des damaligen 
britischen Premierministers Gordon Brown, 
hinzufügt [119]. Zehn Konten, die für Hun-
derte von Editierungen verantwortlich wa-
ren, wurden gesperrt, und Wales erklärte, 
er sei „sehr kritisch gegenüber ihrer Ethik“ 
und fügte hinzu, er habe „noch nie einen 
Fall wie diesen gesehen“ [120]. Im Jahr  
2016 war Bell Pottinger wieder auf Wiki-
pedia vertreten und redigierte Artikel für 
die südafrikanische Firma Oakbay Invest-
ments als Teil einer rassistisch-hetzerischen 
PR-Kampagne, die die wohlhabenden indi-
schen Eigentümer von Oakbay, die Familie 
Gupta, als Opfer des „weißen Monopolka-
pitals“ positionierte, während die öffentli-
che Kontrolle ihres Einflusses in der Regie-
rung von Präsident Jacob Zuma zunahm. 
Der daraus resultierende Skandal brachte 
sowohl Bell Pottinger als auch Zuma zu Fall 
[121]. Es ist nicht weit hergeholt, wenn man 
unterstellt, dass die gegenwärtigen Rassen-
unruhen in Südafrika teilweise Bell Pottin-
ger, den Guptas, und ihrem unaufrichtigen 
Kreuzzug gegen den „weißen Monopolka-
pitalismus“ zur Last gelegt werden können, 
ein Begriff, den sie in einer astronomisch 
aufgeblasenen Kampagne in den sozialen 
Medien populär gemacht haben, um für ihr 
Unternehmen zu werben und dessen unver-
hältnismäßigen Einfluss innerhalb der Zu-
ma-Regierung zu verschleiern.

Von Bell Pottingers Mitarbeitern  wurden 
Tonaufzeichnungen bekannt, auf denen sie 
mit ihrer Fähigkeit prahlten, negative Wi-
kipedia-Artikel „auszusortieren“ und die 
Google-Suchergebnisse zu manipulieren, 
um negative Berichterstattung zu übertö-
nen, und Wales war „erstaunt über die ethi-
sche Blindheit der Reaktion von Bell Pot-

tinger“, als sie erwischt wurde [122]. Aber 
Minassian hatte vorgeschlagen, dass Wiki-
pedia sich bei der Medienprüfung 2016 ge-
nau in diese Art von Geschäftsbetrieb ein-
mischen sollte, indem er vorschlug, die Seite 
solle „einen Twitter-Feed mit brandaktuel-
len Nachrichten einführen, der neutrale In-
halte ausspuckt, wenn Kontroversen auszu-
brechen drohen“ – im Wesentlichen eine 
Vollzeit-Ablenkungsmaschine, die in Kri-
senzeiten eingeschaltet werden sollte. Ka-
therine Maher, die Geschäftsführerin von 
Wikimedia, sagt, dass es bei Wikipedia 
„um die Erstellung von Informationen ge-
hen sollte“ [123]. Die Wikimedia Founda-
tion bezahlte tatsächlich eine PR-Firma für 
die Durchführung einer Studie, die zu dem 
Schluss kam, dass Wikimedia der größte 
Fonds für „partizipatorische Zuschüsse“ ist, 
und verwies dann auf die Wikipedia-De-
finition von „partizipatorischer Zuschuss-
gewährung“, die einen Artikel derselben 
PR-Firma als ihre einzige Quelle verwen-
det. Wikimedia war gezwungen, eine Kor-
rektur herauszugeben und das Wort „For-
schung“ durch „Bericht“ zu ersetzen, wie 
in „Bericht, den sie in Auftrag gegeben ha-
ben“, wie in „Bezeichnung, für die sie be-
zahlt haben“ [124]. Informationen zu erstel-
len, in der Tat.

Die Firma der Ehefrau von Wales, Freud 
Communications, bearbeitet regelmäßig 
ihre eigene Wikipediaseite [125] – sie wur-
de von einem Freund von Tony Blair ge-
gründet und genießt einen übergeordneten 
Status in der Wikipedia-Klassenhierarchie 
- und gibt eine Zeitschrift namens Baku für 
die Tochter des aserbaidschanischen Dik-
tators Ilham Alijew heraus [126]. Es ist da-
her nicht überraschend, dass das aserbai-
dschanische Regime im Januar 2014 ein 
„WikiDays“-Projekt durch eine von ihm 
kontrollierte Jugendorganisation namens 
IRELI Public Union ins Leben gerufen hat. 
In Partnerschaft mit Wikipedia Aserbaid-
schan brachten die Ausbilder den Teilneh-
mern bei, wie sie Artikel mit Blick auf die 
„Prinzipien der Propaganda“ bearbeiten und 
schützen können – mit dem Endziel, „die 
Jugend zu ermutigen, Wikipedia korrekt zu 
nutzen, die Interessen Aserbaidschans in 
Wikipedia zu schützen und die Verzerrung 
von Informationen über Aserbaidschan zu 
verhindern“ [127].

Das Alijew-Regime arbeitet auch mit der 
Podesta-Gruppe zusammen, deren Mitbe-

gründer John Podesta den Vorsitz im Prä-
sidentschaftswahlkampf 2016 von Hillary 
Clinton führte und als Stabschef von Bill 
Clinton [128], diente und den allgegen-
wärtigen Blair anheuerte, um einen Pipe-
line-Deal zu besiegeln. Im Jahr 2017 ver-
urteilte die aserbaidschanische Regierung 
25 Journalisten und Aktivisten nach poli-
tisch motivierten Schauprozessen zu langen 
Gefängnisstrafen. Folterungen von Gefange-
nen sind üblich, ebenso wie die Schikanie-
rung von mutmaßlichen LGBT-Personen. 
Im Mai 2017 sperrten die Behörden unter 
Berufung auf „nationale Sicherheitsbedro-
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hungen“ dauerhaft die Websites einer Reihe 
von unabhängigen und oppositionellen Me-
dien [129]. Man fragt sich, warum die Tür-
kei, wenn Wikipedia den Bedürfnissen auto-
ritärer Regierungen so entgegenkommt, den 
Weg des vollständigen Verbots der Website 
beschreitet. Sicherlich kann sie es sich leis-
ten, sich in die Gunst von Jimmy Wales ein-
zukaufen.

Es scheint, dass Tony Blair überall dort-
hin geht, wo Wales hingeht. Im Jahr 2012 
ermöglichte Blair der katarischen Königs-
familie den Erwerb einer Beteiligung an 
der britischen Hotelgruppe Coroin [130]. 
Die Qatar Foundation wurde bald zu einem 
der 20 wichtigsten Geldgeber der Wiki-
media Foundation und trug 2013 mehr als 
100.000 Dollar bei, und der Wikipedia-Ar-
tikel der Qatar Foundation wurde bald von 
„Jmgrayling“, scheinbar einem PR-Mitar-
beiter von Grayling, überarbeitet. Grayling 
hatte erst vor kurzem den katarischen Ac-
count von Bell Pottinger übernommen, wo 
die Benutzerin „Annikabenn“ den Artikel 
der Qatar Foundation für ihre eigene Firma 
eifrig bearbeitet hatte [131]. Wie die VAE 
behandelt Katar seine Wanderarbeiter wie 
Sklaven, beschlagnahmt Pässe und Doku-
mente, so dass sie nicht ausreisen können, 
hält die Zahlung von Löhnen zurück und 
schreibt ein Sponsorensystem vor, das es 
ihnen verbietet, den Arbeitgeber zu wech-
seln [132]. Das Land blockiert auch den 
Zugang zu seiner einzigen unabhängigen 
Nachrichten-Website von seinen beiden In-
ternet-Dienstleistern [133].

Wikipedia hat ein Muster, bei dem es da-
rum geht, konträre Standpunkte zu umstrit-
tenen Themen auszuschließen, und gerade 
hier wird es wichtig, zwischen dem traditio-
nell verstandenen Wahrheitsbegriff und der 
Wikipedia-Version zu unterscheiden. Wiki-
pedia stützt sich auf den Konsens, nicht auf 
die endgültige Wahrheit – je mehr Quellen 
eine bestimmte Ansicht unterstützen, desto 
wahrscheinlicher ist es, dass sich diese An-
sicht durchsetzt. Wikipedias Regeln darü-
ber, was eine verlässliche Quelle darstellt, 
haben sich im Laufe der Jahre dahingehend 
entwickelt, dass sie alle „alternativen“ Me-
dien ausschließen, insbesondere wenn es 
um Politik und Gesundheit geht. Sogar Pu-
blikationen wie Mother Jones and the Nati-
on, die kaum vom Mainstream abweichen, 
werden ins Niemandsland der unzuverläs-
sigen Quellen verbannt, während Vox und 

Mic – die es vor 10 Jahren noch nicht gab 
– einen privilegierten Platz im Werkzeug-
kasten des Wikipedia-Redakteurs genießen 
[134]. Indem sie ihr Gewicht in die Waag-
schale legt, stellt Wikipedia sicher, dass die 
Redakteure bei umstrittenen Themen auf 
die Seiten kommen, deren Ansichten bereits 
auf die Erzählung des Establishments ausge-
richtet sind. Eine Studie der Harvard Busi-
ness School soll angeblich zeigen, dass sich 
die gegnerischen politischen Fraktionen im 
Laufe der Zeit in einem Konsensmodell auf 
die Mitte zubewegten, aber sie gingen von 
gleichen Wettbewerbsbedingungen aus, die 
es bei Wikipedia einfach nicht gibt [135]. 
Wenn nur Mainstream-Quellen zählen, wird 
der Status quo leicht mit der Wahrheit ver-
wechselt.

Die Wikipedia auf kroatisch ist ein Bei-
spiel für die Gefahr eines auf Konsens 
ausgerichteten Modells. Im vergangenen 
Jahrzehnt hat eine Gruppe rechtsextremer 
Ideologen nach und nach die Kontrolle über 
die Seite in einem Internet-Putsch so gründ-
lich übernommen, dass der kroatische Bil-
dungsminister nun aktiv Studenten davon 
abhält, sie zu benutzen, und warnt, „dass ein 
großer Teil des Inhalts der kroatischen Ver-
sion von Wikipedia nicht nur fragwürdig ist, 
sondern auch offensichtliche Fälschungen 
[enthält], und deshalb laden wir sie ein, ver-
lässlichere Informationsquellen zu nutzen“.

Irgendwie bezieht er immer noch „Wiki-
pedia auf Englisch und in anderen wichtigen 
Sprachen der Welt“ in „verlässliche Quel-
len“ ein und begreift eindeutig nicht, wa-
rum die kroatische Wikipedia so weit von 
den Schienen abgekommen ist [136]. 2009 
begannen weniger als 10 konservative Ad-
ministratoren, ihre Macht zu konsolidieren, 
indem sie bestimmte Redakteure wegen ih-
rer liberalen oder gemäßigten Ansichten zu 
brisanten Themen verbannten und suspen-
dierten. Ein Großteil des kontroversen Ma-
terials konzentriert sich auf die Ustaša, eine 
faschistische Gruppe, die von 1929 bis 1945 
als Marionettenregierung unter dem Dritten 
Reich agierte und Hunderttausende von po-
litischen Dissidenten, Serben, Juden, Roma 
und andere rassische und ethnische Minder-
heiten massakrierte. Ihre Verbrechen sind 
aus der kroatischen Wikipedia praktisch 
verschwunden, und auch andere Artikel 
wurden geändert, um eine starke Voreinge-
nommenheit gegenüber Serben und LGBT-
Völkern vorzuspiegeln [137]. 

Die Situation ist nach wie vor ungelöst, 
man müsste man die Regeln der Wikipedia 
neu schreiben, wobei Konsens – nicht Wahr-
heit – das Ziel ist. Wenn die kroatischen Wi-
kipedianer den Begriff „Sammellager“ tref-
fender finden als „Konzentrationslager“, um 
die Kriegsgefängnisse Osteuropas zu be-
schreiben, in denen rassische und ethnische 
Minderheiten und Dissidenten zusammen-
getrieben und zu Tode gearbeitet wurden, 
kann Wikipedia nicht eingreifen und die-
sen Konsens ändern, ohne mit dem gesam-
ten Ökosystem der Regeln in Konflikt zu ge-
raten. Letztlich unterscheidet sich politisch 
motivierter Geschichtsrevisionismus nicht 
von wissenschaftlichem Skeptizismus, es 
sei denn, man hält ihn in höflicher Gesell-
schaft für zulässig.

<http://www.free21.
org/?p=33755>
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BlackRock und die Umwelt

Zusammen mit seinen Konkurrenten Van-
guard und State Street hat BlackRock 
mehr als 300 Milliarden US-Dollar in 
Unternehmen investiert, die zu den größ-
ten Kohlendioxid-Emittenten der Welt ge-
hören. Der Ausstoß dieser Unternehmen 
ist seit Unterzeichnung des Pariser Kli-
maabkommens von 10.593 Gigatonnen 
CO2 auf 14.282 Gigatonnen CO2 gestie-
gen – dies entspricht rund 38 Prozent der 
globalen CO2-Emissionen im Jahr 2018. 
Allein der australische Minenbaukonzern 
BHP Group (ehemals BHP Billington) 
steht für 0,52 Prozent der globalen CO2-
Emissionen. Am 17. Oktober 2019 hat eine 
Gruppe von Aktionären eine Resolution 

eingereicht, die BHP die Mitgliedschaft 
in Lobbyverbänden untersagen sollte, die 
gegen die Ziele des Pariser Klimaschutz-
abkommens arbeiten. Bei der Hauptver-
sammlung von BHP stimmten 22 Prozent 
der Aktionäre für diese Resolution, sieben 
Prozent enthielten sich. Der Rest stimm-
te dagegen. Darunter auch BlackRock. 

Auch beim Ölkonzern Royal Dutch 
Shell stellte sich BlackRock gegen die 
Implementierung umweltpolitischer Maß-
nahmen. 

Auf einer bemerkenswerten Haupt-
versammlung hatte im Dezember 2018 
eine Aktionärsgruppe namens Climate 
Change 100+ den britisch-niederländi-
schen Ölmulti zu gleich mehreren Zuge-
ständnissen in Sachen Klimapolitik ge-

Die EU möchte ihre Bankenaufsicht mit einem Regelwerk ergänzen, das auch die Faktoren Umwelt, Soziales 
und Governance, was sich im Deutschen am ehesten mit Verantwortung übersetzen lässt, enthält. Das 
klingt löblich. Wenn man jedoch ausgerechnet den Finanzkonzern BlackRock mit einer Studie beauftragt, 
die die Grundlagen für die Implementierung dieser Faktoren in die Bankenaufsicht erarbeiten soll [1], wird 
aus der löblichen Idee eine Farce. Denn BlackRock ist auf den Gebieten Umwelt, Soziales und Governance 
ein schillerndes Beispiel dafür, wie man es nicht machen sollte. 

von Jens Berger

Wie kam die EU auf
 diese Schnapsidee?

Headquarters von Blackrock 51st Street, 
New York am 1.11.2008. (Foto: Jim Hender-
son, commons.wikimedia.org, CC0)
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zwungen. Shell verpflichtete sich Ziele für 
seine Kohlendioxid-Emission zu definie-
ren, legt seine Lobby- und Verbandsakti-
vitäten in Sachen Klimaschutz offen und 
wird – auch das ist bemerkenswert – die 
Vorstandsgehälter künftig an den Emissi-
onseinsparungen orientieren. Der Erfolg 
erklärt sich, wenn man sich anschaut, wer 
Climate Action 100+ ist. Was sich anhört 
wie ein kleiner Verband kritischer Ak-
tionäre, ist ein Bündnis aus Finanzkon-
zernen, die zusammen 35 Billionen US-
Dollar verwalten – darunter die Allianz, 
Axa, der Pensionsfonds CalPERS, die 
deutsche DWS, die italienische Genera-
li, die niederländische Rabobank und die 
Schweizer UBS. Wer fehlt sind die drei 
ganz Großen – BlackRock, Vanguard und 

State Street. Der Finanzdienst Portfolio 
Adviser kommentierte den Widerstand 
treffend mit dem Satz: „BlackRock und 
Vanguard hintergehen ihre Rivalen beim 
Kampf gegen den Klimawandel“. Und dies 
ist beileibe kein Einzelfall.

Die Harvard Business School veröffent-
lichte im Oktober 2019 eine Studie zum 
Stimmverhalten von BlackRock und Van-
guard bei Abstimmungen, die im Zusam-
menhang mit der Unternehmenspolitik 
zum Klimawandel stehen. Das Ergebnis 
ist erschreckend. BlackRock und Vangu-
ard zählen nicht nur zu den Finanzkonzer-
nen die am seltensten bei Abstimmungen 
im Sinne des Klimaschutzes gestimmt ha-
ben, sondern haben in mindestens 16 Fäl-
len sogar aktiv verhindert, dass auf den 
Hauptversammlungen dementsprechen-
de Resolutionen angenommen wurden.

Ob die Schützenhilfe für die Klimasün-
der daher kommt, dass von den 18 Vor-
ständen von BlackRock sechs zuvor bei 
einem Unternehmen aus dem Öl- oder 
Gassektor beschäftigt waren? Wie dem 
auch sei. BlackRock hat eine rabenschwar-
ze Akte in Sachen Umwelt- und Klima-
politik und ist daher denkbar ungeeignet 
ein Regelwerk zu erarbeiten, das den Fi-
nanzsektor dazu zwingen soll den Fak-
tor „Umwelt“ in sein unternehmerisches 
Konzept mit einzubeziehen. 

Soziales und Governance

Ähnlich verheerend sieht BlackRocks 
Bilanz bei den Faktoren Soziales und 
Governance aus. So ist BlackRock bei-
spielsweise einer der größten Anteilseig-
ner des Schweizer Rohstoffmultis Glen-
core, der wie kein anderer Konzern der 
Welt für die Ausbeutung des afrikani-
schen Kontinents verantwortlich ist. Aber 
auch in den Industrieländern des globalen 
Nordens macht sich BlackRock nicht als 
Vertreter demokratischer, sozialer oder 
verantwortungsvoller Unternehmenspo-
litik einen Namen. 

BlackRock unterstützt globale Multis 
wie Amazon, Disney, Google, McDonalds, 
Apple, Facebook und Starbucks dabei, 
sich weltweit vor ihrer Steuerpflicht zu 
drücken. Als größter Anteilseigner und 
damit maßgeblicher Mitbesitzer dieser 
Konzerne könnte BlackRock dieses aso-

ziale Treiben von heute auf morgen un-
terbinden … aber daran denkt BlackRock 
noch nicht einmal.

BlackRock ist ein abschreckendes Bei-
spiel für all jene, die sich jemals mit dem 
Begriff „Governance“ beschäftigt haben. 
Der Konzern ist maßgeblich an mehr als 
15.000 großen Unternehmen beteiligt. Für 
die Führung dieser 15.000 Konzerne ist 
bei BlackRock eine Stewardship-Abtei-
lung zuständig, die ganze 45 Mitarbei-
ter umfasst. Diese Mitarbeiter hatten im 
Geschäftsjahr 2018 jedoch nur Kontakt 
zu 1.458 Unternehmen aus dem großen 
BlackRock-Reich. Neun von zehn Unter-
nehmen, an denen BlackRock maßgeblich 
beteiligt ist, werden also überhaupt nicht 
kontrolliert und bei dem „kontrollierten“ 
Zehntel kommt ein BlackRock-Mitar-
beiter auf 32 Unternehmen; und das sind 
wohlgemerkt keine kleinen Mittelständ-
ler, sondern ausnahmslos global agieren-
de Multis, deren Beteiligungen häufiger 
ganze Aktenordner umfassen. 

Dennoch hat BlackRock im Geschäfts-
jahr 2018 an 16.124 Hauptversammlungen 
teilgenommen und dabei in 155.131 ein-
zelnen Abstimmungspunkten seine Stim-
me abgegeben – und ist dabei übrigens in 
92% aller Fälle der Empfehlung des je-
weiligen Unternehmensvorstands gefolgt. 

Ein Finanzkonzern, der seine Pflich-
ten als Mitbesitzer von tausenden Unter-
nehmen nicht wahrnimmt, soll nun also 
ein Regelwerk für Governance konzipie-
ren? Ein Gigant, für den soziale Faktoren 
bei der Verwaltung seiner Beteiligungen 
schlichtweg inexistent sind, soll anderen 
Konzernen Regeln für eine soziale Un-
ternehmenspolitik empfehlen? 

Was die EU-Kommission zu dieser 
schrägen Ausschreibung getrieben hat, 
ist und bleibt rätselhaft; außer man un-
terstellt, dass es sich bei den geplanten 
ESG-Regeln um eine reine Alibi-Maß-
nahme handelt und man so sichergehen 
kann, dass in diesen Regeln garantiert 
keine Punkte enthalten sein werden, die 
den Banken wehtun. Und genau so wird 
es wohl auch sein. Wer den Wolf mit ei-
nem Schutzkonzept für die Schafherde 
beauftragt, ist sicher nicht eben am leib-
lichen Wohl der Schafe interessiert. Und 
da wundere sich jemand, dass die EU 
bei den Bürgern einen derart schlechten 
Ruf genießt. 

Quellen:
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rules-for-banks> 
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nen am 13.01.2020, <https://www.buchkomplizen.
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vor-den-Finanzkonzernen.html>
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Weiterführende 
Informationen 
zu BlackRock & 
Co. finden Sie im 
neuen Buch von 
Jens Berger „Wer 
schützt die Welt 
vor den Finanz-
konzernen“, er-
sch ienen im 
Westend Verlag, 
erhältlich in den 
Buchhandlungen 
oder online be-

stellbar [2]. Im Buch werden die Hinter-
gründe und Entwicklungen, die zur un-
glaublichen Vermögenskonzentration und 
Macht der Finanzgiganten geführt haben, 
analysiert, die Gefahren aufgezeigt und 
die Möglichkeiten für ein politisches Um-
denken skizziert.
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Ging es Ihnen auch so? Im letzten halben 
Jahr war morgens beim Aufstehen alles 
so wie immer in den Monaten, Jahren und 
Jahrzehnten zuvor.

Also exakt wie nach Tschernobyl.
Die verstrahlten Salatköpfe sahen ge-

nauso aus, sie rochen so und sie schmeck-
ten so wie die unverstrahlten noch einen 
Tag vorher! Nun ist diesmal kein Atom-
kraftwerk in die Luft geflogen, aber seit 
sechs Monaten ist die Welt erheblich ge-
fährlicher geworden. Und zwar ohne dass 
man davon irgendetwas sehen, riechen 
oder schmecken könnte.

Vor einem halben Jahr trat nämlich die 
Kündigung des im Dezember 1987 von 
Ronald Reagan und Michail Gorbatschow 
unterzeichneten INF-Vertrages durch die 
USA und Russland in Kraft. Konkret: Seit 
dem 1. August 2019 dürfen die USA und 

Russland völlig legal landgestützte ato-
mar und konventionell bestückte Raketen 
einer Reichweite von 500 bis 5.500 Ki-
lometern und deren Abschussvorrichtun-
gen herstellen, erproben und dislozieren! 

Und zwar in fast unbegrenzter Stück-
zahl und – vorausgesetzt, die ‚Gastlän-
der‘ sind damit einverstanden – nahezu 
überall auf diesem Planeten! Damit wur-
de ein, nein: der entscheidende Teil des 
politischen Erbe Gorbatschows mutwil-
lig an die Wand gefahren: Der Abzug und 
die Verschrottung einer gesamten Waf-
fenkategorie von insgesamt 2.692 atoma-
ren Kurz- und Mittelstreckenraketen (846 
der USA und 1.846 der Sowjetunion) und 
ihrer Infrastruktur hatte über drei Jahr-
zehnte lang einen Atomkrieg in Europa 
verhindert.

Und damit ist es nun vorbei.

Seit dem 1. August letzten Jahres können sowohl die USA als auch Russland im Bereich landgestützter 
Kurz- und Mittelstreckenraketen völlig legal wieder aufrüsten soviel sie wollen. Und das Ende weiterer 
Verträge zur Rüstungskontrolle ist abzusehen. Gibt es wenigstens Formen der Schadensbegrenzung?

von Leo ensel

Umrisse einer Politik 
der Schadensbegrenzung

Präsident Reagan und der sowjetische Gene-
ralsekretär Gorbatschow unterzeichnen die 
Ratifizierung des INF-Vertrags im Großen 
Kremlpalast während des Moskauer 
Gipfels. 1. Juni 1988. (Foto: White House 
photo office, Wikipedia, public domain)
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Nach dem INF-Vertrag:
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Die „supreme interests“ der USA

Diese Entwicklung hatte sich seit Län-
gerem und durchaus nicht im Geheimen 
angebahnt. Schon vor über zwei Jahren, 
am 1. September 2017 schrieb beispiels-
weise die Süddeutsche: „Im Kongress 
wurden bereits die ersten gesetzgeberi-
schen Schritte eingeleitet, dass die USA 
2019 den INF-Vertrag aufkündigen könn-
ten.   Dann würde drohen, dass die USA 
neue Raketen bauen und auch in Euro-
pa stationieren.“ [1] Einzige Fehlprogno-
se: Die Ankündigung der Aufkündigung 
durch Präsident Trump geschah bereits 
im Herbst 2018!

Um zu verstehen, wie fahrlässig – um 
nicht zu sagen kriminell – dabei vorge-
gangen wurde, lohnt es sich, den Blick auf 
ein Detail zu lenken, das in der gesamten 
Diskussion um die Kündigung des INF-
Vertrages nur ein einziges Mal themati-
siert wurde und zwar bezeichnenderweise 
von dem noch lebenden Vater des Ver-
tragswerks. In einem Beitrag für die rus-
sische Zeitung Wedomosti [2] (englische 
Übersetzung in Moskow Times [3]) vom 
12. Februar 2020 zitierte Michail Gor-
batschow aus dem Vertragstext:„

Jede Partei hat bei der Ausübung 
ihrer nationalen Souveränität das Recht, 
dann von diesem Vertrag zurückzutreten, 
wenn sie entscheidet, dass durch außer-
gewöhnliche Ereignisse (‚extraordinary 
events‘) im Zusammenhang mit den Be-
stimmungen dieses Vertrags ihre höchs-
ten Interessen (‚supreme interests‘) ge-
fährdet werden. Sie unterrichtet den 
anderen Vertragspartner sechs Monate 
vor dem Beschluss über den Rückzug von 
diesem Vertrag. Diese Mitteilung soll eine 
Darstellung der außergewöhnlichen Er-
eignisse enthalten, die die anmeldende 
Vertragspartei als ihre höchsten Interes-

sen gefährdend betrachtet.“

Ein Land, das den Vertrag kündigen 
will, kann diesen Schritt demnach nur un-
ternehmen, wenn gravierendste Gründe 
dafür vorliegen und es ist verpflichtet, 
diese der Weltgemeinschaft darzulegen. 
Folgerichtig fragte Gorbatschow weiter:

„
Wo aber ist diese Bedrohung der 

‚höchsten Interesse‘ für die Sicherheit 
der USA – eines Landes, dessen Militär-
ausgaben mindestens dreimal so hoch 
sind, wie die aller möglichen Rivalen? 
Haben die USA der Weltgemeinschaft, der 
Öffentlichkeit und dem UN-Sicherheitsrat 
eine Darstellung dieser Bedrohungen mit-
geteilt? Nein, das haben sie nicht. Statt-
dessen haben sie Beschwerden gegen 
Russland wegen angeblicher Verstöße 
erhoben und diese Vorwürfe in Form ei-

nes Ultimatums präsentiert.“

So gesehen, wäre die Kündigung des 
INF-Vertrages durch die USA, die ih-
rerseits den Ausstieg Russlands provo-
zierte, schlicht vertragswidrig gewesen! 
Aber vor welchem Gericht der Welt könn-
te man dies einklagen? Wie soll es nun 
weitergehen?

Grundprinzipien der  
Schadensbegrenzung

Als erstes sollte man sich sämtlicher Il-
lusionen enthalten und beruhigend klin- 

 
genden offiziellen Versprechen, von wel-
cher Seite auch immer, nicht gutgläubig 
auf den Leim gehen! So erklärte US-Au-
ßenminister Pompeo zwar vor einem Jahr, 
die USA hätten keine Pläne für die sofor-
tige Stationierung neuer Raketen, aber 
schon Gorbatschow hat darauf verwiesen, 
dass dies lediglich bedeutet, dass die USA 
gegenwärtig über solche Raketen noch 
nicht verfügen! Die entscheidende Mes-
sage Pompeos liegt also in dem Wört-
chen „sofort“.

Aber auch die Versicherung Präsident 
Putins vom 2. Februar 2019 „Wir gehen 
von der Prämisse aus, dass Russland kei-
ne Mittelstrecken- oder Kurzstrecken-
waffen stationieren wird, wenn wir sol-
che Waffen entwickeln – weder in Europa 
noch sonst irgendwo, bis US-Waffen die-
ser Art in die entsprechenden Regionen 
der Welt stationiert sind.“ [4] will genau 
gelesen werden. Offensichtlich liegt hier 
die Betonung auf dem Wort „stationie-
ren“! Im Umkehrschluss kann man dem-
nach die Aussagen beider Staatsmänner 
als Ankündigung lesen, dass die USA wie 
Russland allerspätestens seit einem hal-
ben Jahr damit begonnen haben, genau 
die Raketen zu entwickeln und zu pro-
duzieren, die ihnen bis zum 31. Juli 2019 
noch verboten waren.

Als Mittelstreckenraketen bezeichnet man im deutschen Sprachgebrauch militärische 
ballistische Raketen mit einer Reichweite zwischen 800 und 5500 km. (Foto: Flickr, U.S. 
Missile Defense Agency, CC-BY-2.0)
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Ein multilateraler Vertrag schließlich, 
„a better deal“, der auch andere Atom-
mächte wie China mit einbezöge, wie 
ihn US-Präsident Trump anlässlich sei-
ner Vertragskündigung als Valiumpille 
vage in Aussicht stellte (und für den er 
bislang keinen Finger krumm gemacht 
hat), ist erst recht nirgends in Sicht!

Bleibt also ab jetzt im optimalen Fal-
le nur noch eine Politik der Schadens-
begrenzung – und 
auch das nur bei 
gutem Willen al-
ler Akteure. Genau 
über dieses Thema 
findet seit Länge-
rem im renom-
mierten außenpo-
l it ischen Think 
Tank Russlands, 
dem „Russian In-
ternational Affairs 
Council“ (RIAC) 
[5] eine intensive 
Diskussion statt. 
In seinem Essay 
„Is There Life Af-
ter Arms Control 
Death?“ [6] („Gibt 
es ein Leben nach 
dem Tod der Rüs-
tungskontrolle?“) 
hat der Generaldi-
rektor des RIAC, 
der Historiker An-
drej Kortunov eini-
ge bemerkenswer-
te Grundprinzipien 
zur Schadensbe-
grenzung formu-
liert, „die unser Leben für alle etwas 
weniger gefährlich machen könnten.“

Erstens: Frieden ist wichtiger als Ab-
rüstung. Bei aller Wichtigkeit der Be-
grenzung und Reduzierung von Atom-
waffen sollte die allererste Priorität für 
alle sein, einen Atomkrieg zu verhin-
dern! Diese Aufgabe könnte zur Not 
auch angegangen werden, wenn – wie 
für die Zukunft zu befürchten – na-
hezu keine völkerrechtlich verbindli-
chen Verträge mehr existieren sollten. 
Als deeskalierende Sofortmaßnahmen 
schlägt Kortunov in diesem Zusammen-
hang Kontakte zwischen Militärs, Poli-
tikern und Experten der Nuklearmächte 

auf verschiedenen Ebenen, die paralle-
le Verringerung der Kampfbereitschaft 
nuklearer Trägersysteme sowie den In-
formationsaustausch über die Entwick-
lung von Militärdoktrinen vor.

Zweitens: Qualität ist gefährlicher als 
Quantität. Da es sowohl für die USA als 
auch für Russland keinen Sinn ergibt, 
die Anzahl der nuklearen Sprengköp-
fe weiter zu erhöhen – schließlich ist 

es ausreichend, 
den Gegner bzw. 
den Planeten ein-
mal vernichten zu 
können; toter als 
tot gibt es nicht! 
– hat sich das 
Wettrüsten in an-
dere Bereiche wie 
künstliche Intel-
ligenz, die Mili-
tarisierung des 
Weltraums oder 
die Entwicklung 
autonomer tödli-
cher Waffensys-
teme verlagert. 
Die Einhegung 
dieser Entwick-
lung er forder t 
allerdings nach 
Kortunov völlig 
andere Formen 
der Rüstungs-
kontrolle, „wobei 
informelle Nor-
men und Verhal-
tenskodizes mehr 
bedeuten können 
als formalisier-

te Vereinbarungen und die Rolle des 
Privatsektors und der Zivilgesellschaft 
derjenigen der Staaten nicht nachstehen 
wird.“

Drittens: Bedrohungen durch nicht-
staatliche Akteure werden die Gefahren 
durch gegnerische Staaten zunehmend 
überwiegen. Während die Strategie der 
Abschreckung – bei allen Mängeln und 
inhärenten Widersprüchen – zur Not 
auch noch auf Staaten wie Nordkorea 
oder den Iran anwendbar wäre, versagt 
diese Logik bei international operieren-
den Terrororganisationen, die zuneh-
mend in der Lage sind, sich Atomwaffen 
zu verschaffen, dagegen komplett. Auch 

die Anzahl der „failed states“, die den 
Nährboden für den internationalen Ter-
rorismus bilden, wird vermutlich noch 
zunehmen. Hinzu kommt mittlerwei-
le auch die Gefahr von Cyberangriffen 
durch Hackergruppen. Daher sollte laut 
Kortunov die Verhütung des nuklearen 
Terrorismus – und des Terrorismus mit 
anderen Massenvernichtungsmitteln – 
bei den künftigen Mechanismen der in-
ternationalen Rüstungskontrolle höchs-
te Priorität haben.

Soweit die Vorschläge Kortunovs zur 
„Ersten Hilfe“. Es gibt demnach auch 
jenseits des INF-Vertrages – und erst 
recht nach dem absehbaren Ende sämt-
licher Rüstungskontrollverträge – für die 
Atommächte die Möglichkeit, genauer: 
die Notwendigkeit, zu kooperieren. Dass 
es dabei nur noch um die Verhinderung 
der allergrößten Katastrophen gehen 
kann, stimmt nicht gerade optimistisch.

Eine andere Option aber wird es auf 
absehbare Zeit nicht geben!

Der INF Vertrag wurde am 1. Februar 2019 
durch Donald Trump mit 6-monatigen Frist 
aufgekündigt. (Foto: ParentRap, Pixabay.
com, CC-0)
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Wieso nehme ich überhaupt Stellung?

Aus 5 Gründen:
1. Ich bin mit meiner Stiftung „EurAsia 

Heart – A Swiss Medical Foundation“ 
seit mehr als 20 Jahren in EurAsien tätig, 
habe fast ein Jahr in China gearbeitet und 
seit 20 Jahren eine kontinuierliche Ver-
bindung zum „Union Hospital of Tongji 
Medical College/Huazhong University of 
Science and Technology“ in Wuhan, wo 
ich eine meiner vier Gastprofessuren in 
China habe. Die 20-jährige Verbindung 
zu Wuhan habe ich auch in den jetzigen 
Zeiten konstant aufrecht halten können.

2. COVID-19 ist nicht nur ein Problem 
der mechanischen Beatmung, sondern be-

trifft das Herz in ähnlicher Weise. 30% 
aller Patienten, welche die Intensivstati-
on nicht überleben, versterben aus kardi-
alen Gründen.

3. Die letztmögliche Therapie des Lun-
genversagens ist eine invasiv-kardiologi-
sche, respektive kardiochirurgische: Die 
Verwendung einer „ECMO“, der Methode 
der „extrakorporellen Membran-Oxyge-
nation“, d.h. die Verbindung des Patien-
ten mit einer externen, künstlichen Lun-
ge, welche bei diesem Krankheitsbild die 
Funktion der Lunge des Patienten so lan-
ge übernehmen kann, bis diese wieder 
funktioniert.

4. Ich bin – ganz einfach – um meine 
Meinung gefragt worden.

... oder eine Analyse der Moral, der medizinischen Fakten, sowie der aktuellen und zukünftigen politi-
schen Entscheidungen Überlegungen eines besorgten Schweizer Bürgers.

Ein Kommentar von Prof. Dr. med. Dr. h.c. Paul Robert Vogt

COVID-19 – eine Zwischenbilanz ...

COVID-19-Illustration vom 
Center for Disease Control 
and Prevention (CDC) 

Autor:
Prof. Dr. med. Dr. h.c.  
Paul Robert Vogt
Facharzt FMH für allge-
meine Chirurgie, Herz- 
und Gefässchirurgie, 
Initiator und Präsident 
von „EurAsia Heart – A 
Swiss Medical Found-
ation“ (www.eurasia-
heart.com). Schwei-
zerischer, Deutscher, Russischer und 
Ukrainischer Facharzt für Herz- und Ge-
fässchirurgie. Consultant für Herz- und Ge-
fässchirurgie, Hirslanden-Gruppe, Klinik Im 
Park, Zürich, Schweiz. Senior Consultant, 
Klinik für Herz- und thorakale Gefässchi-
rurgie, UniversitätsSpital Zürich, Schweiz. 
(Foto: Sandro Diener)
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5. Sowohl das Niveau der medialen Be-
richterstattung wie auch sehr viele Le-
ser-Kommentare sind nicht ohne Wider-
spruch hinzunehmen und zwar in Bezug 
auf Fakten, Moral, Rassismus und Eu-
genik. Sie benötigen dringend einen Wi-
derspruch durch zuverlässige Daten und 
Angaben.

Die dargelegten Fakten entstammen 
wissenschaftlichen Arbeiten, welche ein 
„peer-review“ durchlaufen haben und in 
den besten medizinischen Zeitschriften 
publiziert worden sind. Viele dieser Fak-
ten waren bis Ende Februar bekannt. Hät-
te man diese medizinischen Fakten zur 
Kenntnis genommen und wäre man fä-
hig gewesen, Ideologie, Politik und Me-
dizin zu trennen, wäre die Schweiz heu-
te mit großer Wahrscheinlichkeit in einer 
besseren Lage: wir hätten pro Kopf nicht 
die zweitmeisten COVID-19-positiven 
Leute weltweit und eine bedeutend klei-
nere Zahl an Menschen, welche ihr Le-
ben im Rahmen dieser Pandemie verlo-
ren haben. Zudem hätten wir mit großer 
Wahrscheinlichkeit keinen partiellen, 
unvollständigen „Lock-down“ unserer 
Wirtschaft und keine kontroversen Dis-
kussionen, wie wir hier wieder „heraus-
kommen“.

Anmerken möchte ich noch, dass alle 
wissenschaftlichen Arbeiten, die ich er-
wähne, bei mir im Original erhältlich 
sind.

1. Die Zahlen in den Medien

Es ist verständlich, dass alle das Ausmaß 
dieser Pandemie auf die eine oder ande-
re Art erfassen möchten. Nur, die tägli-
che Rechnerei hilft uns nicht weiter, da 
wir nicht wissen, wie viele Personen le-
diglich folgenlos Kontakt mit dem Virus 
hatten und wie viele Personen tatsächlich 
krank geworden sind.

Die Anzahl asymptomatischer CO-
VID-19 Träger ist wichtig, um Vermutun-
gen über die Ausbreitung der Pandemie 
machen zu können. Um brauchbare Da-
ten zu haben, hätte man jedoch zu Beginn 
der Pandemie breite Massentests durch-
führen müssen. Heute kann man nur noch 
vermuten, wie viele Schweizer Kontakt 
mit COVID-19 hatten. Eine Arbeit mit 

einer amerikanisch-chinesischen Auto-
renschaft hat schon am 16. März 2020 
publiziert, dass auf 14 dokumentierte 
mit 86 nicht-dokumentierten Fällen von 
COVID-19-positiven Personen zu rech-
nen ist. In der Schweiz muss man des-
halb damit rechnen, dass wohl 15x bis 
20x mehr Personen COVID-19-positiv 
sind, als in den täglichen Berechnungen 
dargestellt wird.

Um den Schweregrad der Pandemie zu 
beurteilen, bräuchten wir andere Daten:

1.	Eine exakte, weltweit gültige Defini-
tion der Diagnose „an COVID-19 er-
krankt“:  
a)	 positiver Labortest + Symptome  
b)	� positiver Labortest + Symptome 

+ entsprechender Befund im Lun-
gen-CT oder 

c)	� positiver Labortest, keine Symp-
tome, aber entsprechende Befunde 
im Lungen-CT

2.	die Anzahl hospitalisierter COVID-
19-Patienten auf der Allgemeinabtei-
lung.

3.	die Anzahl COVID-19-Patienten auf 
der Intensivstation

4.	die Anzahl beatmeter COVID-19- 
Patienten

5.	die Anzahl von COVID-19-Patienten 
am ECMO

6.	die Anzahl an COVID-19 Verstorbe-
nen

7.	die Anzahl infizierter Ärzte und Pfle-
gepersonen.

Nur diese Zahlen ergeben ein Bild vom 
Schweregrad dieser Pandemie, respekti-
ve von der Gefährlichkeit dieses Virus. 
Die aktuelle Anhäufung von Zahlen ist 
derart ungenau und hat einen Touch von 
„Sensations-Presse“– das Letzte, was wir 
in dieser Situation noch brauchen.

2. „Eine gewöhnliche Grippe“

Handelt es sich bei COVID-19 nur um 
„eine gewöhnliche Grippe“, die jedes Jahr 
vorüberzieht und gegen die wir üblicher-
weise „nichts“ unternehmen – oder um 
eine gefährliche Pandemie, welche rigi-
de Maßnahmen benötigt? Um diese Fra-
ge zu klären, muss man bestimmt keine 

Statistiker fragen, die noch nie einen Pa-
tienten gesehen haben. Die reine, statisti-
sche Beurteilung dieser Pandemie ist so-
wieso unmoralisch. Fragen muss man die 
Leute an der Front.

Keiner meiner Kollegen – und ich na-
türlich auch nicht – und niemand vom 
Pflegepersonal kann sich erinnern, dass 
in den letzten 30 oder 40 Jahren folgende 
Zustände herrschten, nämlich dass:

1. �ganze Kliniken mit Patienten gefüllt 
sind, welche alle dieselbe Diagnose 
aufweisen

2. �ganze Intensivstationen mit Patienten 
gefüllt sind, welche alle dieselbe Dia-
gnose aufweisen

3. �25–30% der Pflegenden und der Ärz-
teschaft genau jene Krankheit auch er-
werben, welche die Patienten haben, 
die sie betreuen

4. �zu wenig Beatmungsgeräte zur Verfü-
gung standen

5. �eine Patientenselektion durchgeführt 
werden musste, nicht aus medizini-
schen Gründen, sondern weil wegen der 
schieren Anzahl an Patienten schlicht 
das entsprechende Material gefehlt hat

6. �die schwerer erkrankten Patienten alle 
dasselbe – ein uniformes – Krankheits-
bild aufgewiesen haben

7. �die Todesart jener, die auf den Inten-
sivstationen verstorben sind, bei allen 
dieselbe ist

8. �Medikamente und medizinisches Ma-
terial auszugehen drohen.

Aufgrund dieser Punkte ist es klar, dass 
es sich um einen gefährlichen Virus han-
delt, der dieser Pandemie zugrunde liegt.

Die Behauptungen, eine „Influenza“ sei 
genau gleich gefährlich und koste jedes 
Jahr gleich viele Opfer ist falsch. Zudem 
ist die Behauptung, man wisse nicht, wer 
„an“ und wer „wegen“ COVID-19 sterbe, 
ebenso aus der Luft gegriffen.

Vergleichen wir Influenza und CO-
VID-19 hat man das Gefühl, bei Influenza 
seien immer alle Patienten „wegen“ Influ-
enza gestorben und nie einer „mit“? Sind 
wir Mediziner im Rahmen der COVID-
19-Pandemie nun alle plötzlich so ver-
blödet, dass wir nicht mehr unterscheiden 
können, ob jemand „mit“ oder „wegen“ 
COVID-19 stirbt, wenn diese Patienten 
eine typische Klinik, typische Laborbe-
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funde und ein typisches Lungen-CT auf-
weisen? Aha, bei der Diagnose „Influen-
za“ waren natürlich alle immer hellwach 
und haben immer die ganze Diagnostik 
bemüht und waren immer sicher: Nein, 
bei der Influenza sterben alle „wegen“ 
und nur bei COVID-19 viele „mit“.

Zudem: Wenn es in einem Jahr in der 
Schweiz angeblich 1600 Influenza-To-
te gab, so sprechen wir über 1600 Tote 
über 12 Monate – ohne präventive Maß-
nahmen. Bei COVID-19 gab es jedoch 
600 Tote in einem (!) Monat und das trotz 
massiver Gegenmaßnahmen. Radikale 
Gegenmaßnahmen können die Verbrei-
tung von COVID-19 um 90% senken – 
man kann sich also vorstellen, welches 
Szenario ohne Gegenmaßnahmen herr-
schen würde.

Zudem: In einem Monat wurden in 
der Schweiz über 2.200 Patienten wegen 
COVID-19 hospitalisiert und es wurden 
gleichzeitig bis zu 500 Patienten auf ver-
schiedenen Intensivstationen hospitali-
siert. Nie hat jemand von uns auch nur 
annähernd solche Zustände im Rahmen 
einer „Influenza“ gesehen.

Im Rahmen einer „gewöhnlichen“ In-
fluenza erwerben ca. 8% der Betreuenden 
ebenfalls eine Influenza, aber niemand 
stirbt daran.

Bei COVID-19 werden 25% bis 30% 
der Betreuenden infiziert und das 
ist mit einer signifikanten Mortali-
tät verbunden. 

Dutzende von Ärzten und Pflegeper-
sonen, die COVID-19-Patienten betreut 
haben, sind an derselben Infektion ver-
storben.     

Zudem: Suchen Sie einmal die harten 
Zahlen zu „Influenza“! Sie werden keine 
finden. Was sie finden, sind Schätzungen: 
ca. 1.000 oder 1.600 in der Schweiz; ca. 
8.000 in Italien; ca. 20.000 in Deutsch-
land. Eine FDA-Studie (US Food and 
Drug Administration) hat untersucht, wie 
viele der 48.000 Influenza-Toten eines 
Jahres in den USA wirklich wegen klas-
sischer Influenza-Pneumonie gestorben 
sind. Resultat: Alle möglichen Krank-
heitsbilder wurden unter „Tod durch 
Pneumonie“ subsummiert, so z.B. auch 
die Lungenentzündung eines Neugebore-
nen, der bei der Geburt Fruchtwasser in 

die Lunge aspiriert hat. Die Anzahl der 
effektiv „wegen Influenza verstorbenen“ 
Patienten sank in dieser Analyse drama-
tisch weit unter 10.000 ab. 

Auch in der Schweiz kennen wir die 
genaue Anzahl von Patienten nicht, die 
jährlich an Influenza versterben. Und dies 
trotz Dutzender massiv überteuerter Da-
tenerfassungs-Systeme; trotz sinnloser 
Doppel- und Triple-Erfassung der Daten 
durch Kliniken, Krankenkassen und Ge-
sundheitsdirektionen; trotz eines sinnlo-
sen und überteuerten DRG-Systems, das 
nur Nonsens produziert. Wir können nicht 
mal exakt die Zahlen von hospitalisier-
ten Influenza-Patienten pro Monat liefern! 
Aber Millionen und Milliarden für über-
teuerte und kontraproduktive IT-Projekte 
verschwenden. 

Aufgrund des aktuellen Wissensstan-
des kann man insgesamt nicht von einer 
„gewöhnlichen Grippe“ reden. Und des-
halb ist die widerstandslose Durchseu-
chung der Gesellschaft auch kein Rezept. 
Ein Rezept, wohlgemerkt, welches Gross-
britannien, die Niederlande und Schwe-
den versucht und nacheinander aufgege-
ben haben.

Aufgrund des aktuellen, mangelhaf-
ten Wissensstandes sagen auch die Zah-
len des Monats März überhaupt nichts 
aus. Wir können glimpflich davonkom-
men, oder eine Katastrophe erleben. Ri-
gide Maßnahmen bewirken, dass die Kur-
ve der Kranken flacher verläuft. Es geht 
aber nicht nur um die Höhe der Kurve, es 
geht auch um die Fläche unter der Kur-
ve und diese repräsentiert am Ende die 
Anzahl Toter.

3. „Es sterben nur alte und  
kranke Patienten“

Prozentzahlen – Nebendiagnosen – Mo-
ral und EUGENIK

Das Alter der in der Schweiz Verstorbe-
nen liegt zwischen 32 und 100 Jahren. 
Zudem gibt es einige Studien und Berich-
te, welche zeigen, dass auch Kinder an 
COVID-19 verstorben sind.

Ob wegen COVID-19 nun 0.9% oder 
1.2% oder 2.3% versterben ist sekundär 
und bloß Futter für Statistiker. Relevant 
ist die absolute Anzahl an Toten, die die-

se Pandemie verursacht. Sind 5.000 Tote 
weniger schlimm, wenn sie 0.9% aller 
COVID-19-Träger darstellen? Oder sind 
5.000 Tote schlimmer, wenn sie 2.3% al-
ler COVID-19-Träger darstellen?

Angeblich beträgt das durchschnitt- 
liche Alter der verstorbenen Patienten 83 
Jahre, was von vielen – von zu vielen in 
unserer Gesellschaft – wohl als vernach-
lässigbar abgetan wird.

Die lässige Großzügigkeit, wenn andere 
sterben, ist in unserer Gesellschaft nicht 
zu übersehen. Das andere, das sofortige 
Geschrei und die immediaten Schuld-
zuweisungen, wenn es einen selber oder 
nächsten Angehörigen trifft, kenne ich 
zur Genüge. 

Alter ist relativ. Der eine US-Präsident-
schaftskandidat ist heute 73 und der an-
dere ist 77 Jahre alt. Mit guter Lebens-
qualität ein hohes, selbstbestimmtes Alter 
zu erreichen, ist ein hohes Gut, für das 
wir in der Schweiz ins Gesundheitswe-
sen investiert haben. Und es ist das Re-
sultat der Medizin, dass man auch mit 
drei Nebendiagnosen bei guter Lebens-
qualität ein hohes Alter erreichen kann. 
Diese positiven Errungenschaften unse-
rer Gesellschaft sind nun plötzlich nichts 
mehr wert, sondern, mehr noch, nur noch 
eine Last?

Zudem: Wenn 1.000 über 65-Jährige 
oder 1.000 über 75-Jährige untersucht 
werden, die bisher meinten, sie seien 
gesund, haben nach einem gründlichen 
Check wohl  über 80% neue drei „Ne-
bendiagnosen“, besonders wenn es sich 
um die weit verbreiteten Diagnosen „ho-
her Blutdruck“ oder „Zucker“ handelt.

Gewisse Medien-Artikel und Leser-
Kommentare – viel zu viele, meiner 
Meinung nach – überschreiten bei die-
ser Diskussion jede Grenze, haben den 
üblen Geruch der Eugenik und es kom-
men Erinnerungen an bekannte Zeiten 
auf. Muss ich wirklich jene Jahreszah-
len nennen? Es erstaunt mich, dass un-
sere Medien nicht bemüht sind, in dieser 
Sache einmal Klartext zu schreiben. Es 
sind ja unsere Medien, welche diese er-
bärmlichen Meinungsäußerungen in ih-
ren Kommentarspalten publizieren und so 
stehen lassen. Und ebenso erstaunlich ist, 
dass die Politiker es nicht für notwendig 
erachten, einmal eine klare Stellungnah-
me zu diesem Punkt abzugeben.
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4. Diese Pandemie war angekündigt

War die Schweiz minimal auf diese Pan-
demie vorbereitet? NEIN.
Hat man Vorkehrungen getroffen, als 
COVID-19 in China ausgebrochen ist? 
NEIN.
Hat man wissen können, dass eine CO-
VID-19-Pandemie über die Welt ziehen 
wird? JA. Sie war angekündigt und die 
Daten lagen bis März 2019 vor. 

1. SARS war 2003.
2. MERS war 2012.
3. �2013 hat der Deutsche Bundestag Ka-

tastrophen-Szenarien diskutiert: Wie 
bereitet sich Deutschland auf Katastro-
phen, z.B. Überschwemmungen vor? In 
diesem Rahmen wurde auch diskutiert, 
wie Deutschland auf eine zukünftigen 
SARS-Pandemie reagieren muss! Ja, 
im Jahre 2013 hat der Deutsche Bun-
destag eine SARS-Corona-Pandemie 
in Europa und Deutschland simuliert!

4. �In 2015 wurde eine experimentelle Ge-
meinschaftsarbeit von Forschern aus 
drei US-Universitäten, Wuhan und ei-
nem italienischen Forscher aus Vare-
se, der in Bellinzona ein Labor hat, 
publiziert. Diese produzierten syn-
thetisch hergestellte Corona-Viren im 
Labor und infizierten damit Zellkul-
turen und Mäuse. Grund der Arbeit: 
Man wollte einen Impfstoff respektive 
monoklonale Antikörper produzieren, 
um gegen die nächste Corona-Pande-
mie gewappnet zu sein.

5. �Ende 2014 hatte die US-Regierung 
Forschung an MERS und SARS we-
gen der Gefährlichkeit für Menschen 
für ein Jahr ausgesetzt. 

6. �2015 hielt Bill Gates eine weit beach-
tete Rede und meinte: Die Welt sei 
auf die nächste Corona-Pandemie un-
vorbereitet.

7. �2016 erschien erneut eine Forschungs-
arbeit, welche mit Corona-Viren han-
tierte. Das „Summary“ dieser Publi-
kation muss man sich auf der Zunge 
zergehen lassen, denn es handelt sich 
hier um die perfekte Beschreibung des-
sen, was aktuell abläuft: „Mit Schwer-
punkt auf SARS-ähnlichen CoVs zeigt 
der Ansatz, dass Viren, die das WIV1-
CoV-Spike-Protein verwenden, in der 
Lage sind, Kulturen des menschlichen 

Alveolaren Endothels direkt und ohne 
weitere Spike-Anpassung zu infizie-
ren. Während in vivo-Daten auf eine 
Attenuierung im Vergleich zu SARS-
CoV hindeuten, legt die erhöhte Re-
plikation in Gegenwart von humanem 
Angiotensin-Converting-Enzym Typ 2 
in vivo nahe, dass das Virus ein signi-
fikantes pathogenes Potenzial besitzt, 
das von den derzeitigen Kleintiermo-
dellen nicht erfasst wird.“ (Im Original: 
„Focusing on SARS-like CoVs, the ap-
proach indicates that viruses using the 
WIV1-CoV spike protein are capable 
of infecting human alveolar endothe-
lium cultures directly without further 
spike adaptation. Whereas in vivo data 
indicate attenuation relative to SARS-
CoV, the augmented replication in the 
presence of human Angiotensin-Con-
verting-Enzyme Typ 2 in vivo suggests 
that the virus has significant pathogenic 
potential not captured by current small 
animal models.”)

8. �Im März 2019 wurde in der epidemio-
logischen Studie von Peng Zhou aus 
Wuhan gesagt, dass u.a. aufgrund der 
Biologie der Corona-Viren in den Fle-
dermäusen („bat“) in China voraus-
gesagt werden kann, dass es in Kürze 
eine erneute Corona-Pandemie geben 
werde. Mit Sicherheit! Man könne nur 
nicht genau sagen wann und wo, aber 
China werde der Hot-Spot sein. 

Im Prinzip waren das acht konkre-
te, deutliche Warnungen innerhalb 
von 17 Jahren, dass so etwas kom-
men wird. Und dann kommt es tat-
sächlich! Im Dezember 2019, neun 
Monate nach Peng Zhou‘s Warnung. 

Und die Chinesen informieren die WHO 
nachdem sie 27 Patienten mit atypischer 
Pneumonie ohne Todesfall gesehen haben. 
Noch am 31. Dezember beginnt die Reak-
tionskette von Taiwan, die aus insgesamt 
124 Maßnahmen bestand – alles bis zum 
03. März 2020 publiziert. Und nein, es 
wurde nicht auf Taiwanesisch-chinesisch 
in einer asiatischen medizinischen Zeit-
schrift publiziert, sondern unter Mitarbeit 
der University of California im „Journal of 
American Medical Association“.

Das Einzige was man tun musste: Ab 
dem 31. Dezember 2019 „bat + corona-
virus“ in „PubMed“, der U.S. National 
Library of Medicine, eingeben und alle 
Daten lagen vor. Und man musste nur die 
Publikationen bis Ende Februar 2020 ver-
folgen, um zu wissen, 1) was auf uns zu-
kommt und 2) was zu tun ist.

Usbekistan hat im Dezember ihre 82 
Studenten aus Wuhan zurückbeordert 
und alle in Quarantäne gesteckt. Am 10. 
März habe ich von Usbekistan aus, weil 
ich nach meiner Meinung gefragt worden 
war, die Schweiz gewarnt: Parlamentari-
er, Bundesrat, BAG, Medien. 

Und was hat die Schweiz seit der Mel-
dung China‘s an die WHO am 31. Dezem-
ber 2019 gemacht? Unsere Landesregie-
rung, unser Bundesamt für Gesundheit 
(BAG), unsere Experten, unsere Pande-
miekommission? Es sieht so aus, als dass 
sie nichts mitbekommen haben. Natürlich, 
die Situation ist heikel. Sollte man die Be-
völkerung informieren? Panik säen? Wie 
vorgehen? Was man wenigstens hätte tun 
können: Die exzellenten wissenschaftli-
chen Arbeiten der chinesischen und ame-
rikanisch-chinesischen Wissenschaftler 
studieren, die in den besten amerikani-
schen und englischen medizinischen Zeit-
schriften publiziert worden sind.

Man hätte wenigstens – und das wäre 
ohne Information an die Bevölkerung, 
ohne Panik zu säen, machbar gewesen 
– man hätte wenigstens das notwendi-
ge medizinische Material auffüllen kön-
nen. Dass die Schweiz mit ihrem 85-Mil-
liarden-schweren Gesundheitswesen, in 
welchem eine durchschnittliche 4-köpfi-
ge Mittelstandsfamilie die Krankenkas-
sen-Prämien nicht mehr bezahlen kann, 
nach 14 Tagen lauem Gegenwind an der 
Wand steht, über zu wenig Masken, zu 
wenig Desinfektionsmittel und zu wenig 
medizinischem Material verfügt, ist eine 
Schande. Was hat die Pandemie-Kom-
mission gemacht? Wenn das keine PUK 
braucht. Aber keine, die nur mit Politi-
kern besetzt ist.

Und so hat sich das behördliche Versa-
gen bis heute fortgesetzt. Keine der von 
Singapur, Taiwan, Hongkong oder Chi-
na erfolgreich eingesetzten Maßnahmen 
wurden angewendet. Keine Grenzschlie-
ßung, keine Grenzkontrollen, jeder konn-
te und kann immer noch problemlos in 
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die Schweiz immigrieren ohne überhaupt 
kontrolliert zu werden (habe ich am 15. 
März selber so erfahren).

Es waren die Österreicher, welche die 
Grenze zur CH geschlossen haben und 
es war die italienische Regierung, welche 
Ende März endlich die SBB gestoppt hat 
und so weiter und so fort. Und noch heu-
te gibt es keine Quarantä-
ne für Personen, die in die 
Schweiz einreisen. 

Wurde die Forschungs-
g r uppe von Anton io 
Lanzavecchia in Bellin-
zona konsultiert? Anto-
nio Lanzavecchia, der an 
den oben erwähnten For-
schungsarbeiten zu den 
synthetisch hergestell-
ten Corona-Viren als Co-
Autor beteiligt war? Wie 
kann es sein, dass Hr. 
Lanzavecchia am 20. März 
in einem kleinen Tessiner 
TV-Sender sagt, dass die-
ses Virus extrem anste-
ckend und extrem resis-
tent sei – das BAG am 22. 
März, 2 Tage später also, 
von einem „Silberstreifen 
am Horizont“ schreibt?

Wie kann es sein, dass eine gemischt 
amerikanisch-chinesische Autorenschaft 
am 6. März im „Science“ publiziert, dass 
nur eine kombinierte Grenzschließung 
und eine lokale Ausgangssperre effektiv 
sind, dann aber die Verbreitung des Vi-
rus um 90% einzudämmen vermögen – 
das BAG und Bundesrat aber mitteilen, 
dass Grenzschließungen nichts bringen, 
„weil sich die meisten sowieso zu Hause 
anstecken“ würden.

Das Maskentragen wurde für nicht 
notwendig befunden – aber nicht, weil 
dessen Effektivität nicht bewiesen wäre. 
Nein, weil man schlicht nicht genügend 
Masken zur Verfügung stellen konnte. 
Man müsste lachen, wenn es nicht so tra-
gisch wäre: Statt die eigenen Versäum-
nisse einzugestehen und sie immediat zu 
korrigieren, hat man lieber den Deutschen 
Botschafter einbestellt. Was hat man ihm 
gesagt? Dass das 85-Milliarden-schwere 
Schweizer Gesundheitswesen keine Mas-
ken hat, um seine Bürger, Pflegende und 
Ärzte zu schützen? 

Die Serie von peinlichen Pannen lässt 
sich erweitern: Hände-Desinfektion! 
Empfohlen, da wirksam und schon zu 
Zeiten der Spanischen Grippe empfohlen. 
Haben wir von unseren Entscheidungsträ-
gern je gehört, welche Desinfektionsmit-
tel denn wirksam sind und welche nicht? 
Haben wir nicht, obwohl am 6. Febru-

ar 2020 ein Summary von 22 Arbeiten 
im „Journal of Hospital Infection“ pub-
liziert worden ist, welches schon damals 
berichtete, dass Corona-Viren bis zu 9 
Tage auf Metall, Plastik und Glas über-
leben können und welche drei Desinfek-
tionsmittel das Virus innerhalb einer (!) 
Minute killen und welche nicht. Natür-
lich konnte man das richtige Desinfekti-
onsmittel nicht konkret empfehlen: Der 
Bürger hätte dann gemerkt, dass gar nicht 
genug davon vorhanden ist, weil das Pan-
demie-Lager, welches Ethanol (62%iges 
bis 71%iges Ethanol killt Corona-Viren 
innerhalb einer Minute) bereithalten soll-
te, 2018 aufgelöst worden war.

Als die Schwierigkeiten der Pandemie 
auch für das BAG offensichtlich wurden, 
ließ man verlauten, dass Patienten, welche 
auf die Intensivstation müssten, sowieso 
schlechte Chancen hätten. Dies im kla-
ren Widerspruch zu vier bis dahin publi-
zierten wissenschaftlichen Arbeiten, wel-
che übereinstimmend berichten, dass 38% 
bis 95% aller Patienten, die auf die Inten-

sivstation mussten, nach Hause entlassen 
werden konnten.

Ich will hier keine weiteren Punkte er-
wähnen. Klar sind zwei Dinge: Die Pan-
demie wurde seit 2003 mindestens acht 
Mal angekündigt. Und nachdem ihr Aus-
bruch am 31. Dezember 2019 der WHO 
gemeldet worden war, hätte man zwei 

Monate Zeit gehabt, die 
richtigen Daten zu studie-
ren und die richtigen Kon-
sequenzen zu ziehen. Tai-
wan zum Beispiel, dessen 
124 Maßnahmen früh pu-
bliziert worden sind, hat 
am wenigsten Infizier-
te und Todesfälle und hat 
keinen „Lock-Down“ der 
Wirtschaft durchführen 
müssen.

Die Maßnahmen der 
asiatischen Ländern wur-
den aus politischen und 
diffusen Gründen als für 
uns nicht machbar quali-
fiziert. Einer davon: Das 
Tracking Infizierter. An-
geblich unmöglich und das 
in einer Gesellschaft, die 
ihre privaten Daten ohne 
Probleme an iCloud’s und 

Facebook auslagert. Tracking? Wenn ich 
jeweils in Taschkent, Peking oder Yangon 
aus dem Flugzeug steige, dauert es 10 Se-
kunden und Swisscom heisst mich im je-
weiligen Land willkommen. Tracking? 
Nein gibt es bei uns nicht.

Hätte man sich besser orientiert, hätte 
man gesehen, dass gewisse Länder ohne 
rigide Maßnahmen ausgekommen sind. 
In der Schweiz hat man allenfalls semi-
rigide oder gar keine Maßnahmen ergrif-
fen, sondern hat die Bevölkerung im ei-
gentlichen Sinne durchseuchen lassen. 
Rigidere Massnahmen wurden zu spät 
ergriffen. Hätte man reagiert, hätte man 
vielleicht keine solchen Maßnahmen er-
greifen müssen – und könnte sich die ak-
tuellen Diskussionen um einen „Ausstieg“ 
ersparen. Von den ökonomischen Folgen 
will ich gar nicht reden.

Desinfektionsmittel mit 62%-igem bis 71%-igem Ethanol tötet Corona-Viren 
innerhalb einer Minute. Bild: Klaus Hausmann / Pixabay / gemeinfrei
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5. Politische Aspekte: Propaganda

Warum hat man nicht nach Asien ge-
schaut? Es gab genug Zeit. Oder anders: 
Wie hat man nach Asien geschaut? Die 
Antwort ist klar: Arrogant, ignorant und 
besserwisserisch. Typisch europäisch, 
oder sollte ich sagen, typisch schweize-
risch? 

Xi Jinping war noch nett, als er mein-
te, Europa sei wegen seines „Narziss-
mus“ innerhalb kürzester Zeit das welt-
weite Zentrum der Pandemie geworden. 
Ich würde hinzufügen: Wegen seiner Ar-
roganz, seiner Ignoranz und seines unsäg-
lichen Besserwissertums. 

In den Kommentarspalten haben im-
mer mehr Leser unserer Medien bemerkt, 
dass wir vielleicht aufhören sollten, an-
dere konstant zu belehren, wenn wir sel-
ber pro Kopf mit Spanien zusammen die 
höchste Rate an COVID-19-positiven 
Leuten und eine der höchsten Sterbera-
ten haben. 

Europa scheint unbelehrbar. Amerika 
– zumindest seine Wissenschaftler und 
ein Teil seiner politischen Journalisten – 
haben anders reagiert. Amerika hat die 
exzellenten wissenschaftlichen Arbeiten 
chinesischer Autoren anerkannt und sie in 
ihren besten medizinischen Zeitschriften 
publiziert. Selbst im „Foreign Affairs“, 
der wichtigsten Essay-Zeitschrift zur in-
ternationalen Politik finden sich Arbei-
ten mit Überschriften wie: „Was die Welt 
von China lernen kann“; und „China hat 
eine App und der Rest der Welt braucht 
einen Plan“; ferner, dass die „internatio-
nale Kooperation der Wissenschaftler ein 
Beispiel dafür sei“, wie man in anderen 
Bereichen „multipolar zusammenarbeiten 
müsse“ und wie die Welt nun einmal „in-
terconnected“ sei. Selbst der oft zitierte 
Anthony Fauci, Trump’s Chef-Virologie, 
rühmte im „Foreign Affairs“ die Zusam-
menarbeit mit den chinesischen Kollegen.

Dass die US-Politführung das nicht 
umgesetzt hat, ist nicht das Problem der 
Wissenschaftler, welche, inklusive WHO, 
die exzellente Arbeit der Chinesen vor 
Ort lobten: „the Chinese know exactly 
what they do“; „and they are really, re-
ally good at it“.

Dagegen veröffentlichte das Deutsche 
Magazin DER SPIEGEL einen Artikel mit 
der Überschrift „Tödliche Arroganz“ und 

damit meinten sie nicht Amerika, sondern 
das überhebliche Europa. 

Was sind die Fakten?
1. �Nach der SARS-Epidemie hat Chi-

na ein Überwachungsprogramm ins-
talliert, welches eine auffällige Häu-
fung atypischer Lungenentzündungen 
so früh wie möglich melden sollte. Als 
vier Patienten in diesem Land mit sei-
ner gigantischen Bevölkerung in kurzer 
Zeit eine atypische Lungenentzündung 
zeigten, hat das Überwachungssystem 
Alarm ausgelöst.

2. �Nachdem bei 27 Patienten (andere Quel-
len sagen 41 Patienten) in Wuhan eine 
atypische Pneumonie diagnostiziert 
worden war, aber noch kein einziger 
Todesfall vorlag, hat die chinesische 
Regierung am 31. Dezember die WHO 
informiert.

3. �Am 7. Januar 2020 hat dasselbe Team 
von Peng Zhou, welches im März 2019 
vor einer Corona-Pandemie gewarnt 
hatte, das vollständig definierte Ge-
nom des verursachenden Virus an die 
Welt weitergegeben, damit so schnell 
wie möglich weltweit Test-Kits entwi-
ckelt, eine Impfung erforscht und mo-
noklonale Antikörper hergestellt wer-
den können.

4. �Entgegen der Meinung der WHO haben 
die Chinesen Wuhan im Januar mit ei-
nem „travel ban“ und einer Ausgangs-
sperre lahmgelegt. Ich erspare es mir, 
auf die anderen Maßnahmen einzuge-
hen, welche in China getroffen wor-
den sind. Nach Meinung internatio-
naler Forschungsteams hat China mit 
diesen früh und radikal einsetzenden 
Maßnahmen Hunderttausenden von 
Patienten das Leben gerettet.

5. �Am 31. Dezember 2019 hat Taiwan alle 
Flüge aus Wuhan gestoppt. Die weite-
ren 124 Maßnahmen Taiwans sind im 
„Journal of American Medical Associ-
ation“ publiziert worden – rechtzeitig. 
Man hätte sie nur zur Kenntnis neh-
men müssen.

Ohne Zweifel hat die „Command and 
Control“-Struktur Chinas initial zu ei-
ner Unterdrückung relevanter Informa-
tionen geführt, umgekehrt jedoch später 
bei der Begrenzung der Pandemie umso 
effektiver funktioniert. Der aktuelle Um-

gang mit dem Augenarzt Li Wenliang ist 
schrecklich, passt jedoch zu solchen Er-
eignissen. Als im Jahr 1918 der ameri-
kanische Landarzt Loring Miner in Has-
kell County im US-Bundesstaat Kansas 
mehrere Patienten mit Grippe-Symp-
tomen sah, welche an Heftigkeit alles 
Bisherige übertrafen, hat er sich an den 
„United States Public Health Service“ 
gewandt und um Unterstützung gebe-
ten. Diese wurde ihm verweigert. Drei 
Patienten von Haskell County wurden 
zum Militärdienst eingezogen. Albert 
Gitchell, der Küchen-Unteroffizier – der 
Patient NULL – verbreitete das Virus in 
jener Kompanie, für die er kochte und 
die nach Europa verlegt wurde. 40 Tage 
später gab es in Europa 20 Millionen In-
fizierte und 20.000 Tote. Die Pandemie 
1918 hat mehr Tote verursacht, als der 
gesamte 1. Weltkrieg.

Die Klagen des Westens über die „Be-
handlung“ von Li Wenliang sind berech-
tigt, aber triefen von Doppelmoral, weiß 
man doch, welches Schicksal Whistleblo-
wer im Westen mit seinen tollen Werten 
widerfahren. Auch die US-Regierung ver-
suchte, medizinische Informationen zu 
filtern, indem die führenden Virologen 
Amerikas von Trump angewiesen worden 
waren, jede öffentliche Aussage zuvor mit 
Mike Pence, dem Vize-Präsidenten, zu 
besprechen, was im kürzlich erschienen 
„Science“ unter dem Titel „Do us a fa-
vor“ als „unacceptable“ bezeichnet und 
mit China verglichen worden ist.

Politik ist das eine, die wissenschaftli-
chen Arbeiten sind das andere. Bis Ende 
Februar 2020 sind derart viele, exzellen-
te wissenschaftliche Arbeiten mit chine-
sischen und gemischt amerikanisch-chi-
nesischen Autoren erschienen, dass man 
hätte wissen können, um was es bei dieser 
Pandemie geht und welche Vorkehrun-
gen man treffen sollte. Warum hat man 
alles verpasst?

Weil weder Politiker, noch Medien 
und die Mehrzahl der Bürger fähig 
sind, in einer solchen Situation Ideo-
logie, Politik und Medizin zu trennen. 

Eine virale Pneumonie ist ein medi-
zinisches und kein politisches Problem. 
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Dank des politisch-ideologisch begrün-
deten Ignorierens medizinischer Fakten 
hat sich Europa in kürzester Zeit selbst 
zum weltweiten Pandemie-Zentrum ge-
macht – mitten drin die Schweiz mit der 
zweithöchsten Pro-Kopf-Infektionsrate.

Politik und Medien spielen hier eine 
besonders unrühmliche Rolle. Statt sich 
auf das eigene Versagen zu konzentrie-
ren, wird die Bevölkerung durch ein fort-
gesetztes, dümmliches China-Bashing 
abgelenkt. Dazu kommen, wie immer, 
Russland-Bashing und Trump-Bashing. 
Man muss Trump keinesfalls mögen – 
aber bis die USA bezüglich der COVID-
19-Todesfälle pro Kopf gleichauf mit der 
Schweiz liegt, müssen sie 30.000 Tote 
haben.

Wie kann man konstant andere Län-
der kritisieren, wenn man mit dem zweit-
teuersten Gesundheitswesen der Welt pro 
Kopf am zweitmeisten Infizierte hat und 
weder genügend Masken, noch genügend 
Desinfektionsmittel, noch genügend me-
dizinisches Material vorweisen kann? Die 
Schweiz wurde von dieser Pandemie 
nicht überrascht – nach dem 31. Dezem-
ber 2019 hatte man mindestens 2 Monate 
Zeit, die dringendst notwendigen Vorkeh-
rungen zu treffen. Und zu diesem Verhal-
ten haben die Medien beileibe genug bei-
getragen. Die mediale Berichterstattung 
erschöpft sich im Schönreden dessen, was 
Bundesrat und BAG veranlassen, sowie 
im Kritisieren anderer Länder.

Beispiele von dümmlichem China-Bas-
hing gibt es genug: „Die Chinesen sind 
schuld“! Wer so etwas behauptet, versteht 
nichts von Biologie und Leben überhaupt. 
„Alle Pandemien kommen aus China“! 
Die Sspanische Grippe war in Wirklich-
keit eine amerikanische Grippe, HIV kam 
aus Afrika, Ebola kam aus Afrika, die 
Schweinegrippe aus Mexico, die Chole-
ra-Epidemie der 60er-Jahre mit Millio-
nen von Toten aus Indonesien und MERS 
aus dem Nahen Osten mit Zentrum Sau-
di-Arabien.

Ja, SARS kam aus China. Aber die 
Chinesen haben im Gegensatz zu uns ge-
lernt, wie „Foreign Affairs“ am 27. März 
2020 schreibt: „Past Pandemics exposed 
China’s weakness. The current one high-
lights its strengths”.

Wenn konstant behauptet wird, die 
Zahlen, welche China zur COVID-19- 

Pandemie veröffentlicht, seien sowie-
so alle beschönigt, was heißt das dann? 
Heißt das, dass wir deshalb nichts unter-
nehmen müssen? Oder heißt es nicht viel 
mehr, dass es sich – sind diese Zahlen 
wirklich beschönigt – um eine noch viel 
gefährlichere Pandemie handelt, für die 
wir in Europa Vorkehrungen treffen soll-
ten? So viel zur Logik von sinnlosem, po-
litischem Nach-Geplapper. 

Mit konstanten Aussagen wie „Die 
Chinesen lügen sowieso nur.“,  „Tai-
wan kann man nichts glauben.“, „Singa-
pur, eine Familien-Diktatur, lügt sowie-
so.“ kommt man dieser Pandemie nicht 
bei. Auch hier agiert die US-Zeitschrift 
„Foreign Affairs“ – bestimmt nicht per se 
China-freundlich – intelligenter, wie man 
am 24. März 2020 lesen kann: „Die USA 
und China könnten zusammenarbeiten, 
um die Pandemie zu besiegen. Stattdes-
sen macht ihre Gegnerschaft die Sache 
nur noch schlimmer“. Und am 21. März: 
„Es braucht eine Welt, um eine Pande-
mie zu beenden. Wissenschaftliche Zu-
sammenarbeit kennt keine Grenzen - zum 
Glück“. (im Original: „The U.S. and Chi-
na Could Cooperate to Defeat the Pande-
mic. Instead, Their Antagonism Makes 
Matters Worse”. Und am 21. März: “It 
Takes a World to End a Pandemic. Sci-
entific Cooperation Knows No Bounda-
ries – Fortunately”. 

Ich kann die Kritik von Lukas Bärfuss 
nur begrüßen. Insbesondere seine Aussa-
ge: „Warum die entsprechenden Fabriken 
nicht mehr in Biberist stehen. Sondern in 
Wuhan. Und ob dieses Allokationspro-
blem vielleicht nicht nur Zellulose be-
trifft, sondern auch Information, Bildung, 
Nahrung und Medikamente“. Diese Aus-
sage trifft ins Schwarze und demaskiert 
unsere Arroganz und Ignoranz.

Reicht es nicht, dass der Westen zu Be-
ginn dieser Pandemie hochnäsig und mit 
einer gewissen Schadenfreude nach Chi-
na geschaut hat? Muss jetzt die Unterstüt-
zung der westlichen Staaten durch Chi-
na auch noch bösartig diffamiert werden? 
China hat bis heute 3.86 Milliarden Mas-
ken, 38 Millionen Schutzanzüge, 2.4 Mil-
lionen Infrarot-Temperatur-Messgeräte 
und 16.000 Beatmungsgeräte geliefert. 
Nicht Chinas angeblicher Weltmacht-An-
spruch, sondern das Versagen der west-
lichen Länder hat dazu geführt, dass der 

Westen buchstäblich am medizinischen 
Tropf Chinas hängt.

6. Woher stammt dieses Virus?

Auf unserem Globus gibt es ungefähr 
6.400 Säugetier-Arten. Fledermäuse 
(bats) und Flughunde machen 20% der 
Säugetier-Population aus. Es gibt 1.000 
verschiedene Arten von Fledermäusen 
und Flughunden. Es sind die einzigen 
Säugetiere, die fliegen können, was ih-
ren großen Bewegungsradius erklärt. 

Fledermäuse und Flughunde beherber-
gen eine Unzahl von Viren. Wahrschein-
lich sind Fledermäuse und Flughunde in 
der Entwicklungsgeschichte die Eintritts-
pforte von Viren in den Stammbaum der 
Säugetiere gewesen.

Es gibt zahlreiche gefährliche Viren, 
welche von den „Bats“ auf den Men-
schen übergesprungen sind und für viele 
Krankheiten verantwortlich sind: Masern, 
Mumps, Tollwut, Marburg-Fieber, Ebola 
und andere, seltenere, nicht weniger ge-
fährliche Krankheiten. Auch bei anderen 
Säugetieren haben von „Bats“ stammen-
de Viren immer wieder zu Massenster-
ben in der Schweine-, Hühner- oder Vo-
gelzucht geführt.

Dies sind entwicklungsgeschichtlich 
Jahr-Millionen alte biologische Vorgänge. 
Auch in der DNA gesunder Menschen fin-
den sich Reste von viralen Gensequenzen, 
die über die Jahrtausende „eingebaut“ 
worden sind. SARS und MERS haben 
die Forschung an Corona-Viren intensi-
viert, gerade weil man mit einer baldi-
gen, neuen Corona-Viren-Epidemie, res-
pektive Pandemie gerechnet hat. 22 der 
38 bekannten und noch lange nicht defi-
nitiv klassifizierten Corona-Viren wurden 
von chinesischen Forschern in extenso 
studiert, siehe u.a. Peng Zhou’s Publika-
tion zur Epidemiologie der „bat coronavi-
ruses in China“ sowie die anderen, oben 
erwähnten Publikationen amerikanischer 
Autoren. 

Peng Zhou hat im März 2019 eine bal-
dige, neue Corona-Epidemie vorausge-
sagt und zwar aus folgenden Gründen:
1. hohe Biodiversität in China,
2. hohe Anzahl an „Bats“ in China,
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3. �hohe Bevölkerungsdichte in China bei 
nahem Zusammenleben zwischen Tier 
und Mensch,

4. �hohe genetische Variabilität der „Bats“, 
d.h. eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass 
sich das Genom einzelner Corona-Vi-
rus-Typen spontan im Rahmen zufälli-
ger Mutationen verändern kann, 

5. �hohe aktive genetische Rekombination 
von Corona-Viren, d.h. Corona-Viren 
verschiedener Typen tauschen unter-
einander Genom-Sequenzen aus, die 
sie dann für den Menschen aggressi-
ver machen können.

Die Tatsache, dass viele dieser Viren 
– Corona-Viren, aber auch Ebola- oder 
Marburg-Viren – zusammen in diesen 
„Bats“ hausen und zufällig genetisches 
Material austauschen könnten, obwohl 
nicht bewiesen, hat Peng Zhou auch die 
Essgewohnheiten der Chinesen angespro-
chen, welche die Wahrscheinlichkeit ei-
ner Transmission dieser Viren von Tie-
ren auf den Mensch erhöhen. Peng Zhou 
hat in seinem Artikel vom März 2019 vor 
einer Corona-Pandemie gewarnt. Und er 
schrieb, dass er nicht sagen könne, wann 
genau und wo diese Pandemie ausbrechen 
würde, aber dass China mit großer Wahr-
scheinlichkeit ein „Hot-Spot“ sein werde. 
So viel zur wissenschaftlichen Freiheit. 
Peng Zhou und seine Gruppe aus Wuhan 
haben weiter geforscht und sie waren es, 
die bereits am 7. Januar das Genom von 

COVID-19 identifiziert und der ganzen 
Welt mitgeteilt hatten. 
Es gibt 4 Theorien, wie dieses Virus auf 
den Menschen übergesprungen sein kann:
1. �Das COVID-19-Virus ist von einer 

Fledermaus direkt auf den Menschen 
übertragen worden. Dasjenige Virus, 
welches in Frage kommt und gene-
tisch zu 96% mit dem aktuellen „CO-
VID-19“ Virus übereinstimmt, kann 
jedoch von seiner Struktur her nicht 
an das „Angiotensin-Converting-En-
zyme“ (ACE) Typ 2 in der Lunge an-
docken. Das Virus benötigt aber dieses 
Enzym, um in die Lungenzellen (und 
in die Zellen des Herzens, der Niere 
und des Darmes) eindringen und die-
se zerstören zu können.

2. �Ein COVID-19-Virus sprang vom Pan-
golin, einem Malaysischen Säugetier 
mit Schuppen, welches illegal in Chi-
na eingeführt worden sei, auf den Men-
schen und war zunächst nicht krank-
heitserregend. Im Rahmen konsekutiver 
Mensch-zu-Mensch-Transmissionen 
hat sich dieses Virus an die beim Men-
schen vorliegenden Rahmenbedingun-
gen dank Mutation oder Adaptation an-
gepasst und konnte schließlich an den 
ACE2-Rezeptor andocken und in die 
Zellen eindringen, womit die Pande-
mie „startete“.

3. �Es gibt einen Elternstamm dieser bei-
den COVID-19-Viren, der bis dato lei-
der unentdeckt blieb.

4. �Es handelt sich um ein synthetisches 
Labor-Virus, denn genau daran wur-
de geforscht und der biologische Me-
chanismus der Krankheitserregung ist 
ja im Detail schon 2016 beschrieben 
worden. Die angefragten Virologen 
verneinen natürlich diese Möglich-
keit, können sie aber auch nicht aus-
schließen, nachzulesen im eben pu-
blizierten „Nature Medicine“: „The 
proximal origin of SARS-CoV-2“ von 
Kristian Andersen.

Das Besondere an diesen Tatsachen 
ist, dass Corona-Viren zusammen mit 
dem Ebola-Virus auf ein und demselben 
„Bat“ leben können, ohne dass die Fle-
dermaus erkrankt. Einerseits ist dies wis-
senschaftlich interessant, weil vielleicht 
Immunmechanismen gefunden werden 
können, die erklären, wieso diese Fleder-
mäuse nicht erkranken. Diese Immun-
mechanismen gegenüber Corona-Viren 
und dem Ebola-Virus könnten Erkennt-
nisse liefern, die für den Homo sapiens 
von Bedeutung ist. Andererseits sind die-
se Tatsachen beunruhigend, weil man sich 
vorstellen kann, dass sich aufgrund der 
hohen, aktiven, genetischen Rekombina-
tion ein Supervirus bilden kann, welches 
eine längere Inkubationsdauer als das ak-
tuelle COVID-19-Virus, aber die Letali-
tät des Ebola-Virus aufweist.

SARS wies eine 10%ige Mortalität 
auf, die Mortalität von MERS betrug 
36%. Es war nicht das Verdienst des 
Homo sapiens, dass SARS und MERS 
sich nicht so schnell ausgebreitet ha-
ben, wie jetzt COVID-19. Das war ein-
fach nur Glück. Die Behauptung, dass 
ein Virus, welches eine hohe Mortalität 
habe, sich nicht ausbreiten könne, weil 
es ja viel zu schnell seinen Wirt um-
bringe, war zu den Zeiten richtig, als 
eine „infizierte“ Kamelkarawane von 
X‘ian Richtung Seidenstrasse losgezo-
gen ist und wegen der hohen Mortalität 
in der nächsten Karawanserei gar nicht 
mehr ankam. Heute geht das Ruckzuck. 
Heute sind alle massivst vernetzt. Ein 
Virus, das in 3 Tagen tötet, geht trotz-
dem um die Welt. Alle kennen Peking 
und Shanghai. Ich kenne Wuhan seit 20 
Jahren. Keiner meiner Kollegen und Be-
kannten hat je etwas von Wuhan gehört. 
Aber hat man gesehen, wie viele Aus-

Fledermäuse (bats) und Flughunde machen 20% der Säugetier-Population aus und beher-
bergen zahlreiche gefährliche Viren, die auf den Menschen übersprangen. Hier Townsend 
Langohr Fledermaus. Foto: PD-USGov, Wikimedia, public domain.
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länder es in Wuhan – in einer Stadt, die 
„niemand“ kennt – gab und wie sie blitz-
schnell in alle Weltregionen verteilt wur-
den? Das ist die heutige Situation. 

7. Was wissen wir?  
Was wissen wir nicht?

Wir wissen:
1.  Es handelt sich um ein aggressives Virus.
2. �Die mittlere Inkubationszeit dauert fünf 

Tage, die maximale Inkubationszeit ist 
noch nicht klar.

3. �Asymptomatische COVID-19-Träger 
können andere Personen anstecken und 
dieses Virus ist „extrem ansteckend“ und 
„extrem resistent“ (A. Lanzavecchia).

4. Wir kennen die Risiko-Populationen.
5. �In den letzten 17 Jahren ist es nicht ge-

lungen, weder eine Impfung, noch ei-
nen monoklonalen Antikörper gegen 
Corona-Viren zu entwickeln.

6. �Es ist überhaupt noch nie gelungen, eine 
Impfung gegen welches Corona-Virus 
auch immer zu entwickeln.

7. Auch die sogenannte „Grippe-Impfung“ 
weist entgegen der gängigen Werbung nur 
einen minimalen Effekt auf.

Wir wissen nicht:
1. �Ob nach durchgemachter Infektion eine 

Immunität vorliegt, oder nicht. Gewis-
se Daten weisen darauf hin, dass der 
Mensch ab dem 15. Tag Immunglo-
buline der G-Klasse entwickeln kann, 
welche eine erneute Infektion mit dem-
selben Virus verhindern sollten. Aber 
das ist noch nicht definitiv bewiesen.

2. �Wie lange eine allfällige Immunität 
schützen könnte.

3. �Ob dieses COVID-19-Virus stabil bleibt, 
oder ob sich im Herbst analog der üb-
lichen Grippe-Welle erneut ein leicht 
verändertes COVID-19 über die gan-
ze Welt verbreitet, gegen welches kei-
nerlei Immunität vorliegt.

4. �Ob uns die höheren Temperaturen des 
Sommers helfen, weil die Hülle des 
COVID-19 bei höheren Temperaturen 
instabil ist. Hier muss erwähnt werden, 
dass das MERS-Virus sich im Nahen 
Osten in den Monaten Mai bis Juli ver-
breitet hatte, als die Temperaturen hö-
her waren, als sie es bei uns je sind.

5. �Wie lange es dauert, bis eine Populati-
on so durchseucht ist, dass der R-Wert 
unter 1 ist.

6. �Wenn man zu einem bestimmten Zeit-
punkt 1 Million Züricher testet, sollen 
aktuell angeblich 12% bis 18% CO-
VID-19 positiv sein. Um der Pandemie 
ihren Pandemie-Charakter zu nehmen, 
müsse der R-Wert kleiner als 1 sein, d.h. 
circa 66% der Bevölkerung müssen mit 
dem Virus Kontakt gehabt und Immu-
nität entwickelt haben. Niemand weiß, 
wie lange, wieviele Monate es dauern 
wird, bis die Durchseuchung, die ak-
tuell 12% bis 18% betragen soll, 66% 
erreicht hat! Aber man kann davon aus-
gehen, dass die Weiterverbreitung des 
Virus von 12% bis 18% auf 66% der 
Bevölkerung weiterhin schwerkranke 
Patienten generieren wird.

7. �Wir wissen also nicht, wie lange wir 
mit diesem Virus zu tun haben werden. 
Zwei Berichte, welche der Öffentlich-
keit nicht zugänglich sein sollten (U.S.- 
Government COVID Response Plan so-
wie ein Bericht des Imperial College 
London) kommen unabhängig vonei-
nander auf eine „Lock-Down“-Phase 
von bis zu 18 Monaten.

8. �Und wir wissen nicht, ob uns dieses 
Virus epidemisch/pandemisch oder 
vielleicht sogar endemisch beschäfti-
gen wird.

9. �Wir haben nach wie vor keine anerkann-
te und breit anwendbare, definierte The-
rapie; eine solche haben wir auch bei 
der Influenza nie präsentieren können.

10�. Vielleicht sollten Behörden und Me-
dien einmal die Fakten auf den Tisch 
legen, statt alle zwei Tage Meldungen 
von einer scheinbar erfolgreichen Imp-
fung, die nicht mehr weit weg ist, zu 
präsentieren.

8. Was können wir aktuell tun?

Die Frage nach den besten Lösungsan-
sätzen kann ich auch nicht beantwor-
ten. Ob die Schweiz die Pandemie über-
haupt noch eindämmen kann oder ob die 
Durchseuchung der Bevölkerung unbe-
einflusst weiterläuft, weil man initial alle 
Maßnahmen verschlafen hat, ist möglich.

Wenn dem so ist, kann man nur hof-
fen, dass wir diese „Politik“ nicht mit zu 

vielen Toten und Schwerkranken bezah-
len. Und dass nicht zu viele Patienten an 
den Langzeitfolgen einer COVID-19-In-
fektion leiden, wie z.B. einer „dank“ CO-
VID-19 neu erworbenen Lungenfibrose, 
einem gestörten Glucose-Metabolismus 
sowie neu auftretenden kardiovaskulären 
Erkrankungen. Die langfristigen Konse-
quenzen einer durchgemachten SARS-In-
fektion sind bis 12 Jahre nach angeblicher 
Heilung dokumentiert. Hoffen wir, dass 
sich COVID-19 anders verhalten wird.

Die Aufhebung des „Lock-Down“, re-
spektive die Rückkehr zu dem, was wir 
als normal empfinden, ist sicherlich der 
Wunsch eines jeden. Welche Schritte bei 
der Rückkehr zur Normalisierung mit 
nachteiligen Folgen verbunden sein wer-
den – d.h. mit einem Wieder-Aufflammen 
der Infektionsrate – kann niemand vor-
aussagen. Jeder Schritt Richtung Locke-
rung ist im Grunde genommen ein Schritt 
ins Unbekannte.

Wir können nur sagen, was nicht 
machbar ist: Eine aktive Durchseu-
chung der nicht-Risiko-Gruppen mit 
dem COVID-19-Virus ist mit Sicher-
heit ein absolutes Hirngespinst. 

Es kann nur Leuten in den Sinn kommen, 
die keine Ahnung von Biologie, Medizin 
und Ethik haben. Denn:
1. �Es kommt mit Sicherheit nicht in Fra-

ge, Millionen von gesunden Mitbürgern 
absichtlich mit einem aggressiven Virus 
zu infizieren, von welchem wir eigent-
lich überhaupt nichts wissen, weder das 
Ausmaß der akuten Schädigung, noch 
die Langzeitfolgen.

2. �Je größer die Anzahl der Viren pro Po-
pulation, desto größer die Wahrschein-
lichkeit einer zufälligen Mutation, wel-
che das Virus noch aggressiver machen 
könnte. Also sollten wir sicher nicht 
aktiv mithelfen, die Anzahl Viren pro 
Population zu erhöhen.

3. �Je mehr Leute mit COVID-19 infiziert 
sind, desto wahrscheinlicher wird es, 
dass sich dieses Virus noch „besser“ 
an den Menschen adaptiert und noch 
desaströser wird. Es wird ja angenom-
men, dass das bereits einmal passiert ist.

4. �Bei staatlichen Reserven von angeblich 
750 Milliarden, ist es ethisch und mo-
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ralisch verwerflich, aus bloßen wirt-
schaftlichen Überlegungen Millionen 
von gesunden Personen zu infizieren.

5. �Die gewollte Infizierung gesunder Leu-
te mit diesem aggressiven Virus wür-
de eines der fundamentalen Prinzipien 
der gesamten Medizingeschichte aus 
reinen, kurzfristigen ökonomischen 
„Bedenken“ akut aushebeln: Das Prin-
zip des „primum nil nocere“. Ich wür-
de mich als Mediziner weigern, an ei-
ner derartigen Impfaktion überhaupt 
teilzunehmen.

Die Bestimmung der COVID-19 IgM- 
und IgG-Antikörper-Konzentration im 
Blut geht scheinbar mit der Neutralisie-
rung des COVID-19-Virus einher. Die 
quantitative und qualitative Diagnostik 
dieser Antikörper wurde bis jetzt nur in 
einer kleinen klinischen Studie mit 23 
Patienten untersucht. Ob die Massen-
bestimmung der Antikörper im Blut ei-
nen kontrollierten „Lock-Down“ siche-
rer machen, indem sich vorerst nur nicht 
mehr ansteckende und nicht mehr an-
steckbare Personen frei bewegen können, 
kann derzeit nicht beantwortet werden. 

Ebenso unklar ist, wann diese Metho-
de klinisch valide und breit anwendbar 
sein wird.

9. Die Zukunft

Diese Pandemie wirft viele politische 
Fragen auf. „Foreign Affairs“ mit Donald 
Trump und Anthony Fauci auf dem Cover 
schreibt am 28. März 2020 dazu: „Seu-
chen sagen uns, wer wir sind. Die wahren 
Lehren aus der Pandemie werden politi-
scher Natur sein“. (Im Original: „Plagues 
Tell Us Who We Are. The Real Lessons 
of the Pandemic will be Political.“)

Diese politischen Fragen werden natio-
naler und internationaler Art sein.

Die ersten Fragen werden ganz be-
stimmt unser Gesundheitswesen betref-
fen. Mit einem 85-Milliarden-Budget hat 
es die Schweiz – was die Anzahl Coro-
na-Patienten pro 1 Million Einwohner 
betrifft – weltweit auf Rang 2 geschafft. 
Gratuliere! Was für eine Schande! Grund-
legendes und billiges Material fehlt in der 
Schweiz nach 14 Tagen. Das kommt da-
von, wenn selbsternannte „Gesundheits-

politiker“, „Gesundheits-Ökonomen“ und 
IT-Experten Milliarden in Projekte wie 
e-Health, elektronische Gesundheitskar-
te, überteuerte Klinik-Informationssys-
teme (man frage einmal das Kantonspi-
tal Luzern!), in tonnenweise Computer 
und „Big Data“ investieren und so voll-
kommen zweckentfremdet Milliarden aus 
dem Gesundheitswesen abziehen. Und 
Ärzteschaft und FMH sind buchstäblich 
zu blöd, endlich einmal dagegen aufzu-
stehen. Sie lassen sich lieber jede Woche 
als Abzocker und Kriminelle titulieren. 
Die Schweiz muss endlich untersuchen, 
wieviel von 1 Million Kassengelder noch 
für medizinische Leistungen aufgewendet 
werden, welche direkt dem Patienten zu-
gute kommen und wieviel Geld zweckent-
fremdet in branchenfremde Lobby-Ver-
einigungen fließt, die sich schamlos am 
85-Milliarden-Kuchen bereichern, ohne 
je einen Patienten gesehen zu haben. Und 
natürlich braucht es endlich eine adäqua-
te Qualitätskontrolle medizinischer Leis-
tungen. Auf die weiteren Maßnahmen im 
Rahmen der Reorganisation des schwei-
zerischen Gesundheitswesens möchte ich 
hier nicht eingehen.
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Die internationalen Fragen betreffen 
vor allem unser Verhältnis zu China und 
den asiatischen Ländern überhaupt. Kri-
tische Stellungnahmen: Ja. Aber konstan-
tes, dümmliches „Bashing“ anderer Nati-
onen kann kein Rezept dafür sein, globale 
Probleme gemeinsam anzugehen – von 
„Lösen“ möchte ich gar nicht sprechen. 
Anstatt sinnlose Propaganda nachzuplap-
pern, sollte man sich vielleicht einmal mit 
Autoren auseinandersetzen, die tatsäch-
lich ausgewogen auf hohem Niveau etwas 
zu sagen haben, so z.B.:

·  Pankaj Mishra: „Aus den  
Ruinen des Empires“

·  Kishore Mahbubani: „The Asean  
Miracle. A Catalyst for Peace“, „Has 
the West lost it?“, „Can Asians think?“

·  Lee Kuan Yew: „One man’s  
view of the world“

·  David Engels: „Auf dem Weg  
ins Imperium“

·  Noam Chomsky: „Wer  
beherrscht die Welt“

·  Bruno Macàes: „The Dawn  
of Eurasia“

·  Joseph Stiglitz: „Reich und Arm“

·  Stephan Lessenich: „Neben uns  
die Sintflut“

·  Parag Khanna: „Unsere  
asiatische Zukunft“

Lesen heißt noch lange nicht, allen 
diesen Autoren in allem Recht zu geben. 
Aber es wäre für den Westen – inklusi-
ve der Schweiz – von großem Wert, Bes-
serwisserei, Ignoranz und Arroganz hier 
und dort durch Fakten, Verständnis und 
Kooperation zu ersetzen. Die Alternati-
ve besteht ja nur darin, zu versuchen, un-
sere vermeintlichen Konkurrenten früher 
oder später in einem Krieg zu eliminie-
ren. Was man von dieser „Lösung“ hal-
ten soll, kann jeder selber entscheiden.

In diesem Sinne kann man nur dar-
auf hoffen, dass sich die Menschheit ei-
nes Besseren besinnt. Träumen ist im-
mer erlaubt.

Die Herausforderungen sind global. 
Und die nächste Pandemie steht vor der 
Tür. Und diese wird vielleicht durch ein 
Super-Virus verursacht werden und ein 
Ausmaß annehmen, das wir uns lieber 
nicht vorstellen möchten.
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derrufen, informieren. Zur Wahrung der Widerrufsfrist reicht es aus, dass Sie die Mitteilung 
über die Ausübung des Widerrufsrechts vor Ablauf der Widerrufsfrist absenden.

Abonnement- 
Bestellschein

Aktuelle und ältere Ausgaben können 
Sie im Webshop www.free21abo.de
bestellen (solange der Vorrat reicht).

Unsere Bitte: 
Verteilen Sie die zu-Verteilen Sie die zu-
sätzlichen Exemplare an sätzlichen Exemplare an sätzlichen Exemplare an 
andere Menschen, Freunde, andere Menschen, Freunde, andere Menschen, Freunde, andere Menschen, Freunde, 
Nachbarn und Interessierte. Nachbarn und Interessierte. Nachbarn und Interessierte. 
Damit unterstützen Sie uns bei 
der Verbreitung von unabhängi-
gem kritischen Journalismus.

Jeder Aktiv-Abonnent Jeder Aktiv-Abonnent Jeder Aktiv-Abonnent Jeder Aktiv-Abonnent 
erhält 6x im Jahr erhält 6x im Jahr 
je Magazin-
Ausgabe 
10 gedruckte 
Exemplare!

Erhalten Sie das Free21-Magazin ab der kommenden Ausgabe jeden 2. Monat 
bis auf Widerruf im Aktiv-Abonnement. Die Bezugsgebühren innerhalb Deutsch-
lands (Druckkosten inkl. Zustellung) betragen pro Ausgabe 10,– EUR, inner-
halb der EU-Länder 15,– EUR pro Ausgabe. Sie erhalten dafür 10 Exemplare
pro Ausgabe. Die Druck-Abo-Gebühren je Ausgabe im Voraus abgebucht.

Zum Abo: Die Druck- und Versandkosten für je 10 Exemplare werden ca. 20 Tage vor dem 
Erscheinungtermin per Lastschrift eingezogen. Das Aktiv-Abonnement gilt bis auf Wider-
ruf und beginnt mit der ausgewählten Ausgabe, sobald der Bestellschein bei uns einge-
gangen ist. 

Kündigung: Das Aktiv-Abonnement ist jederzeit zum Monatsende mit einer Kündigungsfrist 
von drei Monaten kündbar. Die Kündigung muss bitte schriftlich auf dem Postweg erfolgen.

Neuer Termin: 
Am 16.11.2020 
um 19.30 Uhr!

Free21 live:
Vortrag 
Dr.  Daniele  Ganser 

Ansprechpartner: Hardy Groeneveld  
E-Mail: hardy.groeneveld@free21.org
Tel. 0176/47 31 10 04

Tickets unter  

www.reservix.de oder  
an allen bekannten  
Vorverkaufsstellen!

mit Buchvorstellung im 
Konzerthaus Karlsruhe

Bereits gekaufte Tickets 
behalten ihre Gültigkeit.



Unterstütze Free21: drucken – lesen – teilen – spenden: www.free21.org

Ein Projekt des Vereins zur Förderung unab-
hängiger journalistischer Berichterstattung e.V. 
Informationen unter www.free21.org/verein

Credible news mounted on paper

Im Netz: www.free21.org

Free21 veröffentlicht primär 
Texte freier Autoren und Jour-
nalisten, ergänzt um Bilder 
und einem ausführlichen Quel-
lenverzeichnis und stellt diese 
gelayoutet und ausdruckbar 
im PDF-Format zur Verfügung. 
Aus einer Auswahl dieser Texte 
entsteht alle zwei Monate ein 
Magazin im PDF-Format, wel-
ches ebenfalls frei geteilt oder 
ausgedruckt werden kann. 

Unterstütze Free21: drucken – lesen – teilen – spenden: www.free21.org

Biowaffenforschung der USA in Georgien?

Für ein geheimes Militärprogramm 

waren Diplomaten der US-Botschaft 

in Georgien in den Transport von 

Krankheitserregern und in Experi-

mente mit ihnen verwickelt. Von 

Dilyana Gaytandzhieva.
SEITE 42

Wir stellen einen Ausschnitt aus 

einer Artikelreihe von Whitney Webb 

über die Verbindungen zwischen 

Epstein und der Mega Group mit der 

organisierten Kriminalität und dem 

Mossad vor.

SEITE 12

Enten, Fakten und Fake -news: Klima-Streit

Ein Kommentar von Rainer Rupp und 

eine Replik von Mathias Bröckers 

sind ein spannender Einstieg in inte-

ressante Beiträge zum derzeitigen 

Klima streit. Machen Sie sich bitte Ihr 

eigenes Bild.
ab SEITE 25

Jeffrey Epstein und die Megagroup

Magazin
MagazinNr. 4, 6. Jg., Oktober 2019

Magazin
MagazinNr. 4, 6. Jg., Oktober 2019

MagazinIm Netz: www.free21.org

Credible news mounted on paper

Die Geschichte der Terror anschläge vom 11. September 

2001 muss neu geschrieben werden, denn nun ist 

durch eine wissenschaftliche Studie an der Universität 

Alaska Fairbanks belegt: „Feuer hat den Einsturz von 

WTC7 nicht verursacht. Der Einsturz des Gebäudes 

kann nur durch das praktisch gleichzeitige Versagen 

aller Säulen erklärt werden.“ 
Ein Beitrag von Dr. Daniele Ganser Seite 4

Die Sprengung
Die Sprengung
Die Sprengung
Die Sprengung
Die Sprengung
Die Sprengung
Die Sprengung
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VzF unabh. journalist. Berichterstattung e.V. 
IBAN: DE84430609671185902100, GLS Bank, 
BIC: GENODEM1GLS, Verwendungszweck:
FREE21 oder per Paypal: verein@free21.org

Vereins-Spendenkonto:
Unterstütze .org

Überall leiden Menschen unter 
Corona-Maßnahmen. 

In Kriegsgebieten und armen
Regionen ist die Zahl der Opfer

besonders hoch.
Die Friedensbrücke – Kriegs-

opferhilfe e.V. unterstützt Men-
schen in Not mit Hilfsprojekten 
in Peru, im Donbass und Irak.

Helfen Sie mit!
Friedensbrücke  

Kriegsopferhilfe e.V.

IBAN: DE56 1009 0000 2582 7930 02 
Paypal: Friedensbruecke@gmx.de




